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Wöchentlich

Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Dogen stark.
Mch drei Gratisbeilagen: „Bromberger Verkehrs - Zertung“ (4 Setten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
vZllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

«kn Bromb erg kostet die Zeitung : Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
^er aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,30 Mark,

. für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk.. für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Nnzetge« nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein tt

Bögler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Reklamen-Zeile 50
»«entgeltliche Au

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. I Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen fnr sämmtliche in- mtb ausländische Zeitungen r« Griginalpreisen ohne jede« Aufschlag.

j\o 278« den rrsneinvev.

26. Jahrgang.

1902 .

Kur ieit lonat Dezember
nehmen sämmtliche Poftanftalten Be¬
stellungen aus diese Zeitung für 60 Pf.

helmstraße 20, sämmtlichen Ausgabe¬
stellen und bei den Zeitungsfrauen
bestellt werden. Probcmrmmern stehen
unentgeltlich zur Verfügung.

Das Zollkompromifr ist perfekt. ?

Die Verständigungsaktion über die Zollfrage
hat zum Ziele geführt; das Kompromiß war gestern
so weit vorbereitet, daß in der Konferenz, zu der
gestern Abend die Delegirten der Mehrheitsparteien
mit dem Reichskanzler zusammenkommen sollten,
die Sache zu formellem Abschluß gebracht toerbcti

sollte. Das ist denn aller Wahrscheinlichkeit nach
auch geschehen. Die Verständigung ist auf der gestern
von uns bezeichneten Basis erfolgt, nämlich aus der

Grundlage einer Differenzierung der Gerste in
Brau- und Futtergerste; die Position Gerste unter
den Minimalsätzen des Zolltarifgesetzes, für die
ein Mindestzollsätzvon 3 Mark in der Regierungs¬
vorlage eingestellt war, verschwindet, und an ihre
Stelle tritt die Position Braugerste mit einem Mi¬
nimalzoll von 4 Mark. Die Position Gerste , im
Zolltarif wird durch Futtergerste ersetzt, und zwar
unter Beibehaltung des -Zollsatzes von 4 Marl int
Zolltarif. ;

Man muß objektiverweife anerkennen, das;
das Zentrum geschickt operirt hat. Indem diese
Fraktion sich einmüthig auf den Boden des Bülow-
schen Kompromißvorschlages stellt, beweist sie ein
nicht geringes Maß von Disziplin, sie beweist frei¬
lich auch, wie außerordentlich folgeschwer es für das
Zentrum werden könnte,^wenn der Zolltarif, zum
Mittelpunkt einer leidenschaftlichen Wahlagrtatwn
würde. Um dies Verhängnis; zu vermeiden, bringt
das Zentrum „Opfer“, die den Agrariern in der
Partei freilich nicht schwer fallen dürften, die nur

mit durchsichtiger Taktik als Opfer ausgegeben
werden. Denn namentlich die baierischen Bauern-
bündler schneiden wahrhaftig nicht schlecht Bet die¬
sem Geschäft ab. Was die Konservativen betrifft,
so sperren und zieren sie. sich noch. Aber es wird
nicht bezweifelt, daß ein genügend großer Bruch¬
theil von ihnen zur Mehrheitsbildung int Plenum
verfügbar fein wird, sodaß die Absplitterung der
extremen Bündler das Endergebnis der Plenar-
berathung nicht wird ändern können. Unentschie¬
den ist noch immer die Frage, ob der Zolltarif in
zweiter und dritter Lesung durchberathen oder im
Resolutionswege dem Zolltarifgesetz angehängt
werden soll. Auch hierüber dürfte die gestrige
Konferenz beim Reichskanzler die Entscheidung ge¬
bracht haben.

Ueber die Aussichten des Kompro¬
misses im Plenum stellt die „greif. Ztg.“ fol¬
gende Rechnung an:

.„Durch dieses Zugeständniß bei der Braugerste
ist die Zentrumspartei für die Regierungsvorlage
gewonnen. Da die Rationalliberalen von vorn¬

herein^ für die Regierungsvorlage eingetreten sind
und ein Anschluß der Gruppen der Deutsch-Han¬
noveraner, Polen und Elsässer sowie einiger Anti¬
semiten^ an das Kompromiß erwartet wird, auch
die Freikonservativen demselben geneigt sein sollen,
so rechnet man auf eine Mehrheit von 220
Stimmen, auch wenn die Deutschkonservativen
sich mit ihren sechzig Stimmen nicht anschließen.“

Angesichts der bevorstehenden Entscheidungen
im Plenum dürften genaue Angaben über die
Stärke der einzelnen Fraktionen von Interesse sein.
Nach der am 24. Oktober abgeschlossenen Fraktions¬
liste hatten- die einzelnen Fraktionen folgende
Stärke: Deutschkonservative 52 Mitglieder, Reichs-
Partei 20, Deutsch-soziale Reformpartei (Antisemi¬
ten) 40, Zentrum 106, Polen 14, Nationälliberale
53, Freisinnige Vereinigung 14, Deutsche Frei¬
sinnige Volkspartei 26, Deutsche Volkspartei ?, So¬
zialdemokraten 58, keiner Fraktion angehörig 35.
Zwei Mandate waren damals -erledigt, nämlich 6.
Liegnitz durch den Tod Kauffmanns, und 3. Schles¬
wig-Holstein durch Mandatsniederlegung seitens
des Abg. Iacobsen.

Politische Tagesschatr.
** Bromberg, 26. November.

Die englische Wochenschrift „Truth“ behauptet,
daß däs ursprüngliche Programm für den Aufent¬
halt des Kaisers m England in Zusammenhang
rmt polizerlrchen Besorgnissen erheb¬
lich abgeändert worden sei. Diese Behauptung ent¬
behrt, der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge, jeder Be¬
gründung. An dem vorher festgesetzten Besuchs¬
programm ist später nicht das Geringste geändert
worden.

Zu Krupps Tode. Gestern Nachmittag 5 Uhr
fand auf Vill.aHügel eine Familienfeier statt,
an der außer Frau Krupp und den Töchtern, die
Mitglieder und Freunde der Familie sowie die ge-
fammte Direktion der Firma F. A. Krupp theil-
nähmen. Das städtische Orchester eröffnete die
Feier mit Trauerweisen, worauf Pastor Geibel aus
Werden a. d. R. eine tief ergreifende Ansprache
hielt, die mit einem Gebet schloß. Mit einer aber¬
maligen Trauerweise des Orchesters endete die
Feier. — Drahtlich wird uns noch gemeldet:

Essen a. b. Ruhr, 26. November. Gestern
Abend nach 10 Uhr fand die Ueberführung
der Leiche Krupps von „Villa Hügel“ nach
dem Kruppschen Stammhause statt. Um 10 Uhr
20 Minuten traf die Leiche auf Essener Gebiet ein.
Dem Leichenwagen folgten mehrere Wagen mit
Kränzen. Das Trauergefolge schloß sich mit 20

Wagen an. Auf beiden Seiten des Weges hatte sich
ein sehr zahlreiches Publikum eingefunden.

Bückeburg, 26. November. Der Kaiser
reiste gestern abend 11 Uhr nach E s s e n ab.

Nach der „Danz. Ztg.“ wird der Kaiser zu
Fuß dem Sarge Krupps von der Fabrik durch einen
Theil Essens nach dem Kirchhof folgen, deshalb ist
der ursprünglich lange Weg des Leichenzuges, an
dem die Kruppschen Arbeiter Spalier bilden, aufs
äußerste gekürzt worden. Demselben Blatte,zu¬
folge sind gestern zum Begräbniß eine Schwadron
Husaren und eine Kompagnie des 450, Infanterie¬
regiments in Essen eingetroffen.

Der Bürgermeister von Capri hat den
Oberbürgermeister von Essen telegraphisch gebeten,
Capri bei der Beisetzung seines. hochverdienten
Ehrenbürgers zu vertreten. Auf Capri fand am

Montag früh unter großer Betheiligung der B
völkerung eine Trauerfeier für Krupp statt. — Aus
Anlaß des plötzlichen Todes von Krupp wird allge¬
mein die Frage erörtert, ob das gegen den „V o r-

wärts“ wegen Beleidigung Krupps eingeleitete
Strafverfahren gleichwohl seinen Fortgang
nimmt. Die Rechtslage ist, wie der „Franks. Ztg.“
von juristischer Seite geschrieben wird, die folgende:
Voraussetzung des Strafverfahrens ist, daß Krupp
persönlich bei einem Gericht oder der Staatsanwalt¬
schaft oder einer anderen Behörde den Antrag auf
Bestrafung gegen den verantwortlichen Redakteur
des „Vorwärts“ gestellt hat und daß dieser Antrag
vor seinem Tode dort eingegangen ist. Ist dies
nicht der Fall, so ist jedes Strafverfahren, das die
bereits erfolgte Beleidigung zum Gegenstand hatte,
ausgeschlossen. Wegen einer nach dem Tode des
Verstorbenen etwa erfolgenden neuen Beleidigung
wäre nach § 189 <Lt.-G.E. ein Strafverfahren nur

auf Antrag der Eltern, der Kinder oder des Ehe¬
gatten jenes zulässig, „wenn das Andenken • des
Verstorbenen dadurch beschimpft wird, daß Wider
besseres Wissen eine unwahre Thatsache behauptet
oder verbreitet wird, die denselben bei seinen Leb¬
zeiten verächtlich zu machen oder in der öffentlichen
Meinung herabzuwürdigen geeignet gewesen wäre“.
Hat Krupp Strafantrag wegen Beleidigung gestellt,
so war die Einleitung eines Strafverfahrens mög¬
lich entweder dadurch, daß er gleichzeitig Privat-
klage gegen den Beleidiger erhob oder dadurch, daß
die Staatsanwaltschaft im öffentlichen Interesse
das Strafverfahren übernahm. Darüber, ob
die Staatsanwaltschaft im öffentlichen Interesse
einschreitet, hat sie allein, und im Beschwerdewege
ihre oberste Aufsichtsbehörde, der Justizminister, zu
entscheiden. Lehnt sie den Antrag auf Strafver¬
folgung ab, so kann sie nach §1691 St.-P.-O. auf
Beschwerde des Verletzten durch das Oberlandes¬
gericht dazu gezwungen werden. Die Beleidigung
einer so im öffentlichen Leben stehenden Person,
wie Krupp es war, durch den „Vorwärts“ dürfte
wohl der Staatsanwaltschaft als so bedeutungsvoll
erscheinen, daß sie dieserhalb die öffentliche Klage
wegen Beleidigung Krupps schon erhoben hat oder
noch erheben wird. Daß er inzwischen nach Stell¬
ung des Strafantrags gestorben ist, ist hierzu un¬

erheblich Hat Krupp seinerseits schon Privatklaae
gegen den Beleidiger angestrengt, so hat fern Tod
nach § 433 St.-P. O. die Einstellung dieses Ver¬
fahrens zur Folge. Die Eltern, Kinder oder der
Ehegatte des Verstorbenen könnten dann das Ver¬
fahren wieder aufnehmen, wenn die Privatklage
selber darauf gestützt war, daß der Beleidiger wider
besseres Wissen in bezug auf den Beleidigten eine
unwahre Thatsache der oben erwähnten Art be¬
hauptet oder verbreitet hätte; ein auf Strafe er¬
kennendes Urtheil könnte nur ergehen, wenn dieser
Thatbestand festgestellt würde. Gegenüber dem
„Vorwärts“ wäre aber der Nachweis, daß er wider
besseres Wissen gehandelt hätte, kaum zu führen.

-Indessen hätte die Staatsanwaltschaft, auch wenn
Krupp Privatklage erhoben hätte, nach § 417
St.-P.-O. das Recht, die Strafverfolgung zu über¬
nehmen, ohne Rücksicht auf seinen Tod und ohne

Rücksicht auf die Einstellung des Privatklagever¬
fahrens. Hiernach wird wohl lediglich die Frage
wesentlich fein, ob Krupp den Strafantrag rechts¬
wirksam gestellt hatte oder nicht. Im ersteren Falle
kann es und wird es wohl zu einem Strafverfahren
gegen den „Vorwärts“ kommen, im letzteren Falle
ist ein solches unzulässig. Der Tod Krupps selbst
hätte für den „Vorwärts“ den Nachtheil, daß er

den klassischsten Zeugen für seine Behauptungen
verliebt. Denn da das im § 175 Reichsstrafgesetz¬
buch normirte Vergehen in Italien nicht bestraft
wird, hätte Krupp im Strafverfahren wegen Be¬
leidigung auf Verlangen des Angeklagten erblich
als Zeuge vernommen werden müssen. — Auf die
Nachricht vom TodeKrupps schrieb der „Vorwärts“:
„Der Tod legt uns die Pflicht auf, vorläufig von

jeder weiteren Erörterung der an feinen Namen ge¬
knüpften Angelegenheit abzusehen.“. Auch in seiner
Nummer von 25. November spricht das sozialdemo¬
kratische Zentralorgan von der „Zurückhaltung“,
die es sich im Falle Krupps „aus allgemeiner
Achtung vor dem Tode“ auferlegt habe. Diese Zu¬
rückhaltung hindert den „Vorwärts“ indessen nicht,
die Wohlfahrtsbestrebungen Krupps in spalten--
langen Ausführungen herunterzureißen; und maf
die Zurückhaltung vor der Perlönlichkeit Krupps
anbetrifft, so läßt sich der „Vorwärts“ auch den
Abdruck einer ihm.in den Kram passenden Takt-

i lofigkeit des „Berliner Tage blatts“ nicht entgehen,
i Aber das Verhalten des „Vorwärts“ muthet fast
i ritterlich an im Vergleich mit dem der „Sächs.
| Ärbeiterztg.“. Das Dresdner Sozialistenblatt

kennt zu einer Zeit, da Krupps Leiche noch nicht der
“ Erde 'übergeben ist, keine Erdigere Aufgabe, als
! die Beschuldigungen des „Vorwärts“ wider Krupp

nach Vermögen zu bekräftigen. Da wird zunächst
rnUcr Berufung auf einen — natürlich nicht ge¬
nannten — Parlamentarier der rechten Seite des

>ichstages von einer Art Warnung gesprochen,
die eine sehr hochgestellte Persönlichkeit einmal
Herrn Krupp habe zutheil werden lassen. Die
Krone setzt aber die „Sächs. Ärbeiterztg.“ ihrer
Achtung vor dem Tode dadurch auf, daß sie an das
Vorgehen der Staatsanwaltschaft in Sachen Krupps
folgenden Kommentar knüpft: „Da eine solche
Handlung voraussetzt, daß von amtswegen Klage
erhoben werden sollte, so stand für Herrn Krupp
fest, daß er vor Gericht unter dem Zwange des
Zeugeneides, über sein Geschlechtsleben aussagen
mußte. Für uns ist kein Zweifel, daß diese Aussicht
ihn mehr und stärker erregen konnte, als der „Vor¬
wärtsartikel.“ — Auslassungen solcher Art, in
diesem Augenblick veröffentlicht, bezeugen eine Ge¬
fühlsroheit, die mit der „allgemeinen menschlichen
Achtung vor dem Tode“ schlechterdings nichts ge¬
mein hat. — Das T e st a m e n t Krupps ist schon
am Montag auf Villa Hügel eröffnet worden. Das
„Berl. Tagebl.“ meldet darüber, daß die Fortführ¬
ung des Werkes in der bisherigen Form gewäbr-
leiftet ist. Die Meldung, Herr Arthur, Krupp, ein
Vetter des Verstorbenen und der einzige Träger
des Namens - der Familie Krupp, sei' zum Leiter
der Firma ausersehen, ist unzutreffend.

Die gestrige Nachricht, betreffend die neu

gefundenen Briefe Bismarcks an seine Gemahlin
und Kaiser Wilhelms I. ist dahin zu berichtigen,
daß diese interessante Publikation erst in der
W e i h n a ch t s n u m m e r der „Garten-
l a u b e“ am 4. Dezember erscheinen wird.

Zum Stadtraih wider Willen ist in Dres¬
den der Landrichter Dr. Heinze gewählt worden.
Er hatte im Interesse seines Dienstes gebeten, von
der Wahl Abstand zu nehmen, die Antisemiten, als
seine Gegner, wählten ihn aber trotzdem, nach der
„Nat.-Ztg.“, um nach der Wahl des Anttsemiten
Baumeister Hartwig in den Stadtrath auch die
Mietherpartei in der Stadtverordnetenversammlung
ihres Führers Heinze zu Berauben.

Der Ständige Ausschuß des Deutschen Land-
wirthschaftsraths ist, der „Germ.“ zufolge, zum
1. und 2. Dezember d. Js. nach Berlin einberufen,
um über folgende Fragen zu verhandeln: 1. Auf¬
gabe und Bedeutung der Kartelle und Syndikate in
der Volkswirthschaft. 2. Antrag , des Landeskultur¬
raths für das Königreich Sachsen, betr. reichsgesetz¬
liche Vorschriften über, die Anstellung von Stall¬
schweizern im Interesse der Seuchentilgung. 3. Das
Viehseuchen - Uebereinkommen zwischen Oesterreich-
Ungarn und dem Deutschen Reich. 4. Ueber die
Grundsätze für die Beleihung von Waldungen.
6. Auf Antrag des bairischen Landwirthschaftsraths :

Maßnahmen zur Bekämpfung der Schweineseuche.
6. Auf Antrag des bairischen Landwirthschaftsraths:
Maßnahmen gegen die Verunreinigung der Flüsse.
7. Auf Antrag des Verbandes der landwirthschaft-
lichen Versuchsstationen im Deutschen Reich: Die
Erforschung schädlicher Futterwirkungen durch die
biologische Abtheilung des kaiserlichen Gesundheits¬
amtes.

Die neuen Prüfungsbestimmungen für Volks¬
schullehrer. Von einschneidenden Folgen sind für

viele Volksschullehrer die im vorigen Jahre vom
Uttterrichtsminister in Preußen erlassenen! neuen

Prüfungsbesümmungen. Es war bisher jüngeren
Lehrern durchweg gestattet, anläßlich der zweiten
Prüfung ihr Semmarzeugniß durch eine Er¬
gänzungsprüfung in einzelnen Fächern nachträglich
zu verbessern. Als nun die neuen Prüfungsbe¬
stimmungen erschienen waren, wurde berichtet, daß
man damit umgehe, die Ergänzungsprüfung zu be¬
seitigen und über die Leistungen der jüngeren Lehrer,
vor der zweiten Prüfung Auskünfte einzuholen.
Die Bezirksregierungen gehen aber nun damit vor,
den Lehrern die bisher gewährte Vergünstigung zu
entziehen. So hat, wie die „Germ.“ berichtet, das
Provinzialfchulkollegium in Stettin verfügt, daß
eine Ergänzungsprüfung in der neuen Prüfungs¬
ordnung nicht vorgesehen sei und mithin Anmel¬
dungen dazu in Zukunft nicht mehr berücksichtigt
werden könnten. Da nun die mittleren und größeren
Städte, welche meist ■

höhere Gehälter zahlen als
die kleineren Städte, es fast alle zur Bedingung
gemacht haben daß Lei Bewerbungen um Lehrer¬
stellen die Zensur in allen Fächern mindestens ein
„Genügend“ sein muß. so ist auf diese Weise
Hunderten von nicht gerade untüchtigen Lehrern der
Zugang zu den besser dotirten Stellen für immer
abgeschnitten.

Aus Washington, 24. November, meldet das
Reuter-Bureau: Das Staatsdepartement ist genau
darüber unterrichtet, wie weit Großbritannien
und Deutschland und die übrigen Mächte
Venezuela gegenüber zu gehen beabsichtigen. Groß¬
britannien und Deutschland haben sich bereits ver¬
gewissert, daß das Staatsdepartement keine Ein¬
wendungen gegen kräftige Maßnahmen zur Sicher¬
ung der Einziehung der Gelder zu machen hat,
welche ihren Unterthanen für Verletzung ertheilter
Konzessionen und Zerstörung von Eigenthum in¬
folge der inneren Kämpfe geschuldet werden. Das
Staatsdepartement hat bei Behandlung dieser An¬
fragen die größte Vorsicht beobachtet. Die Ant¬
wort ist in einer Erklärung des Präsidenten Roose-
velt festgelegt, wonach die Vereinigten Staaten die
Monroe-Doktrin nicht so auslegen, als ob sie irgend
welche amerikanische Republiken gegen die Folgen
ihrer eigenen Missethaten oder einer Verletzung der
internattonyen Höflichkeit schützen sollte. Der einzige
Vorbehalt, den Präsident Roofevelt macht, ist, daß
die von irgend einer europäischen Macht verhängte
Strafe nicht die Besitzergreifung amerikanischen
Bodens einschließt.

Deutschland.
Berlin, 25. November. Der Pariser „New-

I.ork Herald“ hat gemeldet, daß die Bestellung
einer neuen R e n n y a ch t für den Kaiser
bevorstehe. Diese Angabe ist der „Nordd. Allgem.
Ztg.“ zufolge gänzlich unbegründet. Bekanntlich hat
der Kaiser erst vor kurzem die in Newyork erbaute
Nacht „Meteor“ erworben.

Berlin, 25. November. Gegenüber der von der
Presse besprochenen Versetzung des Polizeipräsiden¬
ten von Windheim in ein anderes Amt als
Thatsache wird darauf hingewiesen, daß in dieser
Angelegenheit eine Entscheidung an maßgebender
Stelle nicht vorliegt.

' XX Berlin, 25. November. (Das große
Reichs-Portemonnaie.) Was das Zen¬
trum mit seinem Verwendungs-Antrag, der nun als
§ 11a in das Tarifgesetz eingefügt ist, anrichtete,
muß es jetzt zu seinem Schrecken durch die sozial¬
demokratischen Anträge erfahren. Die Sozialde¬
mokraten stimmen gegen den Zolltarif aber ver¬
fügen mit freigebiger Hand über die muthmatz-
lichen Ueberschüsse aus den Einnahmen dieses von
ihnen „in den Orkus“ verurthellten Tarifs! Bis
um 5 Uhr des heutigen Tages wollten die Herren
Sozialdemokraten int Reichstage die Kleinig¬
keit von 292 Millionen aus dem zukünftigen großen
Zoll-Portemonnaie herausholen! 100 Billionen
zur Förderung des Volksschulwesens, 49 Millionen
zur Aufhebung der Salzsteuer, 100 Millionen für
Aufhebung der Zuckersteuer und 43 Millionen zur
Herabsetzung der Verbrauchsabgaben für Brannt¬
wein! Andere Anträge zur Erleichterung des Reichs-
Portemonnaies sollen sich noch in Vorbereitung be¬
finden man sieht, wie freundlich die Sozial¬
demokraten über diese Millionen und über imagi¬
näre Einnahmen verfügen, die sie nicht bewilligen!
Der „Vorwärts“ bricht heute in laute Schaden¬
freude über die gestrige Beschlußunfähigkeit des
Reichstages aus, verschweigt aber seinen Lesern und
den Genossen wohlweislich, daß diese Beschluß¬
unfähigkeit von der sozialdemokratischen Fraktion
selbst herbeigeführt war. Für den eigenen Antrag
der Sozialdemokraten stimmten nur acht! 50 Mit¬
glieder der Fraktion hatten den Saal verlassen und
dadurch das Haus beschlußunfähig gemacht! Bei
der heutigen namentlichen Abstimmung wurde dex



erste 100-Millionen-Antrag mit 211 gegen 59 Stim¬
men (5 Stimmenthaltungen), der Antrag, 49
Millionen zur Aufhebung der Salzsteuer zu ver¬
wenden, mit 190 gegen 64 (4 Stimmenthaltungen)
und ein zweiter lOO-Millionen-Antrag mit 158
gegen 99 (3 Stimmenthaltungen) abgelehnt. Um
5 Uhr legte Abg. Molkenbuhr einen Antrag über
43 Millionen zur Herabsetzung der Verbrauchsab¬
gaben für Branntwein vor. Auch dieser Antrag
wurde abgelehnt und zwar mit 203 gegen 43 Stim¬
men (4 Stimmenhaltungen). Inzwischen war ein
neuer sozialdemokratischer Antrag zur Einfügung
eines § 11 f eingegangen. Da es aber bereits
Vß Uhr geworden war, schlug Präsident Graf
Ballestrem die Vertagung auf morgen 12 Uhr vor.

Berlin, 25. November. Zur Bürger-
m eist erwähl berichtet das „Berl. Tagebl.“:
Der Stadtverordnetenausschuß zur Vorbereitung
der Bürgermeisterwahl ist gestern Abend im Rath¬
hause wiederum zusammengetreten, um sich endgiltig
über die Kandidatenfrage schlüssig zu machen. Wie
wir hören, hat sich die Majorität der Stimmen auf
den ehemaligen K o n s i st o r i a l r a t h Dr.
Georg Reicke vereinigt, der danach der Stadt¬
verordnetenversammlung “für den Bürgermeister-
Posten vorgeschlagen werden wird, und zwar vor¬
aussichtlich schon in der nächsten Sitzung. Mit Dr.
Reicke würde eine jugendlich frische Kraft auf einen
der wichtigsten kommunalen Posten gestellt werden.
Morgen vollendet er sein 39. Lebensjahr. Dr.
Reicke war bekanntlich fünf Jahre lang Justitiar
beim Konsistorium der Provinz Brandenburg und
während dieser Zeit und auch später eifrig litter¬
arisch thätig. Seine litterarischen Neigungen brachten
ihn auch in Verbindung mit dem Goethe-Bund, zu
dessen Stützen er gehörte. Manchen Kreisen gefiel
diese Bethätigung nicht, und so wurde Dr. Reicke
„im Interesse des Dienstes“ im Juni 1901 narb
seiner Heimathsstadt Königsberg in Ostpreußen«
versetzt. Durch das Eingreifen des Reichskm^lers
fand er jedoch kurz darauf Verwendung im Reichs¬
versicherungsamt und später definitive Anstellung.
Die Bestätigungsfrage also, auf die ja zuletzt, alles
lnnausläuft, dürfte nach diesem Vorgang keine
Schwierigkeiten bereiten. — Nach der „Voss. Ztg.“
liegt ein Vorschlag des Ausschusses noch nicht
bor.

Leipzig 25. November. Dem Reichsgerichtsrath
Miltner ist, dem „Reichsanz.“ zufolge, seinem
Ansuchen entsprechend die Entlassung aus dem
Reichsdienst zum 1. Dezember ertheilt worden. Herr
Miltner ist der Münchener „Allg. Ztg.“ zufolge zum
Ju sti z mi n i st er in Baiern ausersehen.

Stuttgart, 26. November. Die Steuerkom¬
mission der Kammer, der Standesherren hat, laut
dem „Schwäbischen Merkur“, entgegen demVeschluß
der Abgeordnetenkammer, den Steuersatz bei der
Steuerreform im Maximum auf 6 Prozent zu er¬

höhen, einstimmig die Herabsetzung auf 41A Pro¬
zent beschlossen. Ebenso hält sie einmüthig an der
Forderung des Budgetrechtes für die Einkommen¬
steuer fest.

Bückeburg, 25. November. Der Kaiser,
Fürst Georg und Prinz Adolf zu Schaumburg-
Lippe fuhren heute früh in Begleitung des Ober-
jägermeisters Heintze zur Jagd nach dem Bückeberg,
wohin die übrige Jagdgesellschaft später folgte. Das
Frühstück wurde im Jagdhause Brandho'f einge¬
nommen und darauf die Jagd bis kurz nach 4 Uhr
! ortgesetzt. Abends 7y2 Uhr findet im Residenz-
schloß Diner statt.

Frankreich.
Paris, 25. November. (Senat.) Gotteron in-

terpellirt den Kriegsminister General Andre über
die gesundheitlichen Verhältnisse.in
der Armee. Die Zahl der Sterbefälle belaufe
sich im Jahre auf 2131, während dieselbe in der
deutschen Armee nur 432 betrage. General Andre
erwidert, er müsse zugeben, daß die Sterblichkeit
in der französischen Armee viermal so groß sei, als'
in der deutschen. Hieran trage aber nicht das Sa¬
nitätskorps schuld, welches tadellos sei. Die Ur¬
sache der meisten Todesfälle sei Schwindsucht,
man zähle deren in der französischen Armee 1415,
in,der deutschen dagegen nur 129. Die Schwind¬
sucht sei die Krankheit Frankrei ch s.
Außerdem erklärten die Aerzte die sich stellenden
Leute zu leicht für diensttauglich. Er habe die
Aerzte angewiesen, zu schwache junge Leute sofort
wieder, heimzuschicken und alle Mittel anzuwenden,
um eine Verbreitung der Krankheit zu verhindern
und damit, soweit dies möglich sei, die Sterblich¬
keit in der Armee herabzumindern. (Beifall.) Der
Zwischenfall ist hiermit erledigt.

Paris, 25. November. Im heutigen Mini¬
st e r r a t h , an welchem der Marineminister Pelle-
tan Unwohlseins halber nicht theilnahm, theilte Mi¬
nisterpräsident Combes mit, daß der Ausstand der
Grubenarbeiter überall, mit Ausnahme des. Loire-
Bassins beendet sei. Auch dort sei die Wiederauf¬
nahme der Arbeit demnächst zu erwarten, da die
Grubengesellschaften und die Arbeiter sich auf eine
schiedsgerichtliche Entscheidung geeinigt hätten. Der
Finanzminister Rouvier wurde ermächtigt, am

Montag die Bewilligung von 2 provisorischen
jsivölfteln von der Kammer zu fordern.

Bulgarien.
Sofia, 25. November. Der Kriegsminister hat,

angeblich unter dem Hinweis auf die Unzulässigkeit
eines Kollektivaustrittes, die Entlassungsgesuche
von 80 Offizieren macedonischer Nationalität ab¬
gelehnt.

Türkei.
Kouftantinopel, 25. November. Nachdem be¬

reits die beiden gegen die Piraten im Rothen Meere
entsandten türkischen Kanonenboote in den
Dardanellen liegen geblieben waren,
wurde auch noch eines

““

der beiden Schiffe der
„Jdare i Mahsusse“ in Sigri durch Havarie an der
Fortsetzung der Fahrt gehindert. Die Pforte hat
das Marineministerium dringend aufgefordert, die
Schiffe alsbald durch seetüchtige zu ersetzen und
jederzeit geeignete Schiffe vollkommen ausgerüstet
bereit zu halten, da die Pforte sich gegenüber Ita¬
lien verpflichtet habe, das Rothe Meer gänzlich von
den Piraten zu säubern.

Großbritannien.
London, 25. November. (Unterhaus.) In Er¬

widerung auf eine Anfrage erklärt der Unterstaats¬
sekretär des Auswärtigen Cranborne, auf die Ver-
liarrdlungen hin, welche kürzlich zwischen den be¬
theiligten Mächten gepflogen worden seien, würden

die internationalen T r u p p e n aus S h a n g h a i
so bald als möglich und so gleichzeittg als möglich
zurückgezogen werden. Der genaue Zeitpunkt für
ihre Abfahrt müsse jedoch abhängig gemacht werden
von der Zeitfrist, innerhalb welcher die Transport¬
schiffe für die zahlreichen Truppenkörper beschafft
werden könnten. — Die „Times“ meldet aus Tokio
vom 19. November: Nach einer amtlichen Bekannt¬
machung hat sich die j a p a n ifi ch e Regierung bei
der Zurückziehung der Truppen- aus Shanghai das
Recht vorbehalten, dorthin wieder Truppen zu ent-
senden, wenn in Zukunft eine andere Macht dorthin
unter irgend einem Vorwände Truppen schicken
sollte.

London, 25. November. Zum Abschied von
dem Kolonialminister. CH amberlain und sei¬
ner Gattin, welche ihn auf seiner Reise nach Süd¬
afrika begleitet, hatten sich auf der Viktoria Station
Premierminister Balfour und die übrigen Minister
eingefunden; auch zahlreiche Mitglieder des Par¬
laments waren erschienen. Das Publikum be¬
grüßte die Abreisenden mit begeisterten Zurufen.
— Wie aus Portsmouth gemeldet wird, ist der
Kreuzer „Good Hope“, mit Chamberlain an Bord,
heute Nachmittag nach Südafrika in See gegangen.

Mmerika.
Newyork, 25. November. Eine. Depesche aus

Havanna meldet: Bei den Unruhen infolge der

Ausstandsbewegung sind 82 Personen verletzt wor¬

den, darunter 5 schwer. Unter den Verletzten be-«
finden sich neun Polizisten. Der Staatssekretär des

Auswärtigen, Tümayo, der offenkundig mit den

Ausständigen sympathisirt, hat seine Entlassung ein¬

gereicht. Präsident Palma wird dieselbe jedoch nicht
annehmen, bis der Ausstand beigelegt ist.

Aus Stadt und Land»
Bromberg, 26. November.

* Stadt-Theater. Das einmalige Gastspiel der
Madame Charlotte Wiehe findet nunmehr
besümmt am Freitage 28. November, statt. Die
Künstlerin präsentirt sich auf ihrer großen Tournee
inmitten einer Gesellschaft, die eine erstklassige ge¬
nannt werden kann. Ihr bedeutungsvollster Partner
ist Severin-Mars, der Schöpfer einer neuen dar¬

stellerischen Schule. Von der Aufgabe angeregt,
neben einer Partnerin wie Madame Charlotte Wiehe
in hervorragenden Aufgaben zu wirken, hat er

auf längere Zeit Paris verlassen, um in dem Re¬
pertoire der Künstlerin, dessen Hauptreiz in der
Zusammenstellung von Stücken voll tollster Lustig¬
keit aber auch voll tragischen Ernstes besteht: „La
Main“, „L'Homme aux Poupöes“, „La Chasse au

Loup“ u. a. m., die männlichen Hauptrollen zu
spielen, theils interessante Sprechrollen, theils
stumme Rollen, in denen die Geste allein das dra¬
matische Leben verkörpern soll. Von anderen Künst¬
lern nennen wir noch die Damen Jane Loria, eine
dtzr vornehmsten Pariser Darstellerinnen, Franck und
Dalbert, sowie den ungarischen Maestro H.Bersny,
den artistischen Direktor der Tournee.

f. Jugendliche Diebe. Am Sonntag Nach¬
mittag ist von dem Hofe des Grundstücks Dan-
zigerstraße 53 ein Malerwagen gestohlen worden.
Die Diebe sollen zwei Knaben sein, die mit dem
Wagen. vom Höfe kommend, der Königstraße zu
fuhren. -

s„ Jnowrazlaw, 25. November. (Feue r.)
In der neunten Abendstunde brannte dem Land¬
wirth Bohm auf dem Kruschlewitzer Felde ein Ge¬
mengenschober ganz ab. Versichert war der Schober
mit 600 Mk.

K. Mrotschen, 25. November. (Jagd.
Schneefall.) Bei der am heutigen Tage in der
Königlichen Forst Eichwalde abgehaltenen Jagd
wurden von 17 Schützen 66 Hasen und 44 Kanin¬
chen zur Strecke gebracht. — Heute fiel hier der
erste Schnee.

Schönlanke, 23. November. (Aus dem
Zuge gesprungen.) Gestern sprang zwischen
Schönlanke und Ascherbude ein Mann, angeblich
ein Malermeister, aus dem Nachmittags 5 Uhr 49
Minuten hier aus Berlin eintreffenden Personen¬
zuge, ohne sich indessen schwer zu verletzen; er brach
nur das Nasenbein. („Pos. Ztg.“)

Krotoschin, 24. November. (Reform-
gymnasium.) Der Unterrichtsminister hat im
Einvernehmen mit dem Finanzminiister die Um¬
wandlung des Gymnasiums in eine Reförmgym-
nasium mit angegliederter Realschule genehmigt,
ebenso die erforderlichen Umbauten angeordnet Die
Umwandlung beginnt 1903 mit Sexta.

Pose», 25. November'. (S t a d t r a t h
P o h l m a n n) wurde, wie der „Pos. Ztg.“ aus
Kattowitz depeschirt wird, gestern dort von den
Stadtverordneten mit 29 von 32 abgegebenen
(stimmen zum ersten Bürgermeister von Kattowitz
gewählt.

Usch, 25. November. (Berichtigung.)
Herr Zimmermeister Renkawitz ersucht uns,
unsere Notiz in der Nummer vom 22. November
über seine Wahl zum Beigeordneten zu berichtigen,
Es war dort — die Notiz war der „Pos. Ztg.“
entnommen — gesagt, Herr Renkawitz sei Pole.
Herr Renkawitz schreibt uns nun, daß er zwar
katholisch, jedoch ein Deutscher sei.

P. Wongrowitz, 24. November. (Verschie-
denes.) Am 22. d. Mts. wurde der fünfjährige
Sohn des Tischlermeisters Maciejewski von einem
im scharfen Trabe in die Gnesever Straße ein¬
biegenden Fuhrwerk so unglücklich überfahren, daß
er bald darauf verschied. Das Fuhrwerk, eine gelbe
Britschke mit zwei flotten Pferde, einem Braunen
und einem Fuchs, in dem zwei Herren gesessen,
ist leider unerkannt in der Richtung nach Mietschisko
weiter gefahren. — Vor kurzem sind unweit der
Stadt zwei Brände vorgekommen; der erste in
Rgielsko beim Wirth Roznowski, wobei beinahe das
ganze Gehöft abbrannte, und dann beim Eigen¬
thümer Kaczmarek in Äismarcksaue. Bei diesem
brannte die Scheune ab. — Am 22. d. Mts. hielt
hier Herr Oberlehrer Könnemann aus Posen als
Abgesandter des Deutschen Vereins für Kunst und
Wissenschaft einen Vortrag über das Thema „Aus
der Welt der Fixsterne und der Nebelflecke.“ —

Der Verkauf des der Wittfrau Risto in Sarbka ge¬
hörigen Gutes ist während der Verschreibung noch
gescheitert.

Schwetz, 25. November. (Die katholische
Klosterkirche) ist heute früh vom Feuer heim¬
gesucht worden. Der „Ges.“ berichtet darüber: Der
Hochaltar, sowie der ganze Altarraum sind voll-

1 ständig zerstört. Die herrlichen Freskomalereien

und das Presbyterrum sind gleichfalls vernichtet,
und das Schiff ist durch Qualm verräuchert und
beschädigt. Das Feuer brach, im Hochaltar aus,
und zwar etwa vier Meter über dem Erdboden vor
dem „wunderthätigen Madonnenbilde“, von dem
auch nicht eine Spur geblieben ist. Wie das Feuer
entstanden ist, ist noch nicht festgestellt. Um 8 Uhr
war Frühandacht gewesen.

Marienburg, 24. November. (Verhaftn n g.)
Heute wurde auf Veranlassung der Staatsamvalt-
schaft in Elbing Pauline Kaminski in Konrads¬
walde, die Schwester des zum Tode verurtheilten
Pächters M. Kaminski, wegen Verdachts der Bei¬
hilfe zum Morde verhaftet und dem Amtsgericht in
Stuhm zugeführt. („Ges.“)

Danzig, 24. November. (Die Beisetzung
der Aschen re st eRickerts) vollzog sich ge¬
stern früh auf dem St. Johannis-Kirchhofe iiti wür¬
diger Weise. An der offenen Gruft, in die man
bereits die schwarze Marmorurne gestellt hatte,
sang der Sängerchor der Kafemannschen Druckerei
zwei Grablieder, sodann sprach Herr Prediger
Naude von der reformirten Gemeinde, der nicht
im Ornat erschienen war, ein Gebet. Alsdann wid¬
meten Buchdruckereibesitzer Kafemann und Redak¬
teur Dr. Herrmann dem verstorbenem Mitarbeiter
und Freunde Gedächtnißworte.

Bartenstein, 23. November. (Ertrunken.)
Am Bußtag Nachmittag amüsirte sich die Jugend
auf dem großen Kernussee bei Kurten mit Schlitt¬
schuhlaufen. Der 19jährige Sohn Älbert der
Tischlermeister Casperfichen Eheleute brach, wie dem
„Bart. Anz.“ gemeldet wird, plötzlich ein und ver¬
sank. Der 14jährige Sohn Hermann der Höker
Siegmundfichen Eheleute wollte den Ertrinkenden
herausziehen, wurde von diesem aber in die Tiefe

ezogen, und so fanden beide ihren Tod. Ferner
at der große See- bei Landsberg ein Opfer ge¬

fordert. Beim Schlittschuhlaufen brachen zwei
Herren an einer schwachen Stelle ein; es gelang
nur den einen dex^Verunglückten zu retten.

Königsberg, 24. November. (Die Tra¬
kehner Schul Verhältnisse), wie sie der
Prozeß Paalzow-Nickel offenbart hat,' bildeten den
Gegenstand eines Referats des Prorektors Böhm
in einer Versammlung des Vereins „Waldeck“ zu
Königsberg i. Pr. Redner erzählte in diesem Vor¬
trage, wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ berichtet, den
Lehrern Geschwandter und Schiwek jun., die auch
in den Gerichtsverhandlungen gegen v. Dettingen
als Zeugen aufgetreten sind, sei von diesem seiner
Zeit eröffnet worden, daß sie sich um neue Stellen
umsehen sollten, da sie. im Gestütsschuldienst unge¬
eignet seien. Infolgedessen fehlen seit dem 1. Mai
d. Is. an der Schule in Gurdszen und seit dem
1, Juli d. Is. an der Schule in Dauzkehmen je
ein zweiter Lehrer. Die dortigen ersten Lehrer
müssen seitdem allein ein jeder über 120 Mnder
unterrichten. Zweite Lehrer seien bis heute noch
nicht in Aussicht, da bisher niemand Lust verspürt
habe, sich um die Stellen zu bewerben. Lehrer
Geschwandter hat inzwischen in Königsberg, Lehrer
Schiwek an der Präparandenanstalt in Lotzen An¬
stellung gefunden. Ferner theilte der Referent mit,
ein Hauptentlastungszeuge Nickels, der Lehrer
Lamprecht in Jonasthal, ein erst 46 Jahre alter
Herr, der an einem Augenübel leidet, sei am 17.
November von; einem Regierungskommissar revidirt
worden. Die Revision habe von 844 bis 12. Uhr
vormittags gedauert, mit einer einzigen Pause von
5 Minuten. Nach Beendigung der Revision, als
Lehrer und Schüler geradezu echauffirt' und er¬

schöpft gewesen seien, habe der Regierungskom¬
missar Herrn Lehrer Lamprecht gefragt: „Glauben
Sie, noch die Kraft zu haben, weiter unterrichten
zu können?“ Lamprecht habe geantwortet: „Ja¬
wohl, ich habe, seitdem sich meine Gesundheit ge¬
bessert hat, auch schon bedeutend mehr gearbeitet.“
Hierauf habe der Kommissar erwidert: „Ja, das
meinen Sie, wir aber nicht! Und das Schöne dabei
ist, daß unsere Meinung gilt!“ — An das mit leb¬
haftem Beifall aufgenommene Referat knüpfte sich
eine kurze Erörterung, in der namentlich Herr
Rechtsanwalt Dr. Lichtenstein die Begründung des
Urtheilsspruches einer juristischen Nachprüfung
unterzog und der Hoffnung Ausdruck gab, daß das
Reichsgericht den Spruch aufheben und die Sache
an die Vorinstanz zurückverweisen werde. Alsdann
wurde einstimmig folgende Resolution angenommen:
Die heutige Versammlung des Vereins „Waldeck“
spricht den Herren SanitcAsrath Dr. Paalzow und
Lehrer Nickel für ihr unerschrockenes und opfer¬
williges Eintreten für die Sache der Lehrerschaft
ihre lebhafte Sympathie, und den Abgeordneten
der freisinnigen Parteien den herzlichsten Dank für
die energische parlamentarische Vertretung der In¬
teressen des gesammten Lehrerstandes aus. Die
Versammlung erwartet, daß der preußische Land¬
tag den in ihrem Rechte schwer gekränkten Lehrern
volle Genugthuung gewähren wird. Sie spricht
zum Schlüsse aus, daß die schweren Mißstände, die
in dem Prozeß zu Tage getreten sind, nicht auf die
Schuld eines Einzelnen zurückzuführen sind, son¬
dern in dem. herrschenden System begründet und der
ungenügenden Fürsorge der zuständigen Staatsbe¬
hörden zur Last zu legen sind. Die Versammlung
spricht sich auf Grund der Erfahrungen des Pro¬
zesses für die Unterstellung aller Schulen unter eine
ordentliche fachmännische Schulaufsicht aus.

Bunte Chronik.
— Von dem Wohlthätigkeitssinn

des verstorbenen Geheimraths Krupp legen viele
jetzt veröffentlichte Erzählungen beredtes Zeugniß
ab. So schreibt die „Tägl. Rundsch.“: Krupp
pflegte nur einige male wöchentlich in seine Fabri¬
ken zu gehen. So kam er auch an einem kalten Win¬
tertage dorthin und sah am Eingangsthor beim
Pförtner einen Auflauf. Er ging hin und erfuhr,
daß ein Arbeiter in seinem Essentopf einige Stücke
Kohle mitnehmen wollte, was verboten war. Auf
Befragen erklärte der Arbeiter, er habe die Kohlen
nicht vom Arbeitsplatz genommen, sondern er habe
nur solche aufgesammelt, die vom Wagen am Wege
hingefallen waren. Der Name des Arbeiters wurde
aufgeschrieben und damit war die Angelegenheit
zunächst erledigt. Mittlerweile zog Krupp noch
nähere Erkundigungen über den Arbeiter und seine
Verhältnisse ein und schickte einige Tage darauf —

da die Nachforschungen sonst sehr Günstiges ergeben
hatten — zur freudigen Ueberraschung des Arbei¬
ters diesem einen Wagen Kohlen ins Haus, „damit
er nicht zu frieren brauchte.“ Außerdem ließ er ihm
mittheilen, daß er seinen Lohn Um ein Beträchtliches

erhöht habe. — Alfred Krupp war auch ein Mann
der schnellen Hülfe. Er ließ es nie erst auf lange
Erkundigungen und Nachforschungen ankommen,
wenn es galt, jemandem aus Verlegenheit zu helfen.
Er sah sich seine Leute an und wußte sofort, wen
er vor sich hatte. Einstmals suchte ihn, wie der
„Berl. Äörsen-Cour.“ erzählt, im Bristol Hotel ein
junger Mediziner auf, dem es an dem nöthigen
Kleingeld für das Doktorexamen fehlte. Krupp
fragte nach der Höhe der Summe, griff in eine
Westentasche und überreichte dem Petenten mit den
Worten: „Wenn das nicht ausreichen sollte, dann
schreiben Sie mir!“ einen Tausendmarkschein. —

Ein besonders sympathischer Zug in seinem Charak¬
ter war seine Vorurteilslosigkeit. Namentlich auf
seinen Reisen im Auslande gefiel er sich im Verkehr
mit Leuten, die seiner Lebenssphäve fernstanden
und vermied es geflissentlich, sich etwas auf seine
dominirende Stellung zu gute zu thun. Er liebte
es auch nicht, daß man ihn mit „Exzellenz“ anre¬
dete, und auch auf seinen Geheimrathstitel legte er

wenig Gewicht. Er schrieb in das Fremdenbuch ein¬
fach: Krupp aus Essen.“

— Griechen und Perser. Die Lon¬
doner

_
„Morning Post“ meldet aus Athen, daA

Ibrahim Khan Muawin Dowleti, der neu ernannte
persische Gesandte an den Höfen von Rumänien und
Griechenland, demnächst in Athen eintreffen wird,
um dem König sein Beglaubigungsschreiben zu
überreichen. Bei dieser Gelegenheit soll es ganz
besonders feierlich zugehen. Seit dem Jahre 491
vor Christus, als Darius durch seinenGesandten von
den Athenern als Zeichen der Unterwürfigkeit' Erde
und Wasser verlangte, ist kein persischer Gesandter
nach Athen geschickt worden, und die Wiederan¬
knüpfung der diplomatischen Beziehungen zwischen
den beiden Staaten nach einem Zwischenraum von
2393 Jahren wird deshalb als geschichtliches Er¬
eigniß gefeiert werden.

— W t en, 25. November. „Die Zeit“ meldet
aus Lemberg: Der Brand in BoryslawH
welcher wahrscheinlich infolge Kurzschlusses der elek¬
trischen Leitung entstanden ist, brach Montag Nacht
in einer Naphtagrube der Aktiengesellschaft für
Naphtaindustrie in einer Tiefe von 896 Metern aus.
Ein brennendes Stück Holz fiel auf das Gebiet
einer zweiten Grube, wodurch sich ein zweites
Zentrum bildete, von welchem sich das Feuer auf
mit Naphta durchtränkte Schuttfelder verbreitete.
Erstickende Rauchwolken erschwerten den Zutritt.
Binnen einer Stunde brannte das ganze Zentrum
der Naphtawerke. Eine Rettungsaktion war un¬

möglich, man konnte sich nur auf die Lokalisirung
des Brandes beschränken, die um 4 Uhr nachmit¬
tags erreicht wurde.

— Das Opfer eines polizeilichen
Mißgriffs, der einer gewissen Komik nicht ent¬
behrt, ist ein ehemaliger Marienburger Bürger,
Kürschnermeister Z., geworden, der kürzlich nach
Langfuhr verzogen ist und dort eine im ersten Stock
belegene Wohnung inne hat. Da Herr Z. auf
Freiersfüßen ging, und die Zukünftige in Marien¬
burg wohnhaft war, so kam es häufig vor, daß der

angehende Ehemann nach Marienburg reiste. So
auch vor 14 Tagen. Bevor Herr Z. fein Haus der-1

ließ, bat er die unter ihm wohnende Wittwe, auf
seine Wohnung etwas Acht zu geben, da er vor¬

aussichtlich erst in zwei Tagen zurückkehren werde.
Es kam jedoch anders, und Herr Z. kehrte noch cm

demselben Tage nach Langfuhr zurück, wo er gegen
9 Uhr abends in feiner Wohnung anlangte. Wäh¬
rend er nun in seinem eigenen Heim auf und ab

ging, bemächtigte sich, wie die „Königsb. Hart.
Ztg.“ berichtet, der unter ihm wohnenden Wittwe,
die mit einem Dienstmädchen wirthschaftet, die
denkbar größte Angst, denn Herr Z. wollte doch erst
in zwei Tagen zurückkehren, und in der oberen

Wohnung mutzten nach dem Geräusch unbedingt
fremde Wesen hausen. Während der unerwartet

Heimgekehrte sich anschickte, schlafen zu gehen, hatte
die Wittwe nichts Eiligeres zu thun, als dre Drenst-
magd nach der Wache zu schicken und dort Alarm

zu schlagen, denn es stand fest, daß sich rn der Z.schen
Wohnung Spitzbuben befanden. Der Polrzer blieb
bei den schweren Verdachtsmomenten nichts anderes

übrig als der freundlichen Einladung Folge.zu lei¬

sten und den vermeintlichen Einbrecher gleich bet

seiner Arbeit zu überraschen. Während nun die

Wittwe sämmtliche Thüren, Fenster usw. gut ver¬

riegelte um bei einer Flucht des Einbrechers mcht
Gefahr zu laufen, gingen die Sicherheitsbeamten
an das große Werk. Mittels Nachschlüssels öffneten
sie, drei Mann hoch, die Thür und drangen, m bet

Sand einen geladenen Revolver, und von ■ entern

bissigen Hunde begleitet, in die Wohnung em.

Endlich hatten sie den „Spitzbuben“ entdeckt, der m

seinem Bette lag und fest schlief. Den Beamttn
war es natürlich klar, daß sie es hier mittemem
neuen Gaunertric zu thun hatten, denn nach ihrer

Ansicht hatte bet „Spitzbube“ ^ie Frechheit Bg
sessen, beim Herannahen der Polizei sich Ms Bett

zu legen, um dadurch den Schein M erwecken, als ob

er in der Wohnung zu Hause sei. Endlich erwachs
Herr Z. aus seinem Schlaf und war nicht wenig

überrascht, die Hüter des Gesetzes m fernem Am¬
mer zu finden, die ihn mit barschen Worten zum

Aufstehen nöthigten und ihm dabei drei. geladene
Revolverläufe entgegenhielten. Der so M fiemer
nächtlichen Ruhe gestörte Herr Z. fand kaum Worte,
um die Beamten von ihrem Irrthum zu uberzem
gen. Trotzdem er ihnen mehrmals die VersicheruM
gab', daß er in diesen vier Wänden zu Hause und

uner energischer auf und drohten Mit Gewalt,
em so Verkannten blieb nichts weiter übrig, als

sie Miene zum bösen Spiel zu machen, aufzuste-
n und sich anzukleiden. In der Zwischenzeit

Herrn 3,. .*« ..&*J5* L

sSSSpilÄ |Weit des Verhafteten aufstiegen veranlaßten sie

ließlich das Dienstmädchen, ihren Kopf durch die

Eröffnung zu stecken und den „vermeintlichen
nbrecher“ in Augenschein zu nehmen. Zu müsi

ringer Ueberraschung der Beamten brach m»

ädchen in den Ruf aus: „Ach, Herr Z., Sie sind
!“ und mit einem Schlage hatte sich^.oa^ Mitz^

fitändniß geklärt und die Beamten verließen ohne
: s;« STClnFitmrtrt



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 26. November.

f. Mit dem Bau der neuen Danziger Brücke
geht es rüstig vorwärts. Die Arbeiten sollen, wie
verlautet, so gefördert werden, daß zum Sonn¬
abend wenigstens der Verkehr für Fußgänger ermög¬
licht sein wird. — Die Pflasterungsarbeiten in der
Brückenstraße und in der Burgstraße haben eben¬
falls seit einigen Tagen begonnen und werden
energisch betrieben. Jetzt beschränken sich die Ar¬
beiten zunächst nur auf die Herstellung des Planums
und der Gehbahnen durch Legung von Bordsteinen.
Diese Arbeiten werden von dem Steinsetzmeister
Krasnowolski ausgeführt, während die Pflasterung
der Brücke dem Baumeister Biehler übertragen wor¬

den ist.
f. Verhaftung. Ein Maschinenreisender wurde

am 23. fr M. von dem Schlosser Hildebrand und
dem Arbeiter Bierfreund auf dem Elisabethmarkt
angefallen und mißhandelt. Auf des ersteren
Hülferufe erschien der dienstthuende Polizeibeamte,
welchem es gelang, die Leiden Angreifer zu ver¬

haften.
f. Einlösung der Zwanzig-fennig-Nickelstücke.

Nachdem der Bundesrath am 16. Oktober d. I. die
Außerkurssetzung der Zwanzigpfennigstücke aus
Nickel zum 1. Januar 1903 beschlossen hat, ist den
Reichs- und Landeskassen die Einlösung dieser
Münzen übertragen worden.

£. Die Bauleitung des Neubaues der evangeli¬
schen Kirche in Schubin ist dem Regierungsbau¬
meister Schütz übertragen worden.

f. Feuer. Heute früh nach 3U Uhr wurde die
Feuerwehr nach

'

dem Grundstück Schwedenberg¬
straße Nr. 14 gerufen. In einem Seitenhosge-
bäude brannte eine Wohnstube nebst Flur über dem
Backraum und das darüber befindliche Dach. Die
Feuerwehr löschte das Feuer ab und kehrte nach
H/bstündiger Thätigkeit zurück. Die Brandurfache
war bisher nicht zu ermitteln.

* Der Bezirkseisenbahnrath für die Direk¬
tionsbezirke Danzig, Bromberg und Königsberg
trat gestern Dienstag in Danzig zusammen. Den
Vorsitz führteEisenbahndirektionspräfident Simfon-
Königsberg. Der Antrag des Oekonomieraths
Steinmeyer-Danzig wegen Abschaffung des ver¬

billigten Tarifs fürArbeiterbeförderungen nach dem
Westen wurde mit 18 gegen 16 Stimmen ange¬
nommen. Ein Antrag auf Erweiterung des Ge¬
treideausnahmetarifs vom 13. Dezember 1897 für
die Hafenplätze Stettin, Danzig, Königsberg und
Memel auf alle Binnenstädte der vier östlichen
Provinzen wurde mit 2ö gegen 9 Stimmen abge¬
lehnt, und zwar im Interesse der heimischen Land¬
wirthschaft, weil die Ermäßigungen nach den be¬
stehenden Handelsverträgen dann auch dem aus¬
ländischen Getreide zu gute kommen würden. Ein
Antrag, diesen Ausnahmetarif wenigstens als Noth¬
standstarif auf ein Jahr zu verlängern, wurde
gegen 11 Stimmen abgelehnt.

* Ein Wunschkonzert giebt am Freitag bei
Wichert wiederum die Kapelle des Grenadrerregi-
ments zu Pferde.

Personalverändcrungen in der Garnison.
von Blankensee, Lt. im Hinterpomm. Feldarü-Regü
Nr. 53, in das Hufaren-Regt. Fürst Blücher von

Wahlftatt (Pomm.) Nr. 5 versetzt. Zum Lt. be¬
fördert: March, charakteris. Fähnrich im Pomm.
Füsilier-Regt. Nr. 34. von Platen (Wilken), Lr.
der Res. des Gren.-Regts. zu Pferde Freiherr von

Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3 (Stralsund) unb
Drewien (I Berlin), Lt. der Res. des Pomm. Füs.-
Regts. Nr. 34, zu Oberleutnants befördert, von

Oppenkowski, Kaserneninfp. in Bromberg, nach
(Stettin, von Baczko, Kaserneninfp. auf Probe in
Stettin, zum Kaserneninfp. ernannt und nach
Bromberg versetzt.

* Theosophischer Lesezirkel. Zur allgemeinen
Förderung der philosophischen und ethischen Bild¬
ung veranstaltet der theosophische Lesezirkel drei
öffentliche Vorträge des Herrn Edwin Boehme aus
Leipzig, die in undogmatischer, volksverständlicher
Weise die Grundprobleme des menschlichen Daseins
erläutern und die Kenntniß einer höheren Welt¬
anschauung verbreiten sollen, um zu einer darauf
gegründeten, dem Ideale der Humanität entspre¬
chender: praktischen Lebensgestaltung anzuregen.
Wie aus den Anzeigen in diesem Blatte ersichtlich,
wird zur Deckung der Veranstaltungskosten ein
kleines Eintrittsgeld erhoben. Damen und Herren
find freundlichst eingeladen.

f Die Bahnhofswirthschaft in Rakel ist an den
Restaurateur Wvjwod aus Elsenau vergeben
worden.

][ Podgorz, 24. November. (Konzert.)
Unserm kleirren Städtchen wurde gestern zum
Todtenfeste ein seltener Kunstgenuß geboten. Herr
Pfarrer Endemann hatte zum Besten unsererArmen
ein Kirchenkonzert veranstaltet, bei welchem der
hiesige Singverein einige gut einstudierte Chöre
vortrug. Einen besonderen Anziehungspunkt bei der
Veranstaltung bildete das Auftreten einer jungen
Sängerin aus Bromberg, Frl. H. Sch., welche mit
ihrer gutgeschulten sympathischen Stimme einige
Arien und Lieder vortrug, welche allgemeinen leb¬
haften Beifall fanden.

Bunte Chronik.
_ .

~ ''Den hab ich schon!“ Eine reizende
Ordensgeschrchte ereignete sich (tote erst jetzt bekannt
geworden) anläßlich der letzten Anwesenheit eines
halborientalischen Fürsten in einer mitteldeutschen
Residenzstadt. Bei der Ankunft und Abfahrt der
Fürstlichkeiten pflegt sich auch dort die heilige
Hermandad einzufinden, um über das Wohl und die
Sicherheit der Herrschaften zu wachen. So geschah
es, daß bei der Abfahrt des obgedachten Fürsten
auch wieder der Gendatmerie-Oberwachtmeister 3L
Posto gefaßt hatte, dessen Brust infolge der in der
klemen Residenzstadt so häufigen Fürstenbesuche
mrt Kreuzen und Medaillen geradezu gepflastert
ist. Als er nun vor dem einsteigenden Fürsten
seine respektvollsten Honneurs gemacht, näherte
sich ihm der Geheimsekretär, um ikI: ein k'tines
Kästchen trt die aufgehaltene Hand gleiten zu lassen.
Doch kaum hatte £. einen verstohlenen Blick auf den
Inhalt geworfen, als er den Orden dem Geber
zurückreichte mit den leise geflüstertenWorten: „Den
hab ich schon!“ „Hm, hm“, machte der Sekretär,
Ü:eg dem Fürsten in den Wagen nach — und der
Zug dampfte davon.

— Die Meldungen bezüglich der Erupti o -

neu des Vulk ans auf Savaii (Samo a) sind

nach einer Reutermeldung über tri e B en. Es
sei kein Schaden angerichtet worden. — Wie Ham¬
burger Blätter meldeten, hat die deutsche Handels¬
und Plantagengesellschaft der Südseeinseln zu Ham¬
burg von ihrer Hauptagentur in Apia folgendes
vom 17. d. M. datirtes Telegramm erhalten: Nach
den bisherigen Berichten aus Savaii dauern die 1

Eruptionen mehr oder weniger fort. Das Erdbeben
hat nur geringen Schaden angerichtet. Die Aufreg¬
ung legt 'sich. Für Upolu dürfte keine Gefahr vor¬
handen sein.

— Orden mit Brillanten. In den
„Hamb. Nachr.“ wird über die früher unbekannte
Freigebigkeit geklagt, mit der in den letzten Jahren
Brillanten zu preußischen Orden verliehen-werden.
Es heißt darüber:. Unter Kaiser Wilhelm fr war es'

üblich, Brillanten nur an Ausländer zu ertheilen.
Inländer erhielten höchst selten die Brillanten zum
Rothen Adlerorden oder Kronenorden. Heute- wer¬
den die Brillanten mit solcher Häufigkeit verliehen,
daß.in jeder größeren Berliner Gesellschaft Träger
von preußischen Orden mit Brillanten auftauchen.
Die Kosten sind nicht gering, sie belaufen sich oder
beliefen sich wenigstens früher, je nach Wahl des
Sternes, auf Summen bis zu 9000 Mark. Es
ist unter solchen Umständen nicht überraschend, daß
der Preußische Etat für Ordenssachen in den letzten
Jahren nicht ausreicht. Vielleicht wird aber hie
jetzt eingetretene Noth in den Finanzen die Äuf-
mörksamkeit auch für diese Dinge schärfen, und es
ist anzunehmen, daß bei der nächsten parlamen¬
tarischen Berathung des Etatspostens, wenn wieder¬
um seine Erhöhung beantragt wird, die Frage zur
Sprache kommt, ob die theueren Brillanten nicht
durch die billigere Verleihung von Schwertern,
Ringen, Eichenlaub oder Kronen oder eine höhere
Klasse ersetzt werden können.

— Wenn Könige ei na nder besuchen.
Aus Sandringham, wohin zwar, allem englischen
Brauche zuwider, keine Journalisten entboten
waren, weiß „Modern Society“ dennoch Inter¬
essantes zu berichten. Eine der interessantesten Epi¬
soden dieses Privatbesuches sei die Partie Billard
gewesen, welche Kaiser Wilhelm und König Eduard
zusammen gespielt hätten. Der Kaiser ist nur ein
gelegentlicher Billardspieler, eher stürmisch und mit
einem Geschick für gewagte, ehrgeizige Stöße. König
Eduard, der jetzt etwas zu bequem zum Billard¬
spielen ist, war früher sehr dafür eingenommen und
lehrte seine Kinder däs Oueue handhaben, so bald
sie mit der Base über den Billardtisch reichen konn¬
ten. Er stand nur zeitweilig davon ab, als Prinz
Georg und die Prinzessin, Maud die Sache zu über¬
treiben begannen. Königin Alexander versah das
Amt eines Marqueurs.und that dies, sehr zum
Amüsement der königlichen Spieler, in einem so
professionellen Ton und mit solcher Sicherheit, daß
kein Zweifel oder Streit zwischen den hohen Part¬
nern aufkommen konnte. Auch die Königin versteht
sich auf das edle Carümbolagespiel. Den besten
Billardsaal habe König Leopold II. in Brüssel, er¬

klärt das Blatt, der nach dem Muster desjenigen in
Sandringham möblirt und dekorirt fei. Wie viel
der Kaiser diesmal für die Dienerschaft in Sand¬
ringham „gelassen“ habe, will das Blatt nicht
wissen, erklärt aber, Bet dem Trauerbesuche anläß¬
lich der Erkrankung und des Todes der Queen hätte
die Dienerschaft in Windsor und Osborne 5000
Pftn St. „Benefit“ gehabt, beim Besuche des Zaren
ixt. Bälmoral wenige Jahre zuvor „nur“ 3000
Pfd. St. Den unerreichten Rekord hatte der in
solchen Sachen verschwenderische Nikolaus I. von

Rußland „creiri“, der in einer Woche in Windsor
20 000 Pfund Sterling unter die Dienerschaft ge- .

bracht hat, sich dafür aber auch den Jux machte, ttt

der Zerstreuung einem Kammerherrn eine Fünf-
Pfund-Note in die Hand zu drücken und einem
Kammerdiener den St. Annenorden um den Hals
zu hängen. Die Hotelrechnung für den Kaiser Ni¬
kolaus I. und Gefolge in London soll an einem
Tage 3000 Pfund Sterling betragen haben. Da
die Annahme ausländischer Orden den englischen
Bürgern in Friedenszeiten verboten ist, so können
sich Souveräne bei ihren Besuchen nicht mit freigebi¬
ger Vertheilung der beliebten Dekorationen aus der
Affäre ziehen, sondern müssen tiefer in die Tasche
greifen für Geschenke an das hohe und niedere Hof¬
gesinde, das in England herkömmlicherweise die
größten Prätentionen nn den Tag legt.

.

— W in* st wider W u r st. Aus Shang¬
hai, Mitte Oktober, wird der „Franks. Ztg.“ ge¬
schrieben : Die Kaiserin-Wittwe erwartet von den
hohen Mandarinen von Zeit zu Zeit kleine Auf¬
merksamkeiten. ,

Der alte Li Hung-tschang wußte
sie von dieser schwachen Seite am besten zu nehmen.
Wahrscheinlich könnten die Shanghaier Juweliere
etwas davon erzählen, wenn sie wollten. Denn nicht
ganz selten, so sagt man, ging, als Li noch lebte,
ein in Shanghai besorgtes, blitzendes kleines Ge¬
schenk nach Peking. Li Hüng-tschang hatte sie in
dieser Beziehung so sehr verwöhnt, daß sie es jetzt
einfach als die Pflicht eines jeden höhhn Beamten 1

betrachtet, ähnlich zu handeln. Wenn einer es sich
aber beikommen läßt, hierin seine eigne Meinung
haben und ihr ^folgen zu wollen, dann merkt “sich
das die Kaiserin-Wittwe sehr genau, wie folgende/
Geschichte beweist: Der Minister der öffentlichen
Arbeiten, Sung Kuei, ein alter Mandschure, feierte
kürzlich seinen 70. Geburtstag. Die Bedeutung, die
man in China einer solchen Feier beilegt, steht der¬
jenigen, die sie in Deutschland hat, keineswegs nach. j

Deshalb erwartete man natürlich, daß sich die
Kaiserin-Wittwe bei dieser Gelegenheit etwas merken
lassen würde, und zwar um so mehr, als sie es an

dem 50. und 60. Geburtstage desselben Mandarinen
gethan hatte. Den ganzen Tag kamen viele kost¬
bare Geschenke-von Prinzen, Fürsten, Generalgou¬
verneuren, Gouverneuren und anderen Groß¬
würdenträgern in Sung Kueis Wohnung, aber eine
Gabe feiner kaiserlichen Herrin fehlte. Darob all¬
gemeines Schütteln der bezopften Köpfe. Dieser
oder jener besonders ängstliche Mandarin begann
bereits Beklemmungen zu bekommen, ob er mit
seinem Geschenk den Zorn der gefürchteten alten
Dame erregt hätte. Doch so schlimm meinte sie es
diesmal nicht. Sie hatte Sung Kuei nur einen

.Denkzettel geben wollen, wie sich bald herausstellte.
Ms nämlich die Neugierde über den unerklärlichen
und unerwarteten Vorfall unter den hohen Man¬
darinen gar keine Grenzen mehr kannte, faßte sich
zuletzt der Großsekretär Pung Lu ein Herz und
fragte die Kaiserin-Wittwe, ob sie Sung Kueis 70.
Geburtstag vielleicht vergessen hätte. „Keines¬
wegs“, lautete, die Antwort, „ich weiß ganz genau,
was ich thue. Als ich aus- Simnfu zurückkehrte,

: haben mir alle Staatsminister ihren Respekt er¬

wiesen, indem sie mir Geschenke darboten. Nur
Sung Kuei hat dies unterlassen. Daraufhin habe
ich jetzt ebenso gehandelt. Das ist alles.“

— Ein entsetzliches Ende fand ein
fröhliches Herrenessen bei dem Augenarzt Dr. med.
Neumann in Bautzen. Nach der Tafel besichtigt
man in heiterster Stimmung die Waffenfammlung
des Gastgebers, wobei ein besonders schönes Stilet
von Hand zu Hand ging. Tr. Neumann hatte das
dolchartige, sehr spitz und scharf geschliffene Messer
wieder in die Scheide gesteckt und stieß damit, ehe
er es weglegen wollte, in übermüthiger Laune nach
seinem neben ihm stehenden Freund, dem Assistenz¬
arzt Dr. med. Iahn vom städtischen Krankenhause.
Dr. Jahn schrie furchtoar auf und sank dann blut¬
überströmt zur Erde. Die zu. locker aufgesteckte
Scheide des Stilets war beim Ausholen herabge¬
fallen und so dem Unglücklichen die blanke Klinge
in den Leib gedrungen. Die schleunigst vorgenom¬
mene Untersuchung ergab, daß der Magen des Ge¬
troffenen schwer verletzt war und daß eine Wieder¬
herstellung ausgeschlossen erschien. Tags darauf
erlag denn auch der allgemein beliebte, sehr- be¬
gabte Arzt, der aus Salzwedel in der Altmark
stammt und erst 27 Jahre alt ist, seiner Verletzung.

— Unberechtigtes Arretiren tut*

beschälte n>e r D amen wurde, wie der „Berl.
Lokalanz.“ meldet, vom Bezirksgericht in Cherson
an zwei Schutzleuten hart gesühnt. Diese hatten
zwei junge, ehrbare Damen, die auf der Straße pro-
menirten, festgenommen. Für diesen schlecht an¬

gebrachten Uebereifer wurde gegen beide Beamte
auf Dienstentlassung und Einreihung in eine Ar¬
restantenkompagnie auf je ein Jahr erkannt. —

Dergleichen kommt natürlich nur in Rußland vor.

Kunst und Wissenschaft«
4.tc Inschrift, die das vom Kaiser für Rom

gestiftete Goethe-Denkmal tragen soll, lautet
nach Blättermeldungen: „Goethe. Urbi et orbi

vixit“. Auf der Rückseite ist zu lesen: „Domim
Tmperatoris Germaniac“. („Geschenk des deutschen
Kaisers“). Wörtlich übersetzt, bedeutet der erste
Satz: „Für die Stadt und den Erdkreis hat er ge¬
lebt“. Er bekommt aber seine besondere Bedeutung
noch einmal dadurch, daß „urbs“ gleichbedeutend
mit „Rom“ ist, und daß die Bezeichnung „Urbi et
orbi“ formelhaft besagt: „Für die gesammte Welt“.

Volkswirthschast.
Förderung des deutschen Rothweinbaucs. Ter

Landwirthschaftsminister hat an die Provinztalde-
hörden ein Rundschreiben gerichtet, worin er auf
die schlimme wirthschastliche Lage der deutschen
Rothweinproduzenten hinweist und ersucht, dahin
zu wirken, daß die öffentlichen Anstalten, insbeson¬
dere die Krankenhäuser und Lazarethe, ihren Be¬
darf an naturreinem Rothwein von den Winzer¬
genossenschaften am Rhein und an der Ahr beziehen.
Die Direktion der Berliner Charitee hat bereits Ver¬
suche nach dieser Richtung gemacht, die befriedigend
ausgefallen find.

Briefkasten.
■ f. K. B. Vorbedingung für die Erlangung

einer Brandmeister- bezw. Branddirektorstelle bei
einer Berufsfeuerwehr ist der Nachweis 1. über
bau- bezw. maschinentechnische Kenntnisse, 2. über
die Befähigung zum Offizier des Landheeres oder
der Marine, 3. über die erfolgreiche Ausbildung
als Volontär möglichst bei drei Berufsfeuerwehren.
:—. Berlin bildet feine Brandmeister gewöhnlich
allein aus. Die hiesige Berufsfeuerwehr nimmt,
weil zu klein, Volontäre zur Ausbildung nicht an.

Der Andrang zu dem Beruf ist zur Zeit bedeutend,
daher die Aussichten für Volontäre ungünstig.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 15. bis 21. November 1902.
Ausgebt) t e. Oberkellner Bruno Vartanz, Marie

Schulz geb. Kryszewski, beide hier. Geschäftsführer Eduard
Krause, Hedwig Klotz, beide hier. Bankbeamter Paul Preis,
Berlin, Minna Schöning hier. Kaufmann Eugen Krüger,
Helene Schmjdt geb. Eckel, beide hier. Lehrer Paul Dau-
bitz, Luise Schrötter, beide hier. Photograph Walter Lull,
Leokadia Miklinska, beide hier. Oberkellner Franz Mrow-
czynski, Thorn, Franziska Oehlke, hier. Stellmacher Kazu-
bowski, Rosalie Kwasniewska, beide hier.

E h 6 f ch l ießungen. Vizefeldwebel im 2. Garde¬
regiment zn Fuß Paul Gutzmann, Berlin, Gertrud Grone¬
mann, hier- Polizeifergeant Johann Publitz, Jnowrazlaw,
Martha Kubig, hier. Arbeiter Hermann Bukowski, Martha
Dräger, beide hier. Tapezier August Witt. Margarethe
Luedke, beide hier. Nachtwächter Friedrich Noetzelmann,
Schwedenhöhe, Zimmermannswittwe Amanda Trojahn geb.
Scheffler, hier. Arbeiter Hermann Christall, Klara Schlegel,
beide hier. Regierungs-Zivilntpernumerar Friedrich Anders,
Anna Büttner, beide hier. Obertelegraphenassistent Gustav
Paasch, Älbertine Katsch, beide hier. Schutzmann Karl
Weichest, Kiel, Iba Werner, hier. Sergeant Julius Metz,
Johanna Werner, beide hier.

Geburten. Arbeiter Franziskus Rutkowskr 1 S.
Bahnarbeiter Martin Urbanski 1 S. Böttchergeselle
Michael Erdmann 1 S. Tischlergeselle Onufry Zielinski
1 T. Schneidermeister Max Kukuk 1 S. Schneidermeister
Maximilian Morawski 1 T. Schlossergeselle Franz Streh-
lan 1 T. Kaufmann Albert Hoffmann 1 T. Schlosser-
geselle Albert Piotrowski 1 T. 2 uneheliche Geburten.

Sterbefälle- Paul Tuschinski 11 Tg. Ernst
Gawron 7 I. Lokomotivführer Karl Kopist 55 I. Schuh¬
machermeisterwittwe Johanna Araham geb. Kriesel 77 I.
Arbeiterwittwe Karoline Haase geb. Bagdau 79 I. Rosalie
Bärwald geb. Plonsker 80 I. Elsbeth Brunk 4 Mon.
Böttcherwittwe Marianna Michalski geb. Grzechowiak 75 I.
Gertrud Jaworska 24 Tg. Paul Strelewicz IM. (St.-A.)

Standesamt Rakel (Stadtbezirk).
Vom 10. bis 17. November 1902.

E h esch li eßun g en. Maurer- und Zimmermeister
Albert Knopp, Elise Frohmuth, beide hier. Dachdecker¬
geselle Stanislaus Helminiak, Apolonia Brykowska. beide
fiter. Eigenthümersohn Johann Malikowski, Brückenkopf,
Michaelina Baron, hier. . .

Geburten. Hausdiener Friedrich Pfeifer 1 S.
Arbeiter Theodor Prill 1 S.

Sterbefälle. Arbeiterin Auguste Lewin geb.
Drenkhahn, 69 I. 1 Todtgeburt.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 26 November. Im nächsten Etat des

Reichsamts des Innern soll dem Vernehmen der
„Berl, Politischen Nachr/' nach ein großer Betrag
für Vermehrung des statistischen Materials der
Krankenkassen ausgeworfen werden.

Agram, 26. November. („Berl. Lokal-Anz.“)
In Banialuka wurden zwei angesehene Bürger in
der Nähe-der Synagoge von 15 Personen überfallen
und ermordet,

Berlin, 26. November. Die heutige Haupt¬
versammlung der Mitglieder der Korporation der
Kaufmannschaft beschloß, die Korporation weiter¬
bestehen zu lassen, sowie das Aelteftenkollegium mit
der Einberufung einer neuen Versammlung zu be¬
auftragen, in der der Vorschlag über eine Abgrenz¬
ung der Interessensphäre zwischen Handelskammer
und Korporation berathen werden soll.

Haag, 26. November. Der Minister des Aus¬
wärtigen beabsichtigt, einen Konsularbeamten nach
Südafrika zu senden, um die Lage von Handel und
Industrie in den ehemaligen Republiken zu prüfen.

Wien, 26. November. Das Befinden des
Kaisers ist jetzt wieder ein vollkommen
gutes. ' Der Kaiser bleibt noch einige Tage in
Schönbrunn und wird Anfang nächster Woche nach
Wien zurückkehren.

Bangkog, 26. November. Die siamesischen
Truppen haben die Aufständischen im Norden von
Siam gänzlich auseinandergetrieben.

New-Aork, 26. November. Nach einem Tele¬
gramm aus Havana' ist der Straßenbahnverkehr
nicht unterbrochen. Weitere Ausschreitungen sind
nicht vorgekommen. Der Ausstand ist jedoch noch
immer im alten Stadium, es bestehen aber An¬
zeichen, die aus einen Bruch desselben hindeuten.
Bei den gestrigen Unruhen § wurden 120 Personen
verwundet.

,

Peking, 26. November. (Reuter - Meldung.)
In einer Versammlung der Befehlshaber der
europäischen Kontingente wurde beschlossen, den
nicht in direktem Sicherheitsdienst stehenden Sol¬
daten das Trages von Feuerwaffen zu verbieten.
Der italienische Botschafter erklärte, bei dem jüngsten
Vorfalle sei der österreichische Soldat im Recht ge¬
wesen.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Essen, 26. November. Der Kaiser ist

heute Vormittag 9 Uhr 46 Mn. hier eingetroffen
und hat sich zu Wagen direkt nach dem Krupp.'schen
Stammhause begeben, geleitet von einer Schwadron
Düsseldorfer Husaren. — Die Beisetzung
Krupps, unter Betheiligung der ganzen Be¬
völkerung Essens und der Spitzen der Behörden
fand in* feierlicher Weise statt. Der Kaiser
folgte dem Leichenwagen zu Fuß, vom

Stammhause bis zum Friedhof. Um 12 Uhr 15
Minuten mittags reiste der Kaiser wieder nach
Berlin ab.

Belgrad, 26. November. Die Blättermeldung
über ein Attentat aus den Minister des Innern
ist erfunden.

Geestemünde, 26. November. Der englische
Dampfer „Worsield“ hat vier Mann von dem im
Atlantischen Ozean gesunkenen norwegischen Voll-
schiss „Telephon“ gerettet. Die übrigen 13 Mann
ertranken.

Wafferftände.

ä Pegel
zu

Wasser st ände Ge-
Ge¬

§ Tag | m j Tag m gen
m

fallen
m

Weich sel. ]
0,81i Warschau.... 21. 11.10,77 22. 11. 0,04 —

2 Zakroszym . . . 13. 11.10,83 14. 11. 0,89 — 0,04
3 Thorn . . 24. 11.10,26 25. 11. 0,54 0,28 —

4 Brahemüude . . 25. ll.|2,86 26. 11. 2,88 0,02
Brahe.

5,86
2,065 Bromberg d'-Pegel 25-111,^ 26.(11. 0,10

6
G o p l o s e e.

Krufchwitz . . . 23.111.2,02 24.|11. 2,02 — —

7

Netze.

Pakoschschl.^-P-g-l 25.111.3,63
25.111.11,69

26.
26.

11.
11.

3,70
1,68

0,07
;o,oi

8 B-rtschin. . . 25.|11.|1,40
25.11.0,54
25.;11. 0,12

26. 11. — —

9 12. Grom. Schleuse 26. 11. 0,52 — 0,02
10 Weißenhöhe . . 26. 11. 0,13 0,01 —

11 Usch 25.|11.I0,78 26. 11. 0,70 — 0,08
12 Czarnikau . . . 25.] 11.; 0,98 26. 11. 0,85 — 0,13
13 Filehne .... 25.|ll.|0,37 26. 11. 0,34 — 0,03

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 26. November angekommen 1 Uhr 15 Min.
Ktlrs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

25. 26. Kurs vom 25.
I Laurahütte 201,00

Mar.-Mlawka 71,25
187,101186,80 Ostpr.Südbahn 77,50

! 209,90] 210,00 Italiener 4% —

,
—

1209,90 —

1 18,00] 17,90
Ruff. Not. —

,
—

Ruff. Aul. —,—

26.
200,00

77,30

Magdeburg, 26. November angekommen 1 Uhr 15Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: stetig.

Keine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Taschen -

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.

25. 26.

8,50—8,65 8,50—8,70
6,75-6,90 6,75—7,00

: 28,95 29,20
■ 28,70 28,95.

28,20 28,45

feinet««
triedet»

, J Feien 16,25
5 Geleite

£ teil

£

fi Uil ‘,20 20011 ismyjji
6.23111.5012 ÖU]f Üil -TJ JT

ln Broinlicrt: «on

a IlMI 4M|9.08, I 28! 4 05:8 «J0| 1036*1214
£ n«n|*6.09 8.26 12.55 3 läj7

v feinet!«« 8.30 11.30h* »
L3 7ä|7 m |10 ^4

^ SriHe« I direkt*triKenr | direkt* Vertncdimg 11 52

F«w|6.09|3.52|l..'U|4.S7;6.42|ll.Oi*8.
~

i Cileuee J8.25I - |12.5l 7 1319.^1142/
lall 18.241 1.00] 6 J 2 1Q301 -

Th I Ifetili - 5 5» rräh sind'
äiiet. UDUfsir.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der Gr uenauers chen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. F r o m m) Brückenüraße, bei E b b e ck c,
Bärenstraße 8, G. Abicht, Danzigerstr. 1, W. I o h n e s

Buchhandlung (H. S ch r o e t er), Danzigerstraße 14 und
E. Hecht, Danzigerstraße 9.

Henneberg-Seide
nur direkt! —

schwarz, weiß
it. farbig, v.]
95 Pf. bis!

Mk. 18.— p. Me!, für Blousen it Roben Franko und
schon verzollt ms Hans aeliefert. Reiche Mufterauswahl-
umgehend. Seiden-Faforik Hennefoerg, Zürich



KanknrSmfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

W. Markiewicz
zu Janowitz

ist zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichuiß der bei der
Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen der (166

Schlußtermin
auf den 19. Dezember 1902,

vormittags HV2 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst bestimmt.

Zutu, den 24. November 1902.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts.

Bekanntmachung.
Die Smkaste

des Landkreises Bromberg
verleiht vom 1 . Januar 1903 ab
a. Hypothekendarlehne zu 4 Pro¬

zent Zinsen,
b. Lombarddarlehnegegen Hinter¬

legung —

von Hypotheken zu i l/4 %,
von Werthpapieren zu 4 °/0 .

0. Darlehne an Kirchen-, Schul-
und Dorfgemeinden, ferner an

Genossenschaften des Kreis s zu
4 0

0
— sofern sie außerhalb des

Kreises belegen sind, wird der
Zinsfuß besonders vereinbart.

Anträge werden im Landraths¬
amt entgegen genommen. (32

Bromberg, d. 17. Novemb. 1902.

Tcv

Bekanntmachung.
Zum Neubau der neuen

evgl. Pfarrkirche in Brom¬
berg soll die Lieferung der

vergeben werden.
Die Bedingungen und Zeich¬

nungen liegen znr Einsicht im
Pfarrbureau, Gr. Bergstr. 1
aus auch können daselbst An-
gebotSsormulare und Bedingungen
rc. gegen Erstattung der Schreib¬
gebühren bezogen werden.

Die Angebote sind versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis zu dem ans

littnwi d.3.De;br.1M,
vorm. 11 Uhr,

festgesetzten Eröffnungstermin an
das Pfarrbureau einzureichen. Der
Zuschlag lediglich an den Mindest-
ordernden ist ausgeschlossen.

Bromberg, d 24. November 1902.

Der evangelische
Kemrinde-Kirchenrath.

Saran.

Bekanntmachung.
Die Hauseigenthümer und deren

Stellvertreter mache ich auf § 4
der Polizei - Verordnung vom
14. Juni 1876 aufmerksam, wo¬

nach bei eintretendem Frost
die Rinnsteine stets so zeitig
aufzueisen sind, daß das
Wasser aus denselben nicht
auf den Fahrdamm oder den
Fußweg übertreten kann.

Auch ist nach Schneetreiben
der Schnee von den Fuß¬
wegen jtit entfernen.

Der Schnee von den Höfen
darf nicht auf der Straße
niedergelegt werden.

Bei Glatte sind die Fuß¬
wege längs der Grundstücke
mit Sand oder Asche zu
bestreuen. (471

Die Nichtbefolgung dieser Vor¬
schriften wird unnachsichtlich zur
Bestrafung angezeigt werden.

Schleusenau, 24. Novbr. 1902.

Drr Gemeindevorsteher.
Rogalla.

Fächer

3W

ÄSRSÄI 7*«,besaß von j *

1.00, 1,50, 2,00, 3.00 bis 90 Mk.
p. Stück.

Straußfeder
Fächer

u. Fantasie von

2.00, 3,00, 4,50, 6,00 bis 200 Mk.
p. Stück. (30

Wildfeder- )
N-W“».. 3,75P.
Saison von >

3,50, 4,50, 6,00, 7.50 bis 60 Mk.
P. Stück.

Einen Posten

vorjähriger Fächer
für die Hälfte des Werthes

empfiehlt das

Ucher-Tpezialgeschäst
Rudolf Weissig,

IO. Danzigekstraße 10.
flF* und Filiale “M8

4. Poststraße 4.

Für (25

die langen Winterabende
empfehlen wir unsere

Leihbibliothek.
Neuheiten stets sofort

nach Erscheinen.

W. lohne’s Buchhdlg.
Geschw. Schütz

Danzigcrftraße Nr. 14.

Zwangsversteigerung.
Am 27. November er., vor¬

mittags lOUhr, findet beim hiesigen
Landgericht, Zimmer Nr. 9, der
zwangsweise Verkauf des

Schiff-rftr-tz- 19 statt. (30

I Gelöschter I
1 Kalk I
I bei (31 ■
■ Julius Jacoby, I

Dachpappenfabrik,
Bromberg,

Alexanderstraße 8 .

Die Füllung eines Eiskellers
ist zu vergeben. (32

Näheres Schleinitzstraße 20.

GaAmisauger
für Wiederve rkä nfer

sehr billig bei (11

8 Blumenthal,

Noch vor dem

Weihnachtofeste

Ziehung und
Auszahlung!

Grosse Vortheile
bieten die augenblicklichen

jtfusderAaufs-Angebote:
Tisch- u. Küchen-Wäsche, Bettdecken,
Leib-Wäsche für Damen, Unterröcke,
Kragen, Cravatten, Handschuhe # * *

vorzüglich geeignet für

Geschenke.

Danzigerstr. 7.

5T W. Toense
Wäsche-Fabrik.

Milchkur an st alt
Hohenzollern

t
k1Ä” Bromberg-BIeicMelde YÄ“

verbunden mit der

hygienischen Milchtrinkhalle
in Bromberg, Elisabethmarkt 1

Telephon Nr. 641

wm
(Vorzugsmilch) (15

nach strengsten ärztlichen Vorschriften,
Eigene Stallungen in Bleichfelde. — Trockenfütterung.

Tuberkulin-Impfung. — Beständige thierärztliche Kontrolle.
Preise:

Vorzugsmilch (Kindermilch) . . Vi Liter 0,85 frei Wohnung
plombirte Flaschen (roth Etiquette)

Desgleichen . V2 Liter 0,29 do.
Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq,) i/i Liter 0,20 do.

Desgleichen V2 Liter 0,10 do.
Vorzugsmilch per Glas 0,15 I Im Abonnement
Vollmilch . . per Glas 0,10 ( entsprechende Preisermässigung.

Vollständiger Ausverkauf
wegen

Auflösung
meines im Jahre 18 79 begründeten Geschäfts.

W- Sümmilid?* lbrt«ven'^| werden tu bedeutend j

herabgesetzten Preisen aasoerkanst.

W Durch unsere Verlaufs- WW
HB wagen und unsere Läden «W

| kostet

I Pollmildi I
>ir«Kl.njls.8
W Molkerei W
HB und Dampf Bäckerei H§9

4/5. Gammstr. 4/5.

Herren-Winter-Überzieher Eins
Pelerinen-Mäntel
Schlafröcke
Herren-Winter-Joppen
Herren-Rock-Anzüge
Herren-Jaquet-Anzüge
Herren Hosen und Westen

egnungs-Anzüge
Jünglings-Anzüge
Knaben-Winter-Joppen
Knaben WinterPaletots

und -Mäntel
Knaben-Anzüge
Knaben-Hosen (3°l

Nur einige Tropfen des
rühmlichst hefonnti-n

MAGGI
znm Würzen geben schwacher
Bouillon,Suppen,Saucen,Gemüsen
kräftigen Geschmack. Stets vorrätig

teiWilh.Weiss,loDmat!t.
Ebenso empfeh lensw.sindMaggi's
Bouillon-Kapseln ä 16 it. 12 %

Eiskeller
wird zu miethen gef. Off. sind zu
richten u. R. J. 22 a. d. Geschäftsst.

Ein Speicher,
ca. 250 □ Flächenraum, zu pachten
gesucht. Offerten mit Preis mit.
V. 846 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Zwei Läden ““'L«»
per sof. zu v Elisabethmarkt 1.

Friedrichstr.kAt der Laden
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermiethen. Näheres Wilhelm-
straße 12, 1 Tr. links. (292

Kornmarktstr. 5
Laden, Komt., m. u. 0 . Wohn.
T. jed. Pr. zn verm. (422

Neu eröffnet!
Nr. 48 Mittelstraße Nr. 48.
Empf. f. Wicdervetkäuser gr. Aus¬
wahl in Bonbon,Schokolade 2 c.

Spez.: Orientalische Zucker-
waaren ä 1 , 2 , 5 Pf. p. Stück.
UI. Alber, Iuckerroaareil en gros,

48 Mittelstraße 48.

Außerdem bietet der Ausverkauf eine nie wiederkehrende Gelegenheit znm Einkauf von

|Steffen $« tVintev - p<tlctets,|
Smilltt-PstletötS, Aiiztzeil, zsppkll uub #ojcu

Mache hierbei aufmerksam, daß meine

Maaß-Abtheilung
bis zur vollständigen Auflösung meines Geschäfts bestehen bleibt.

Moritz Ephraim
Fviedrichrpletzj 19. Lriedrietzrplatz 19.

BrannschwHem.-Konseroen
2 SD Schnittbohnen . . 30 H.
2 - - Brechbohnen . . . 30 -

2 - - Wachsbohnen. . . 45 -

2 - - jge. Erbsen v. 45 bis 125 -

2 - - Stangeiisparg. v 170-210 -

2 - - Rics.-Schnittspargel
mit Köpfen . . . 140 -

2 - - Schnittsparg.m.Kpf. 105 -

2 - - gern Gemüse v. 80 b. 12 ) -

2 - - Spinat 70 -

2 - - Blumenkohl . . . 90 -

2 - - Rosenkohl . . . . 100 -

empfiehlt E d. Cent,
16) Elisabethmarkt-Ecke 1.

Damentuch,
Ia-Qualität, in neuesten Farben
zu eleganten Promenadenkleidern,
Bittardtnch u.moderneAnzug-
stoffe für Herren und Knaben
versende billigst, jedes Maß.

Proben frei! (134
Max Niemer, Sommerfeld N.-L.

Lotterie
für 1902.

Kester Gewinnplan.
16870 Gewinne.

ttuv Vacrrseld
ohne Abzug.

Hauptgewinne:
100 000 Mk., 50 000 Mk.,

25 000 Mk.
Im Ganzen gelangen

575W«Mark
baar zur Auszahlung.

Loose ä 3,50 Mk., rinschl. Stempel
3,80 Mk. mit Gewinnliste u. Porto

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,®i(|itMt.26
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Mlinbigc Jahrgänge
non Fonrnalen“Mß

zu billigsten Preis it.

Verzeichniß gratis und frei.
Mittler’fdje Lmijhdig. A. Fromm.

Feuerrothe Kardinäle,
prächt. Säug., St. 10 M., gr. Kar¬
dinäle m. roth. Haube, Säng., St.
5 M,Amerik.Spottdroffeln, Prima
Säng.,St.l2 M.,blaueHüttensäng.,
Zuchtp. 12 M, blutrotheTigerffnk.,
reiz. kl. Säng., P. 2,50., Chinesische
Nachtigall., prachtv. Schläg., St. 5
M., Zuchtp. 6,50., Harz. Kanarien¬
vögel, fl. edle Hohl- u. Klingelroll.,
St. 5, 6 . 8 , 10,12M., je 11 Leistung,
Wellensitt.,Zuchtp.. P.6 M.,Zwerg-
Papag., Zuchtp., P. 3 M. Versandt
geg.Nachn. Garant lebend.Ankunst.
h.Förster,Vogelvers.,Ehemültzi.Si».

Ciulvliefie
zur Herren- und Knaben¬

konfektion, sowie

Kleiderstoff-n.Eeiden-Reste
giebt billig ab

Katharina Merres,
Tuch- h. Lesteliandlung.

Bahnhefstraße 2, I. Etage.

^ f\ Warnung!

MtzU» Ite“£a,raÄ
( >WMÄ wir verwenden.
V Um sich vor Scha-

^en ru schützen,
weise man daher jede
Nachahmung zurück

bewährten ■ T ■

Original - H - Stollen LkJ
mit der Fabrik-Marke I C°|

Jllastrirter Katalog kostenfrei .

Aus der Cr. Abicht’fchcit Konkursmasse werden die

Bilder-Leiste»
zu sehr billigen Preisen ausverkauft.

Das Einrahmen von Bildern wird übernommen.

19. Ariedrichstraße 19.
gegenüber Lengniisg’s Hotel. ( >5

Leonhardt &C9
BerlirvSchöneberg

Zu haben uei : JL.. ikolwitz
in Brombergs.

Pianinos
kauft man preismerth»

unter 10 jähriger Garantie
— Dhcilzahlung —

bei

C. lunga, Bahnhosstr. 15.

werden gestrickt.
Wilhelmstr. 35b, I Tr. links.

mmjtkmjtki
€ - Erschienen ist P

! Spezialkatalog für j
Brautausstattungen l

für komplette Einrichtung

van Slhlai-' Wahn- nnb Snctjtjttniet, Salon,
Herrenziminer nnb Küche

im Preise von Mark 2400 bis 3500
im bc cent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus, £3t?0ttt

mmmm Gegr. 1817. ■■■

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Gelege«l>eitsktivse
in Gold- 11 . Silberwaaren, Taschenuhren, Alfenide- I
11 . Luxusgegenständen stets zn sehr billigen Preisen

P f a n d l e i he, F r i e d r i ch st r. 5.

Konknrswaaren-
Ausverkauf.

Das zur Th. Wlsniewski , f4en
Konkursmasse Johannisstr. 6

Hänse-
Batten-Tod „Ackerion“. Gross¬

gehörige Schuhwaaren-Lager MuT,oPf
wird von Montag, d.24. d. M. ab artig! Nur echtPack. 60u.K OPf.

von morg.« Uhr bis abds. 8 Uhr
zu sehr billig. Preisen ausverkauft.

z. h. in Apotheken u.Drogerien

LnhrahmÄfelbntter
für 1,10 Mark zu haben bei
J. Milanowski, Elisabcthstr. 21.

Weltbernholter
SpreewalbS-Meerrettich!
Zn beziehen durch vereinigte

Meerre!tichbauer.
Versand jeden Posten ti.okg an.

Man verlange Preisliste.

Hugo Buchau,
Landwirth, (137

Leipe bri Füdliruiur-Spreemaid.

Hafermehl,
^besteKlndernahrung!

ÄerztHch warm

, empfohlen.
Erhältlich bei

H. Prlelbe. (118.

Prima
Futtererbsen
Erbsschrot
Vttfcv

Häcksel
Heu
Preßstroh
Richt- u. Krummstroh
offerirt sehr billig

Emil Fabian, MMelstr. 22

t

IHalbnerbeckimgen, 18 sitz.
Break,IPKnmnietgeichirrk,
1Derin>aln>gt.,Minaschine
hi llia Ul verkaufen. Näheres
vl ulg Berlinerstr. 5, 1 Tr.

IPaar braune
Wallache,

7 jähr., 7zöllig,
Wagenpferde,

zugfcst, auch v. d.Rollwag pass., m.

VielGang. gesund, bill. zu vcrk. Off.
n. T. A. an d. He sch st- d. Ztg. erb.

(Sraubem.
2 hochherrschaftliche

Wohnungen
von 7 u. 3 Zimmern habe ich noch
in meinem ruhigen Hause zu ver¬
miethen. Die größere ist mit allen
neuen Einrichtungen wie Bade¬
zimmer 2 c. versehen. (178

Emil Schmidt, Lindenstr. 12.

Llhnlstraße 3,1. Etage,
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Bade- u.

Mädchenstube, Veranda n. d. Re¬
gierungsgarten, mit oder ohne
Pferdestall zu vermiethen. (2

Unweit des Bahnhofs

Pri»zst.8e, Ecke £o»|ien|.
ist eine ruhig gelegene Wohnung
von 2 Zimmern, Entree, Küche
u. reich!. Zubeh. für 210 Mark
per so gl. od. 1 . Jan. 03. zu ver¬

miethen. Kochgas vorhanden. (25
Bersetznngshalber find vom

1. April 1903 Mittelttr. 46
2 Wohnung., pari. u. 1. Et., best,
ails je 3 Zimm. mit all. Zubeh.,
Bikrschengel n. Pferdest. z. verm.

3«. 4$imirigt Wahnnng,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versetzungs-
holber sofort zu vermiethen. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr.7.

1 Wohn. v. 5 veizb. Zimm.,
Balk., Mädchenst., Entr., Küche u.

Znb, sow.lZim. n.Kab. DSgl-Kon-
tor u.Lagerraum z. verm. Zn erfr.
im Ko nt. Hof l. Elifabethft. 29.

'Sofort zu beziehen. “BO
Suche best, u ruhigeMietherf.
1 -, 2-evtl. 4z.. frdl„ saub. Wohng.,
170,2El-270M. m-Koch- u Leuchtg.
D.Haus ist eleg. ausgestatt. Näh.b.
Hansw.Prinz.- n.Marg.-Str.-Ecke
U. A Christen. Bhnbfstr. 57a, IL

Äilhelmstr. Nr.
eine neu hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Znbeh., welche HerrMajor
Wilhelms 12 Jahre bewohnte, ist
mit auch ohne Pferdestall, sofort
zn beziehen, zu vermiethen.

6 . Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per sofort
zu vermiethen. (260
Ernst Schmidt. Bahtthofst.93.

1. Etage Elisabethstraße 21
Wohnung, best. a. 6 Z., 1 Saal,
Badez.,elekrr. Licht,Gas, eig.Gart.,
a. W. Pferdestall n. Burschengelaß,
l). sof. zn v:rm. Bes, v. 11—2 Ubr.

“Biktoriastraße 7a
ist eine Wohnung v. 5 Zimm. t.

d. II. Et. in. all. Koms. d. Neuzeit v.
1. 4 03. zu verm Näh, das. l.

Danrigerstraße 136 UL
I. b. Hause Wohnung von

2 Stuben, gr. Küche, reicht. Zu¬
behör u. Gartenbenutzung per so-
fort zu vermiethen. (22

Ianzigerstraße 131
ist eine kleine Wohnung im
Gartenhause von 2 Zimmern mit

Küche von sofort zu vermiethen.

Elhter schwarz. Adel,
Rüde, 3/i Jahr, billig abzugeben
Schwedenstr. 7,1, Gartenhaus.

Eine 2 n. 3 zimmrige Hos-
tu oft Mil Hfl ist von sofort zu
tuOfliillUg vermiethen. (293
Scheunemann, Bahnhofstr» 7.

Hierzu zwei Beilage«.



WeiLcrge.
Aus Stadt «ud Land.

Bromberg, 26. November,
a. Stadtthcotcr. Mit der Melanie Dalberg

in Fuldas wohlbekanntem Lustspiel „Dre wrlde

Jagd“ beschloß Sri. L. Dum°nt gestern Abend

ihr bedeutungsvolles und erfolgreiches Gastspiel,
auf Trauerspiel und Ibsen,ches Schau,p-el folgte
als Epilog das Lustsprel m der liebenswürdig-

harmlosen Prägung, dre Fulda chm gegeben. Was

das Stück auszeichnet, was dem Gast wohl auch
Anlaü zu dieser Wahl gegeben, ist der Umstand, daß
unter den paar relativ lebenswahren, resp. rncht
ickiablorrrsirten Gestalten des Stückes gerade dre Me¬

lanie diejenige ist, welcher eine Künstlerin ern

Stück Persönlichkeit und echtes, auf Beobachtung
ruhendes Leben mittheilen kann. In der Art, tote

das zum Ausdruck kommt, wie aus kleinen und gro¬
ßen Zügen ein ganzes, einheitliches Bild sich zu¬

sammenschließt, offenbarte es sich gestern wreder,
daß Frl. Dumont eine große Künstlerm rst. War

auch die Aufgabe an sich nicht groß, fo war dre Art

der Wiedergabe und die Kunst, reder einzelnen Sr-

tuation zum vollendetsten Ausdruck zu verhelfen,
alles aus wirklicher Verinnerlichung heraus zu ge¬

stalten, desto größer. Frl. Dumont drangt nicht
nach Virtuosenart ihre Hauptwirkungen rn ern-

zelne, große Szenen oder Abgänge Zusammen, sie

legt viämehr das Hauptgewicht auf das Gleichmaß
in der Gesammtdarbietung,, darum hat man auch
immer ben wohlthuenden Eindruck, daß es ihr um

die Sache, um die darzustellende Persönlichkeit und

das Stück zu thun ist. Rein theatralische Mittel umd

Mätzchen kennt sie nicht, überall herricht dre gleiche,
wohlthuende Schlichtheit und Einfachheit auch rn

Geste und Ton, womit sie ihre Erfolge erzielt.
Welche Kraft darin und in der daraus resultrrenden
Konsequenz steckt, zeigte sich gestern an entern sehr
lehrreichen Beispiel, als kurz vor Schluß des drrtten

Aktes für einen Augenblick die Schwankstrmmung
hereinzubrechen drohte und es nur der Kunst und

Sicherheit des Gastes zu verdanken war, daß der

Ton des feinen Lustspiels, wie er für dre Ausein¬

andersetzung am Schluß des Aktes unbedingt noth¬
wendig war, festgehalten wurde. So führte denn

auch der gestrige Abend, wenn auch nrcht auf he

Höhen der Kunst, wo Stück und Darstellung sich
auf gleichem Niveau begegnen, so doch auf dre

Höhe, auf welche mit einer derartigen Rolle eine

große Künstlerin nur durch ihre Kunst überhaupt
zu führen imstande ist. Bei ^
sich eine gewisse Ermüdung urrd Unsicherheit, welche
begreiflich und entschuldbar ist; davon abgesehen
boten die meisten unter ihnen Gutes und Aner-

kennenswerthes, wie Frl. Wüst (Helene) und dre

Herren Baumeister (Dr. Werprecht), Mesmer,

Nesselträger urrd zumal Weinig mit fernem frischen,
trefflich gehaltenen Krüger. Recht gut bis auf dre

Maske war auch Herr Thiele (Liebenau), wahrend
Herr Blum (Struve) seinen Erfolg einmal wieder

in der Uebertreibung suchte. Die Jnszenirung war

aut bis auf das Atelier, dem es an malerrscher
Stimmung fehlte. Das Publikum unterhielt sich
sehr gut und bereitete dem Gast zum Schlutz erne

starke Ovation, der wir uns mit dem Wunsche auf

ein nicht zu fernes Wiedersehen gern anschließen
* Der Vorschuß-Verein hält heute Mittwoch

Abend 8V2 Uhr im kleinen Saale des Wichert'schen
Restaurants eine Generalversammlung ab. Auf
der Tagesordnung steht u. a. die Wahl von fünf
Aufsichtsrathsmitglied ern>.

W Bezirksausschuß. In der gestrigen Srtzung
des Bezirksausschusses kamen mit mündlicher Ver¬

handlung folgende Streitsachen zur Berathung:

(Dftfcetitfdik presse.
Bromberg, Donnerstag, 27. November 1902. M .278.

eines Beschlusses. Es wurde der Beschluß der

Stadtverordnetenversammlung vom 14. August
außer Kraft gesetzt und der Einspruch gegen die

Wählerliste für 1902 für unbegründet erklärt. ---

Fräulein Minna Brasch in Bromberg klagte gegen
den Distriktskommissar VromLerg II wegen Auf¬
hebung einer Verfügung. Auf die Berufung der

Klägerin wurde die Verfügung övm 16. Septem¬
ber 1899 und der Beschluß vom 20. September
1899, insofern die Umpflasterung des Bürger¬
steiges angenommen ist, aufrecht erhalten, der Be¬
schluß und die Entscheidnug des Kreisausschusses
Bromberg vom 30. April 1901 zurückgewiesen,
aber die Klage, insoweit sie sich gegen die Androh¬
ung einer Zwangsfestsetzung richtet, als Einspruch
angesehen und zur Beschlußfassung an die Wege¬
polizei abgegeben. — In der Streitsache des Zim¬
mermeisters Bernhard Stelter in Schubin wegen
Aufhebung einer polizeilichen Verfügung wurde Be¬
weisaufnahme beschlossen. — Der Kaufmann Ascher
in Bromberg klagte gegen den Magistrat in Brom¬
berg wegen Veranlagung zum Wasserzins. Der
Beklagte — Magistrat Bromberg — wurde für
schuldig befunden, den Kläger für das Jahr 1902
für die vier Fabrikräume vom Wasserzins freizu¬
lassen; auch wurden dem Beklagten die Kosten auf¬
erlegt. — Die Spolka Ziemska in Posen klagte
gegen den Kommissar zurWahrnehmung des öffent¬
lichen Interesses wegen Anlegung einer Kolonie
innerhalb der Gutsfeldmark Dalki. Auf die Beruf¬
ung des Klägers wurde der Beschluß und die Ent-
scheidung des Kreisausschusses Znin vom 17. Ja¬
nuar 1902 bestätigt und die Kosten und baaren
Auslagen des Verfahrens des Beklagten und der
Bei geladenen für die Berufungsinstanz dem Kläger
auferlegt. Der Werthgegenstand wurde auf 3000
Mark festgesetzt — Der Reichsmilitärfiskus, ver¬
treten durch die Intendantur des 2. Armeekorps in
Stettin, welcher gegen die städtische Polizeiverwalt¬
ung in Bromberg wegen Aufhebung einer wege¬
polizeilichen Verfügung geklagt hatte, wurde mit
der erhobenen Klage kosterrpflichtig abgewiesen. Der
Werth des Streitobjekts betrug 3500 Mark. Es
handät sich um die Verbreiterung der Gehbahnen
in der Wilhelmstraße vor den militärfiskalifchen
Grundstücken Nr. 26, 27, 28, 72 und 73. — In
der Streitsache des Rittergutsbesitzers Carl Her¬
mann zu Strychowo gegen den katholischen Schul¬
vorstand zu Braeiszewo wegen Heranziehung zu
den Schulabgaben wurde auf die Berufung des Be¬

klagten unter Aufhebung der Entscheidung des
Kreisausschusses Gnesen vom 9. April d. I. der
Kläger abgewiesen und ihm auch die Kosten beider
Instanzen auferlegt. Der Werth des Streitobjekts
wurde auf 539,80 Mark festgesetzt. — Der Kauf¬
mann Cäsar Freudenthal in Kruschwitz klagte gegen
den Distriktskommissar Altmann in Strelno wegen
Ertheilung eines Schankkonsenses. Es wurde die
Entscheidung des Kreisausschusses zu Strelno vom
1. Mai 1902 aufgehoben und dem Kläger die Er¬
laubniß zum Betriebe der Schankwirthschaft er¬

theilt. — Die Schmiedemeisterwittwe Caroline
Komm inSchneidemühl, welche gegen den Magistrat
daselbst wegen Heranziehung zu den Pflasterkosten
geklagt hatte, wurde kostenpflichtig abgewiesen. —

Auf die Klage der Polizeiverwalturrg in Jnowraz-
law wurde dem Dachdecker Julius Stoll daselbsi
die gewerbsmäßige Besorgung fremder Rechtsan¬
gelegenheiten bei Behörden untersagt und ihm auch
die Kosten auferlegt. Der Werth des Streitobjekts
wurde auf 1000 Mark festgesetzt. — Der Schank-
wirth Emil Steinke in Prondy klagte gegen den
Vertreter des öffentlichen Interesses, Distriktskorn¬
missar Bromberg II, wegen Ertheilung der Erlaub¬
niß zum Ausschank von geistigen Getränken. Die
Entscheidung des Kreisausschusses Bromberg vom
18. September d. Js. wurde bestätigt und dem
Kläger wurden auch die Kosten auferlegt. Der
Werth des Streitobjekts wurde auf 1000 Mark
festgesetzt. — Ohne mündliche Verhandlung kamen
dann 6 Streitsachen und 4 Beschlußsachen zur Er¬
ledigung.— Es sind genehmigt worden die Orts¬
statute betreffend Feuerlöschwesen von Gembitz,
Lobsens und Janowitz. 28 Wandergewerbeschcrne
sind ertheilt, und 5 ausgedehnt worden.

D. Der deutsch-katholische Gesellenverein ver¬

anstaltete am Montag Abend bei Wichert einen
Familienabend. Der stellvertretende Vorsitzende
Herr Sieg eröffnete den Abend mit einer kurzen
Begrüßung der Gäste. Es folgten dann zwei Ge¬
sangsstücke, vorgetragen vom Sängerchor des Ver¬
eins, worauf Herr Lehrer Sonnemann einen Vor¬
trag hielt „Die menschliche Gesellschaft und das
Christenthum“. Redner zeigte, wie der Gottes-
glaube ein Gemeingut aller, selbst der rohesten und
wildesten Völker sei. Wohin ein Volk komme, das
den Glauben mit Füßen trete, das beweise uns die
französische Revolution. Die Religionen des Heiden¬
thums aber hätten dem Menschen keine wahre Be¬
friedigung gegeben, daher auch im ganzen Heiden¬
thum der schrille Ton des Jammers bei Dichtern
sowohl wie bei Philosophen. Erst das Christen¬
thum brachte Rettung, es schuf eine neue Gesell¬
schaft. In kurzen Zügen streifte Redner alles, was

Kunst und Wissenschaft und besonders die Familie
dem Christenthum verdanke. Dieselbe Kraft hätte
es aber auch noch heute, nur die Art und Weise
seines Kampfes müsse, den Verhältnissen ent¬
sprechend, eine andere sein. Der zweite Theil des
Abends wurde wieder durch zwei Chorgesänge ein¬
geleitet, dem ein Solo („Lied an der Weser“) des
Herrn Malermeister Glazinski folgte. Zwei hübsche
Kouplets „Rekrut Christians Heimweh“ und'„Sol-
daten-Abschied“ bildeten den Schluß dieses Theiles.
Auch im dritten Theile wechselten Chorgesänge mit
Solovorträgen und einem Kouplet ab. Den Schluß
bildete ein Einakter „Die Schule“. Das Stückchen
wurde recht flott gespielt. Der unvermeidliche Tanz
hielt den größten Theil der Gesellschaft dann noch
einige Stunden zusammen.

* Ferrrsprechanschluß hat Herr Juwelier Albert
Schroeter, Friedrichstraße 57, unter Nummer 421
erhalten.

C. Lehrermangel. Die neu eingerichtete Leh¬
rerstelle an der paritätischen Schule in Klein-
Bar t e l s e e ist infolge des Lehrermangels im¬
mer noch nicht besetzt, trotzdem das neue Klassen¬
zimmer bereits über ein Jahr fertiggestellt ist. Die
Klasse muß deshalb von den vorhandenen Lehr¬
kräften noch weiter mit vertreten werden.

* Kaiserliche Belobigung. Dem Sergeanten
Wille der 1. Komp, des Füs.-Regts. Nr. 34 ist
für die von ihm am 21. Juli d. Js. ausgeführte
Rettung eines Füsiliers von Tode des Ertrinkens
in der Militär - Schwimmanstalt im Namen des
Kaisers eine Belobigung ertheilt worden.

* Telegraphenlinie in Bleich selbe. Der Plan
über die Errichtung einer oberirdischenTelegraphen-
lrnie in Bleichfelde von dem Krankenhause zur
Milchkuranstalt Hohenzollern liegt bei dem Tele¬
graphenamt in Bromberg aus.

* Kaiser Friedrich - Museum in Posen. Der
Provinzial-Ausschuß hatte durch einen Beschluß die
Bitte an den Kaiser gerichtet, dem hier neu errichteten
„Provinzialmuseum“ den Namen „Kaiser Friedrich-
Museum in Posen“ beilegen zu dürfen. Wie das
„Pos. Tagebl.“ erfährt, ist hierauf in diesen Tagen
der Bescheid ergangen, daß der Kaiser dieser Bitte
entsprochen hat.

* Reichsgerichtsrath a. D. Heinrich Kienitz ist
in Berlin im 72. Lebensjahre gestorben. 1855
wurde er zum Gerichtsassessor im Bezirk des
Appellationsgerichts zu Bromberg ernannt und
im Juni 1858 als Kreisrichter in Bromberg an¬

gestellt, wo er im Mai 1867 zum Kreisgerichtsrath
ernannt wurde. Am 27. Januar 1872 wurde er

zum Rath bei dem ostpreußischen Tribunal in
Königsberg befördert.

§ Rakel, 25. November. (Liedertafel.
Unglücksfall.) In der letzthin abgehaltenen
Generalversammlung des Männer-Gesangvereins
„Liedertafel“ Hierselbst wurden in den Vorstand
wiedergewählt: Von den aktiven Mitgliedern die
Herren Gymnasialprofessor Tetzlaff als Vorsitzender,
zu dessen Stellvertreter Schulrath Sachse, zum
Schriftführer Direktor des Vorschuß - Vereins
Arglander, zum Kassirer Gymnasiallehrer Käding.
Dirigent wurde Lehrer Mache, dessen Stellvertreter
Lehrer Peczkowski. Von den passiven erwählte
man den Eisenbahnstationsvorsteher Eckert. Neu
gewählt wurde Herr Gerichtssekretär Hartmann
zum Einziehen etwaiger Strafgelder. Der Verein
hat u. a. ein neues Pianino angeschafft und wurden
hierfür freiwillige Gäben in Höhe von etwa 100
Mark geleistet. — Gestern Nachmittag wurden

Pappeln auf der nach Sadke führenden Chaussee
von Arbeitern gefällt, die ein Unternehmer er¬

standen hatte. Der 39 jährige Arbeiter Kostecki
aus Brückenkopf wurde von einem Stamme der¬
artig getroffen, daß er innere Verletzungen erlitt
und ins hiesige Krankenhaus geschafft werden
mußte. 1 Es soll für die Erhaltung seines Lebens
wenig Aussicht vorhanden sein.

a. Jnowrazlaw, 25. November. (Stadt-
verordne tensitzung. Subhastation.)
In der heute Nachmittag abgehaltenen Sta-dtver-
ordnetensitzung wurde zunächst die Abrechnung der
vor 5 Jahren erbauten Kühlhalle bekannt gegeben
und dem Verwalter Decharge ertheilt. Eine leb¬
hafte Debatte entspann sich bei dem nächsten Punkt
der Tagesordnung, betr. die Erhöhung der Preise
für die Sol-Bäder. Während ein Theil der Ver¬
sammlung die Erhöhung befürwortete, da der
gegenwärtige Preis kaum die Unkosten bede, ver¬
trat der andere Theil die Ansicht, daß eine Erhöhung
der Preise einen Rückgang in der Frequenz des
Solbades zur Folge haben werde. In der Abstim¬
mung wurde beschlossen, vom 1. Januar 1£J03 ab
für ein Solbad lz25 Mk. statt wie bisher 1 Mk.
zu erheben. Zur Errichtung der am 1. Januar
k. Js. zu eröffnenden städtischen Sparkasse wurde
ein zinsloses Darlehn von 1000 Mk. bewilligt.
Ebenso bewilligte die Versammlung den Betrag von
200 Mk. als Remuneration für Vertretungen an
bett städtischen Schulen. Hierauf wurde noch eine
geheime Sitzung abgehalten. — Das dem Händler
Simon Kaczynski gehörige in der Krämerstraße ge¬
legene Hausgrundstück hat im gerichtlichen
Zwangsversteigerungstermin die Preußische Zen-
tral-Boden-Kredit-Aktiengesellschaft zu Berlin er¬

standen.
8. Flatow, 24. November. (Städtisches.

Einbruch.) Im Jahre 1710, während der hier
grassirenden Cholera wurde eine dem heiligen
Rochus, als dem Schutzpatron der Pestkranken, „zur
Versöhnung des Zornes Gottes“ geweihte Kapelle
von Holz erbaut. Diese Kapelle ist mittlerweile bau¬
fällig geworden, weshalb sie abgerissen und an ihrer
Stelle ein neues massives Kirchlein erbaut werden
soll. Der Magistrat hat das Patronat über die Ka¬
pelle insofern ausgeübt, als ihm der jedesmalige |
Etat dieses Gotteshauses zur Genehmigung und
die Rechnungen zur Revision vorgelegt wurden.
Deshalb wurde die Stadtvertretung von dem katho¬
lischen Kirchenvorstande angegangen, zur Erbauung
der neuen Kirche auch einen Betrag beizusteuern.
Der Magistrat hat sich geneigt gezeigt, hierzu 1000
Mark beizutragen, wogegen die Stadtverordneten¬
versammlung in ihrer letzten Sitzung den Antrag
mit der Begründung abgelehnt hat, daß es durch
nichts nachzuweisen sei, daß die Stadt wirklich das
Patronat über die Kapelle übernommen und zur
Unterhaltung des Kirchleins etwas beigetragen
habe. Was nun den letzten Grund betrifft, so muß
bemerkt werden, daß auch die katholische Gemeinde
hierzu nie etwas gezahlt, daß die dargebrachten
Opfer und sonstigen Einnahmen so reichlich ge¬
flossen sind, daß sie nicht nur zur Bestreitung der
Unterhaltung des Kirchleins ausreichten, sondern
auch noch ein kleines Kapital jährlich zurückgelegt
werden konnte. — Heute fanden bei uns in allen
drei Abtheilungen Stadtverordnetenwahlen statt.
In der ersten Abtheilung wurde Kaufmann Kahne-
mann und in der Zweiten Zimmermeister Radtke
und Bäckermeister Quandt einstimmig wiederge¬
wählt. In der dritten Abtheilung wurde Gerichts¬
rendant Tobolewski als Ersatzmann für den ausge¬
schiedenen Kupferschmiedemeister Schrllmann mit
großer Majorität neugewählt. Zwischen dem bishe¬
rigen Stadtverordneten Fleischermeister Noryskie-
wicz und dem neu aufgestellten Gegenkandidaten
Fleischermerster Frohwerk kam es zu einem harten
Kampfe, welcher unentschieden blieb, da keiner von
den beiden Herren die erforderliche Mehrheit er¬

langt hat und es somit noch einmal zwischen ihnen
zur engeren Wahl kommen wird. — Bei den Kauf¬
leuten Heysemann und Hirsch sind EinLruchs-
diebstähle verübt worden. Ersterem wurden 150
bis 160 Mark und letzterem 70—80 Mark ge¬
stohlen.

HirschLerg, 25. November. (Feuer auf
dem Riesengebirge.) Sonntag um ll 1/»
Uhr vormittags entstand auf unaufgeklärte Weise
unterhalb der Wosseckerbaude ein Waldbrand, der
bei dem starkett Winde in kurzer Zeit die Neue
Schlesische Baude in große Gefahr brachte. Nur mit
großer Mühe gelang es dem Besitzer der Baude,
unterstützt von seinen Angehörigen und einigen
anwesenden Arbeitern, des Feuers Herr zu werden.
Es dürften nach dem „Boten a. ö. R.“ ca. 100
Morgen Knieholzbestand niedergebrannt sein.

Landwirthschaft.
Der Stand der Herbstsaaten im Deutschen

Reiche um die Mitte November ist nach dem
„Reichsanzeiger“ folgender: Winterweizen 2,6
(gegen 2,2 im November des Vorjahres), Winter¬
spelz 2,4 (gegen 2,3), Winterroggen 2,8 (gegen
2,1), junger Klee 2,4 (gegen 2,5). Hierbei bedeutet
1 sehr gut, 2 gut, 3 mittel. In den Bemerkungen
dazu heißt es, die Witterung in den letzten Wochen
war den allgemeinen Feldarbeiten und der Ent¬
wickelung der Saaten günstig. Die mit dem
13. November eingesetzte scharfe Kälte kommt in den
vorliegenden Zahlen noch nicht zum Ausdruck. Der
Stand des Roggens wird trotzdem im laufenden
Jahre ungünstiger wie in jedem der letzten
neun Jahre beurtheilt, der Stand des Weizens rst
ungünstiger als in den letzten acht Jahren.
Viele Berichte sprechen von einem erschreckenden
Ueberhandnehmen der Mäuseplage, auch über
Schneckenfraß wird geklagt. Die früh gesäten
Saaten sind in der Entwickelung meist sehr zurück,
in Baiern ist der Saatenstand aber mit geringen
Einschränkungen befriedigend, vereinzelt sogar sehr
gut, in Baden ist der Stand gut bis mittel, in
Württemberg hat der Frühroggen sich gut ent¬
wickelt. Junger Klee hat durch Mäusefraß stark ge¬
litten, so daß vielfach Umpflügungen erforderlich
sind. Sonst ist der Stand meist befriedigend.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 26: November. Schwur»

gericht. In der gestrigen Sitzung wurde wegen
Nothzucht gegen den Fuhrmann Franz Qou-
o.zmskr aus Oburznia verhandelt. Die Oeffeut-
“chkert, während der Verhandlung war aus¬
geschlossen. Das Urtheil lautete auf ein Jahr Ge¬
fängniß. — Heute findet die Verhandlung wegen
Körperverletzung mit Todesfolge gegen den Ar¬
beiter Ludwig Zakowski aus Crone a. B. statt.

D Gnesen, 25. November. Strafkammer.
Eine Reihe polnischer Firmeninhaber in Mogilno
hatten von der dortigen Polizei Strafmandate von
je 10—30 Mark erhalten, weil die Kaufleute auf
ihren Firmentafeln die Vornamen nach der pol¬
nischen Schreibweise angebracht hatten. Dagegen
legten sie Berufung beim Schöffengericht ern, wel¬
ches alle diejenigen freisprach, die Strafmandate
von je 10 Mark erhalten hatten, während es die
Strafmandate derjenigen, die auf 30 Mark lau¬
teten, auf je 15 Mark ermäßigte. Der Amtsanwalt
in Mogilno legte nun gegen die freisprechenden
Urtheile bei der Strafkammer in Gnesen Berufung
ein und dasselbe thaten diejenigen Polen, deren
Strafen von je 30 auf je 15 Masik ermäßigt waren.
Heute kam die Sache in Gnesen vor der Strafkam¬
mer zur Verhandlung, welche fämmtlicheAngeklagte
von Strafe und Kosten freisprach und die letzteren
der Staatskasse auferlegte.

Posen, 25. November. : Der Eisenbahnunfall
bei Glowno, der sich am 22. November v. Js. er¬

eignete, bildete den Gegenstand der gestrigen Ver¬
handlung gegen den Lokomotivführer Ladisch aus
Gnesen und den Weichensteller Tamm aus Milos-
law vor der hiesigen Strafkammer. Die Leiden
Beamten standen unter der Anschuldigung der fahr¬
lässigen Gefährdung eines Eisenbahntransportes.
Am 22. November hatte sich der fahrplanmäßige
Güterzug Nr. 5362 aus Gnesen einige Minuten
verspätet, so daß der gemischte Zug Nr. 450 aus
Stralkowo früher, um 9 Uhr 27 Minuten abends
auf der Station Glowno eintraf. Dort endet das
Gleis der Wreschner Strecke; von dort aus fahren
die Züge auf den Geleisen der Thorn—Posener
Eisenbahn. Der gemischte Zug, den der inzwischen
verstorbene Lokomotivführer Schlicht führte, fuhr
auf das Abfahrtsgeleis nach Posen. In demselben
Augenblicke kam auch der Güterzug aus Gnesen an,
den der Angeklagte Lokomotivführer Ladisch führte
Dieser Zug soll, wie Zeugen bekundeten, zu schrnül
in die Station eingefahren sein. Der zweite An¬
geklagte, Weichensteller Tamm, besorgte die Sig¬
nale und das Stellen der Weichen auf der Station
Glowno. Er soll das Einfahrtszeichen für den
(Sitesetter Zug gegeben haben, obwohl der gemischte
Zug von Wreschen noch nicht das Zeicheni: „Aus¬
fahrt frei“ hatte; das Ausfahrtszeichen für diesen
Zug ist erst von Tamm gegeben worden, als der
(Sitesetter Zug bereits auf dasselbe Gelers, auf
welchem der Wreschener vorher stand, einfuhr. Da
also^ein Zusammenstoß unvermeidlich war, gaben
die Stationsbeamten dem (Stieleuer Zuge dasHalte-
signal, das der Führer, Angeklagter Ladisch, nicht
beachtet hat — angeblich konnte er den Zug nicht
zum Stehen bringen, weil die Bremsen Versalien;
mit ziemlicher Geschwindigkeit fuhr Ladisch dem
Wreschener Zuge irr die Flanken. Der Zugführer
des Letzteren versuchte, als er die Gefahr bemerkte,
durch Bremsen die letzten Personenwagen zum
Stehen zu bringen, was'aber nicht gelang, weil der
Lokomotivführer Schlicht, um einen Zusammenstoß
zu vermeiden, auf einmal schneller fuhr. Von der
Maschine des Güterzuges wurden die Personen¬
wagen des Wreschener Zuges zur Seite geschleudert
und die Güterwagen stark beschädigt. Infolge des
Zusammenstoßes ist in einem Personenwagen der
Kokesofen umgefallen, wodurch mehrere Wagen in
Brand geriethen. Der Materialschaden betrug über
100 000 Mark. Reisende wurden nicht verletzt, da
sie sich durch Abspringen gerettet hatten. Beide An¬
geklagte bestritten, irgend welcher Unvorsichtigkeit
ober Außerachtlassung der nöthigen Vorsicht sich
schuldig gemacht zu haben. Der Gerichtshof er¬

kannte, wie bereits mitgetheilt, gegen Tamm auf
einen Monat Gefängniß. Ladisch wurde frage»
sprachen. („Pos. Tb.“)

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtuugsstation: Kornmarktftrasie.

Tageskalender für Donnerstag, 27. November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 41 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 30 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 49 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 21° si. Mond abnehmend.
Mondaufgang gegen 3/<5 Uhr morgens. Untergang vor

3/.3 Utir nachmittags.
ttebersiöktstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
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Temperaturmaximum gestern 2,1 Grad Reaunmr
— 2,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
0,6 Grad Reaumur — 0,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden.

Vorwiegend nebliges, trübes, zu Niederschlä»
gen geneigtes, naßkaltes Wetter.

Handelsnachrichte«.
Bromberg, 26. November. Amtl. Handelskammer

bericht. Weizen 142-149 M. - Roggen je nach Qualität
116—126 M. — Gerste nach Qualität 118—124 Mk.
Brauwaare 126—133 Mk. — Erbsen: Futterwaare 140 bis
150 M.. Kochwaare 160—175 M. — Hafer 125—139 M.

Marktberickt der Stadt Bromberg vom 26. November.

Weizen neu 100Kg.

IX w

Hafer 100

Erbsen 100
Kartoffeln 100

Höchst.Imedr.l
nln] I

00|14j00| Butter 1 Kg.
00 12 00 Heu 100
20 isiOO Stroh 100

3013j00 Krummstroh loaag.
16 50 16'00J Spiritus per Ltr.
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SÄ‘ Deutscher Reichstag.
222. Sitzung vom 25. November, 1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstisch: Freiherr von Thiel- .

mann, Graf Posadowsky u. a.

Die zweite Berathung des Zolltarifgesetzes
wird fortgesetzt Mit der namentlichen Abstimmung
über den von den Sozialdemokraten Beantragten
§ 11b (100 Millionen für Volksschulzwecke aus den
Zollerträgen zu verwenden). Bei der gestrigen Ab¬
stimmung hatte sich die Beschlußunfähigkeit des
Hauses ergeben.

§ 11b wird setzt mit 211 gegen 59 Stimmen
abgelehnt, bei 5 Stimmenenthaltungen. Es folgt
die Berathung des von den Abgg. Rosenorv *rtb Ge¬
nossen (Soz.) neu beantragten § 11c, nacy welchem
von dem Ertrag der neuen Zölle jährlich 49 Millio¬
nen Mark zur Erleichterung der Aushebung der
Abgabe auf Salz zu verwenden sind. Bis zum In¬
krafttreten eines au erlassenden Gesetzes über diese
Aufhebung sollen die jährlichen Summen von je
49 Millionen angesammelt und verzinst werden.
Ist bis zum 1. Januar 1906 das Aufhebungsgesetz
nicht in kraft getreten, so soll die Abgabe auf Salz
von selbst fortfallen.

Abg. Rosenow (Soz.) begründet den Antrag.
Die Salzsteuer ist die ungerechteste aller Steuern.
Las hat schon die Kommission des Norddeutschen
Reichstages anerkannt, nur dem energischen Auf¬
treten des Fürsten Bismarck ist es zu danken, daß
diese Steuer überhaupt aufrechterhalten blieb. Wie¬
derholt hat deshalb schon der Reichstag in einer
Resolutton die allmähliche Aufhebung der Salz¬
steuer verlangt. Redner verbreitet sich ausführlich

■ über die Anträge, die in den letzten 30 Jahren im
Reichstage bezüglich der Salzsteuer gestellt sind.
Jetzt allerdings, mit dem wachsenden Patriotismus
denkt man anders und belastet die armen Proleta¬
rier, die kein Schmalz und keine Butter kaufen fön*
nett, fortgesetzt mit der Salzsteuer. Infolge dessen
ist es schon oft vorgekommen, daß die armen Leute
Viehsalz essen. Deshalb empfehle ich Ihnen die

Annahme unseres Antrages. (Beifall bei den So¬
zialdemokraten.) . ^

Inzwischen ist als § lld ein neuer sozraldemo-
kratischer Antrag eingegangen, 100 Millionen zur
Aufhebung der Zuckersteuer zu verwenden.

Der Antrag betreffend die Salzsteuer wird so¬
dann mit 190 gegen 64 Stimmen abgelehnt, bei
4 Sttmmenenthaltungen.

Es folgt die Debatte über den sozialdemokra¬
tischen Antrag, als § lld eine Bestimmung aufzu¬
nehmen, die 100 Millionen auf Aufhebung der
Zuckersteuer verwendet.

AbA Bernstein (Soz,) begründet diesen Antrag
und verbreitet sich dabei auch über den konservativen
Antrag auf Herabsetzung der Jndustriezölle.

Präsident Graf Ballestrem ersucht ihn darauf,
zu seinem Antrag zu kommen und nicht eine neue

Generaldebatte über den ganzen Zolltarif zu ent¬

fesseln.
Abg. Bernstein (fortfahrend) bemerkt, matt

wisse ja, daß man jetzt vor einem neuen Kompro¬
miß stände.

Präsident Graf Ballestrem ersucht den Redner
nochmals, auf seinen Antrag zurückzukommen.

. Mg. Bernstein (fortfahrend) führt aus, daß
gerade jetzt der richtige Augenblick zur Aufhebung
der Zuckersteuer gekommen sei. Es sei gar nicht
unwahrscheinlich, daß England doch noch von der

Zuckerkonventton zurücktreten werde. Man müsse
dafür sorgen, daß dem Volke wenigstens zum Theil
wieder zurückerstattet werde, was man ihm durch
die hohen Zölle nehme. Der Zucker habe einen
ganz bedeutenden Nährwerth und sei auch für die
Viehfütterung von höchster Bedeutung, wie Versuche
nach dieser Richtung ergeben hätten. Billiger Zucker
sei daher auch von Bedeutung für die Verbilligung
des Fleisches, was um so bedeutsamer sei, als man

ja jetzt durch hohe Zölle auf Vieh und Fleisch das
Fleisch vertheuern wolle. Zucker sei auch als
Nahrungsmittel für die Menschen sehr wichtig und
ein Mittel zur Bekämpfung des Alkoholismus, da
derjenige, welcher Zucker esse, eine Antipathie gegen
Alkohol habe. Jetzt sei der Zuckerkonsum in Deutsch¬
land noch viel geringer, als in anderen Ländern.
Der Konsum müsse daher bei uns gehoben werden.

was nur durch eine Verbilligung des Zuckers ge¬
schehen könne. Die Rücksicht auf die Reichsfinanzen
könne sie nicht abhalten, diesen Anttag zu stellen,
da in dem Etat sich eine Hanze Menge Posten! be¬
fänden, denen sie nicht zusttmmen könnten, nament¬
lich seien dies die Ausgaben für Heer und Marine.
Redner verbreitet sich über die Schutzzollpolitik und
tadelt den Kolonialhunger, der nur zur Entzweiung
der Völker führe. Wenn sie hier jetzt die indirekten
Steuern bekämpften, ständen sie auf den Schultern
Ricardos. Man habe ihnen Obstruktion vorge¬
worfen, aber sie hätten bis jetzt nichts gethan, was
man so nennen könne. Aber wenn sie auch Ob¬
struktion treiben wollten, so würde das dem Par¬
lamentarismus nicht widersprechen. Nein, die Ob¬
struktion gehöre zum Wesen des Parlamentarismus,
tote man das an England sehen könne. (Beifall
bei den Sozialdemokarten.)

Abg. Richter (freis. Vp.): Mein Antrag zu
§ 11a auf Aufhebung der Zuckersteuer ist aus for¬
malen Gründen dort nicht zugelassen. Jetzt haben
die Sozialdemokraten einen ähnlichen Antrag hier
eingebracht, nachdem bereits durch den Antrag
Trimborn die Ueberschüsse für die Wittwen- und
Waisenversorgung bestimmt sind. Wir wissen
zwar nicht, ob der Antrag Trimborn in der dritten
Lesung angenommen wird, betrachten daher alle
Anträge zu § 11 nur als Fühler, werden jedoch
jetzt für den § lld stimmen.

§ lld (100 Millionen zur Aufhebung der
Zuckersteuer) wird hierauf mit 155 gegen 99
Stimmen abgelehnt, 3 Abgeordnete enthalten sich
der Abstimmung.

Inzwischen ist als § Ile ein neuer sozial¬
demokratischer Antrag eingegangen, 42 Millionen
zur Herabsetzung der Branntweinsteuer zu ver¬
wenden.

Abg. Wurm (Szd.) begründet diesen Antrag
Redner geht in zweistündiger Rede ausführlich auf
die Branntweinsteuergesetzgebung ein und behaup¬
tet, daß sie nur dem einen Zweck diene, den ostelbi-
fchen Agrariern Liebesgaben zu gewähren. Mit
diesem System, das die kleinett Brauer zu Gunsten
der Großen belaste, müsse endlich gebrochen werden.
Die Agrarier gingen jetzt schon daran, einen Kar¬
toffelring zu gründen, um eine Kartoffelschwättze
zu inszeniren.

Hierauf wird § Ile mit 203 gegen 43 Stim¬
men abgelehnt, bei 4 Stimmenthaltungen.

Eingegangen ist aj§ § 11 b ein neuer sozial¬
demokratischer Antrag, daß die Getreidezölle auf¬
gehoben werden sollen, wenn der Preis des Ge¬
treides eine in dem Antrag genau festgesetzte, be¬
stimmte Höhe erhalten hat.

Sodann vertagt das Haus die weitere Be¬
rathung auf Mittwoch 12 Uhr.

Schluß 61/2 Uhr.

Die Schoteilster.*)
Von Walther Schulte vom Brühl.

„Er wackelt!“ Das Gerücht war schon bald
danach entstanden, als er fertiggestellt war. Die
armen Seidenweber, deren Häuschen im Bereich
des mächtigen Fabrikschlotes standen, konnten vor

Angst und Sorgen nicht einschlafen, wenn in den
dunklen Winternächten der Sturm durch das Thal
fegte und in beit Telegraphendrähten der Land¬
straße sein Lied sang. Was bliebe von den Häus¬
chen und ihren Bewohnern wohl übrig, wenn er

umgeweht würde! Und das Gerücht gewann an

Boden. Viele wollten ihn wirklich wackeln gesehen
haben, andere behaupteten, er hätte sich auch oben¬
drein gesenkt, er fei „aus der'Richte“ gekommen.
Als nun gar während der Frühlingsäquinoktial¬
stürme Ziegel aus der Höhe niederfielen und das
Dach des Kesselhauses durchschlugen, legte sich die
Polizei ins Mittel. Die behördliche Untersuchung
ergab, daß das neue Riesenbauwerk morsch und
baufällig sei, und die Firma, die es aufgeführt
hatte, erließ alsbald eine lange Erklärung im
Deukesbrucher Blättchen, daß sie eigentlich unschUl¬

* Mit Genehmigung der Baedekerschen Buchhand¬
lung in Elberfeld dem empfehlenswerthen Buch ent¬
nommen: Grieth, Die von der Kohls und andere der-
gische Geschichten von Walther Schulte vom Brühl.
Preis geheftet 2 Mark, fein gebunden 3 Mark.

dig an der Sache wäre. Die Fabrik habe den
Schornstein bis zum Winter in Gebrauch nehmen
wollen, der nasse Herbst habe verhindert, daß der
Mörtel ordentlich austrocknete, dann sei plötzlich
scharfer Frost eingetreten und habe die Bindekraft
zerstört.

Es gab eine große Aufregung in der Gegend.
Die Weberhäuschen wurden polizeilich geräumt, und
die Bewohner mußten wegen des Mangels an kleinen
Wohnungen in Scheuern und Stallungen pro¬
visorisch untergebracht werden. Die Betrieb der
Fabrik aber wurde eingestellt. Sorge und Arbeits¬
mangel.

Nun verfügte die Regierung, daß der gefähr¬
liche Schlot bei hoher Strafe innerhÄb einer be¬
stimmten Zeit niedergelegt werden müsse. Ueber
das „Wie“ war man sich lange nicht einig. Ein
Umlegen durch Sprengung ging nicht gut an; die
Fabrik oder die umliegendenWohnstätten wären zer¬
schmettert worden, zudem wäre die Erschütterung
durch den Fall des Riesen einem kleinen Erdbeben
gleichgekommen. Somit blieb nur der Abbruch von
oben. Wer aber hätte es wagen mögen, in der
baufälligen Esse zu schwindelnder Höhe emporzu¬
steigen, sein Leben in die Schanze zu schlagen?

Die haftbare Baufirma setzte einen Preis von
fünfhundert Mark für den Abbruch aus. Nach acht
Tagen steigerte sie sich auf tausend Mark, doch schien
sie keinen Erfolg zu haben, denn das Ausschreiben
wiederholte sich mehrmals. Plötzlich aber erfolgte
eine amtliche Bekanntmachung, daß vom Montag
der kommenden Woche an die Landstraße, die an

der Fabrik vorbeiführe, auf einige Tage für den
Verkehr gesperrt sei, wegen Abbruchs des Fabrik¬
schlotes.

Wer mochte der Tollkühne sein, der dies Wag¬
stück unternahm? Mancherlei Vermuthungen wur¬
den laut, aber es ergab sich nichts Besttmmtes.
Offenbar wurde der Name des Waghalses geflissent¬
lich verschwiegen, damit ihm keiner die Sache aus¬
reden könne.

An dem bestimmten Montage strömte schon in
aller Frühe aus der ganzen Gegend eine gewaltige
Zuschauerschaft Zusammen. Militär und Gendar¬
merie waren aufgeboten, um sie in geziemender
Entfernung zu halten, und in weitem Bogen um¬

standen die Neugierigen den Ort, an dem sich ein so
ungewöhnliches und gefährliches Schauspiel voll¬
ziehen sollte. Eine erwartungsvolle Stimmung
herrschte in den Reihen der Tausende; kaum wagten
einige Witzlinge sich mit frivolen Scherzen hervor.

So harrte man bereits eine gute Stunde, als
von der Kreisstadt her ein geschlossener Wagen an¬

gefahren kam. Die Beamten ließen ihn passteren.
Vor dem an der Straße liegenden Kontor hielt
er. Erst stieg ein stattlicher Herr im Zylinder aus,
der Fabrikbesitzer; ein zweiter folgte, in dem man

den Bauleiter der Firma erkannte, die den Un¬
glücksschlot errichtete. Ein höhnisches Johlen, ein
schrilles Pfeifen wurde laut, aber es schwieg so¬
gleich, als sich eine dritte Person aus dem Wagen
entwickelte.

„Donnerkiel, der Schnieder!“ „Der Clau-
bergs Jupp!“ „Die Schoteilster!“ „Die Schoteil¬
ster!“ tönte es wirr durcheinander. Sie erkannten
ihn alle, wie er da neben den beiden Herren stand,
in seinen blau und grün karrierten Beinkleidern,
mit seinem frech in den Nacken geschobenen, ver¬

schossenen Hütchen. Im Turnverein war der junge
Flickschneider der Gewandteste und Beweglichste,
deshalb hatte man ihm den Spitznamen Schoteilster,
Eidechse, zugelegt. Dieser seiner Turnkunst wegen
und weil er Talent zum Harmonikaspiel und zum
Dichten entwickelte, auch bei Streiks scharfe Stachel-
verse gegen die Fabrikanten losließ, war er emst
sehr beliebt gewesen; doch seit geraumer Zeit hatte
ers mit den Leuten verschüttet. Eines seiner Spott¬
lieder hatte sämmtliche Jünglinge und Jungfrauen
des Ortes gegen ihn aufgebracht. Man hatte chn
zwar bei der letzten Kirmes schon ordenllich dafür
verprügelt, aber gesühnt war die Geschichte noch
lange nicht.

„Dat schad't nix, wenn de Donnerkiel sinnen
Hals Brett!“ hörte man eine Stimme aus dem Ge¬
murmel hervortönen, das beim Anblick des Schnei¬
ders unter den Neugierigen entstanden war.

Inzwischen gingen die Drei vor der Fabrik
über den freien Platz dem Kesselhause entgegen.

Da entstand an der Straße, an dem Kordon, den
das Militär bildete, plötzlich eine Bewegung. Ein
junges Mädchen durchbrach gewaltsam die Reihe
und stürzte in fliegender Hast über den Platz auf
die Schoteilster zu.

„Dat Steinen Annemieken!“ ging es durch die
Menge.

Jetzt hatte das Mädchen den Schneider erreicht
„Jupp, dat theist Du mir nit an! Dat öwer¬

lew ech nit!“ schrie es und umschlang den Burschen.'
„Das ist wohl Ihre Brau, Clauüerg?“ fragte

der Fabrikherr.
„Seit einem Jahr gehen wir Zusammen, und

nun wist er mir das anthun,“ jammerte sie.
„Mak' Dir kein Sorg'! Wenn dat Stock

glöckt, könne wer Hieroden. Tied (Zeit) derto rs et
jo“, sagte der Schneider und riß sich los. In dem
Augenblick kam einer der Gendarmen und führte
die heftig Schluchzende und sich jeden Augenblick
nach ihrem Geliebten Umwendende in dte Zu¬
schauermenge zurück, wo sogleich eine Anzahl PZei-
ber dem verzweifelten Ding Trost zusprach.

An der Thür des Kesselhauses, in dem der Zu¬
gang zum Schloot st chbefand, verabschiedeten sich
die beiden Herren von dem Burschen, dem der Fa¬
brikherr noch ermuthigend auf die Schulter klopfte.
Jetzt verschwand der Schneider im Inneren, und bte,
Herren zogen sich aus dem Bereich des Schornsteins
zurück, von dessen Höhe in der letzten Nacht wieder
viele Steine niedergefallen sein mußten, denn das
Dach des Kesselhauses zeigte lauter neue Löcher.

Eine ungeheure Spannung bemächtigte sich der
Zuschauer. Man überlegte, wie lange der Kühne
brauche, bis er auf den inneren Sprossen die Höhe
erreicht habe. Aber der Herbecks Pitter, der Mau¬
rer/ der es doch verstehen mußte, erklärte laut, der
Jupp würde nicht lebendig hinauf gelangen: die
Steine lägen so lose aufeinander, daß die Geschichte
ins Wanken käme, wenn jemand sich an den Eisen¬
sprossen im Inneren aufziehen wolle. Und nun

hörte man auch den Leutnant, der die kordonbilden¬
den Soldaten führte, und der mit einem Feldstecher
unentwegt nach der Mündung der Esse empor¬
schaute, laut zu dem Sergeanten sagen: „Weiß der
Deibel, Müller, der Zahnstocher da wackelt wirklich.
Er schwankt wie besoffen hin und her! Ich sehs
deutlich durch das Glas!“

Eine Todesstille folgte diesen Worten. Kein
schlechter Witz, nicht einmal eine halblaute Bemerk¬
ung mehr. Wie gebannt, wie von einer unheim¬
lichen Macht festgehalten, haften aller Blicke droben
an der Spitze der Esse.

Da plötzlich geht es wie ein einziger langer
Athemzug durch die Menge, dann ein gewaltiger,
ein tausendstimmiger Schrei. Mützen, Hüte, Tücher
werden geschwenkt. „Hurrah, Hurrah, die Schoteil¬
ster!“ jubelt es durcheinander; sogar Thränen flie¬
ßen. Alles ist ihm vergessen, keiner trägt dem da
oben, der jetzt bis an die Hüften aus dem Schloot
hervorragt, und dessen Gestalt sich deutlich gegen
den Himmel abhebt, noch seine boshaften Reime auf
die Deuksbrucher Mädchenschaft nach.

„Schoteilster! Hurrah, Hurrah!“ tönt es wie¬
der. Und der in schwindelnder Höhe schwenkt sein
Hütchen im Kreise, stülpt es dann in den Nacken
und — macht den Untenstehenden eine lange Nase.
Dann fetzt er sein Brecheisen an und bricht die Ziegel
kos. Und während die Bekrönung der Esse langsam
verschwindet, geht der Steinregen aus der Höhe her¬
nieder, zerschmettert bald vollständig das Dach des

Kesselhauses und poltert in die leeren Häuschen der
Seidenweber. ,

.
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Da entsteht eine neue Bewegung unter den

Zuschauern. Einige Frauen mühen sich um ent

junges Mädchen, das zur Erde gesunken rft Man

hakt ihr die Taille auf, daß der schlanke Hals, bte

weiße Brust, das grobe, saubere Hemd sichtbar wer¬

den. Ein Junge läuft, um Wasser zu holen, em

Schleifer reicht seine Schnapsflasche her, damit man

der Daliegenden die Schläfen mit dem Getränk em*

reibe. Und die, welche sich neugierig näher drän¬

gen, werden beschieden:
„Dem Steinen Annemieken es et flau ge-

woorden.“

.ÄÄir..'

(Nachdruck verboten.)

Das höchste Gut.

Roman von Hedwig Abt.

Da ihre imposante Gestalt die schmale Aus¬
gangspforte völlig füllte, sah er sich, militärisch
grüßend, genöthigt, stehen zu bleiben, und sie, den

Gruß mit lebhaft dargebotener Hand erwidernd,
that dabei gleichzeitig noch ein paar Schritte in den
Garten hinein, was ihn zwang, auch seinen Fuß noch
einmal rückwärts zu wenden, indem er aus ihre
Frage nach seinem Ergehen höflich Antwort gab.
Ein Paar weitere Redensarten wurden noch zwischen
ihnen gewechselt, und dann blieb sie vor ihm stehen,
die Hand dabei wie von ungefähr auf einen kleinen
Tisch stützend, der etwas seitlich der großen Kränz¬
chentafel stand.

„Wollen Sie hier noch ein paar Minuten mit
mir Platz nehmen, Herr Lützenkirchen?“

Ueberrascht sah er sie an. Es klang, wie wenn
eine Herrscherin einen Befehl ertheilt. Und wahr¬
lich, herrschermäßig genug sah sie aus: die walküren-
hafte Gestalt, die seine eigene hünenmäßige Höhe
fast erreichte, das trotz seiner derben Züge eigentlich
schöne Gesicht mit den hochgewölbten, dunklen
Brauen, den großen, nachtschwarzen Augen, den
hochmüthig geblähten Nüstern und den vollen, rothen
Lippen, hinter denen die breiten Zähne hervor¬
blitzten. Noch trug sie ihr schwarzes, nachschleifendes
Trauergewand, und von dem Hute hernieder wallte
der lange Kreppschleier, aber Brillanten von unge¬
wöhnlicher Größe, die in den Ohren und am Kragen¬
schluß funkelten, bekundeten, daß August Eduard
Pauly seit zehn Monaten unter der wuchtigen Mar¬
morplatte seines Grabhügels von der Mühsal eines
sechzigjährigen Lebens ausruhte.

Schnapsdorchen ... Es wollte Franz Lützen¬
kirchen nicht recht gelingen, auch in diesem Augen¬
blicke das innerliche Lachen zu finden, das ihm bis¬
her noch stets bei diesem Namen gekommen. Aber
ebensowenig verspürte er Neigung, sich hier zu trau¬
lichem tote-A-tsü- mit Frau Dorette zu isolieren,
zumal er gewahrte, wie man schon die Hälse nach
ihnen reckte.

„Ich glaube, Sie werden ungeduldig er¬

wartet, und ich darfs nicht wagen. Sie Ihren
Freunden zu entziehen“, sagte er.

„Meinen Freunden?“ Ihre Lippen schürzten
sich geringschätzig. „Ich gehe sparsam um mit dem
Wort. Und hier der Platz sagt mir besser zu als
jener dort.“ Und sich auf einen Stuhl vor dem
Tischchen niederlassend, sagte sie, den Blick fest aus
Lützenkirchen gerichtet:

„Ich hätte gern über einiges mit Ihnen ge¬
sprochen.“

Es blieb ihm nichts übrig, er mußte, wollte
er nicht direkt unhöflich sein, sich gleichfalls setzen.

„Also womit kann ich Ihnen dienen, Frau
Pauly?“

Sie antwortete nicht sogleich. Während chre
Augen ungeniert über seine heute in der Uniform
prächtig wirkende Erscheinung hinglitten, umsptelte
ein seltsames Lächeln ihre Lippen, und langsam
sagte sie:

„Wie doch der äußerliche Anzug auch das in¬
nerliche Wesen eines Menschen beeinflußt. Man
kann nicht zugeknöpfter sein, als Sie es sind, in
Ihrem rothen Waffenrock.“

Ueber seine Sttrn zuckte es unmuthig. Was
fiel ihr ein? Gedachte sie, unverschämt zu werden,
oder — allzu vertraulich?

„Ich...“
Sie schnitt ihm das rasche Wort ab, ittbem

sie gelassen sagte:
„Ich gaube, Sie können sich nicht deckten, daß

mir noch etwas anderes nahe gehen könnte, als der
Preis des Spiritus und der Stand der Produkten¬
börse.“

Lützenkirchen hätte sich am liebsten, beschrankte
Zeit vorschützend, kurzer Hand erhoben, aber ein
Etwas in ihrer Art, in ihrem Ton hielt sie zurück,
und gemessen gab er zur Antwort:

„Ich weiß nichts weiter, als daß Sie eine sehr
vorzügliche Geschäftsfrau sind.“

„Eine vorzügliche Geschäftsfrau . . . jawohl
seit sechs Jahren. Und vorher ebensoviele Jahre
hindurch eine gleich vorzügliche Geschäftstochter.
Denn Sie Werdens wohl wissen, daß ich als Maö«
chen bei meinen Eltern daheim von früh bis spät
hinter dem Ladentisch stand. Ass Kind bin ich mit

ihnen auf denJahrmärkten herumgezogen, die ganze
schlesisch-polnische Grenze entlang. Dazwischen liegt
ein verlorenes Jahr, das ich als Backfisch in etttem

Pensionat verbrachte. Ein hochfeines Fräulern-
instttut in Posen! Meine Eltern hattens ja dazu.
Auch mit den nöthigen feinen Kleidern war ich da¬

für ausstaffiert. Und die anderen in ihren billigen,
dunklen Lüsterfähnchen wußtens doch nicht zu
schätzen, oder der Neid sprach aus ihnen, wenn sie
mich „Jahrmarktsdorchen“ nannten. Mein Pen¬
sionsjahr war die einzige mißglückteKaPitalsanlage,
die mein Vater je gemacht hatte. Aber den einen
Profit hats wenigstens abgeworfen — daß ich nach¬
her hinter meinem Ladentisch daheim keine Sehn¬
sucht nach sogenannten höheren Sphären verspürte
und ganz zufrieden war, als eines Tages August
Pauly mit meinen Eltern über mich handelsenug
wurde. Die Hauptsache bleibt eben immer, daß
einer seinen richtigen, festen Standpunkt behält.
Und auf dem hab ich als Schnapsdorchen noch
keinen Augenblick das Gleichgewicht verloren.“

Lützenkirchen fühlte, wie das Blut ihm ins Ge¬
sicht, schoß. Was war das? Wollte sie sich bezahlt
machen an ihm für bejt Spott, die gesellschaftliche
Mißachtung all der andern. Mer ihre völlige
Gleichmüthigkeit in Ton und Mene ließ den Ge¬
danken kaum aufkommen. Und als errathe sie
diesen, sagte sie, sich gegen die Stuhllehne zurück¬
biegend, mit eisig kaltem Hochmuth: „Glauben Sie
wirklich, daß ich mich durch irgend einen Menschen
gekränkt oder zurückgesetzt fühlen könnte? Da
müßte ich ja den für etwas Besseres halten als mich
selber, und so einen hab ich noch nicht gefunden.
Und denken Sie nicht etwa, es wär mir wie dem

Fuchs mit den sauren Trauben. Was ich will,
das setze ich auch durch! Wärs mir wirklich drum
zu thun gewesen, hier als gnädige Frau titulirt zu
werden, ich hätt nicht lange darum vor den Thüren
zu betteln brauchen und hätt auch drinnen von den
andern nicht mehr so abgestochen wie dazumal in

Posen. Aber, ich Habs nicht gewollt. Ein „Ueber
mir“ erkenn ich nicht an. Höchstens, daß ich einmal
einen als mir gleich achten möchte.“

Mt immer seltsamerem Empfinden war Lützen¬
kirchen ihren Worten gefolgt. Theils war es ihm,
als müsse er in Gelächter ausbrechen über biete

protzenhafte Unverschämtheit, zum andern aber.be¬

gann Frau Dorette Pauly ihm zu imponteren.
Sie sah ihn steif an, während er vergeblich

die passende Entgegnung suchte, und langsam kam

ein merkwürdiger Ausdruck in ihre Züge.
^

Um den

Mund spielte ein Lächeln auf, die Augen glühten ut

leidenschaftlichem Ernst. Und so ihn unverwandt
anblickend, sagte sie:

„Es hat war Kurioses, wenn eine, die sich bis¬

her nie um ihr Alter kümmerte, plötzlich entdeckt,

daß achtundzwanzig Jahre noch ein Stück Jugend
bedeuten.“

„Gewiß, gewiß. Und Sie haben ein volles

Recht, diese Jugend genießen zu wollen.“
Er hatte es hastig geantwortet, nur um tr-

id etwas zu sagen. Immer weniger fand er sich
:in zurecht, ob dies alles nur ein Sichaufsptelen-
llen bedeute oder ob da eine starke Natur m

[er, rücksichtslos unbekümmerter Wahrhafttgkey

c i?tem '

uptes eine Bewegung hin nach der Kranzchen-
il machte. „Jede Woche einmal zum Schutzen-

“^Sie reckte sich steifer auf. „Ihren Begriffen
i betn, was man so an einer Frau anziehend
bet, entspricht meine Sorte von Leben nicyt,
t früh bis spät am Rechenpult zu sitzen, mcht
fr, Herr Lützenkirchen?“

Und ohne ihm Zeit zu lassen, auf ihre .Btt

ausfordernde Frage zu antworten, fuhr ste

„Ich brauche etwas, was mir ernsthaft meinen
q ausfüllt, und zur vornehm nichtsthuersichen
ppe könnt ich nie werden. Aber es kommt dabei

gemacht, und wenn ich eines Tages das ganze

chäft verkaufte, würden so rund herum andert-
) Millionen herauskommen. Das ist lern

:ig reich, aber ein ganz stolzes Stück Herrschaft
rite sich einer schon bamit schaffen, wenn crs

t in die Hände nimmt.“
Fortsetzung folgt.'



Bunte Chronik.
C. K. Die „Kleptomanie“. Die Frage

der „Kleptomanie“ — so weit sie Frauen betrifft,
die ohne recht ersichtlichen Grund Sachen stehlen,
die sie kaum gebrauchen können — ist von französi¬
schen Aerzten und Kriminalisten letzthin sorg¬
fältig studiert worden. Dr. Paul Dubuisson hat
soeben ein Buch veröffentlicht, in dem er einige
merkwürdige Enthüllungen über die Art, wie
dieser anscheinend unwiderstehliche Hang zürn
Diebstahl entsteht und sich entwickelt, macht. Es
vergeht kaum ein Tag in Paris, ohne daß ein Ge¬
richtshof über den Fall einer Frau, die des Dieb¬
stahls im Louvre, Bon Marchs oder Printemps an-«

geklagt ist, zu urtheilen hat. Das Interesse an diesen
Fällen ist um so größer, yls abgesehen von einigen
gewerbsmäßigen Diebinnen und anderen, die durch
Armuth zum Diebstahl getrieben werden, die Mehr¬
zahl der Ladendiebinnen Frauen in guten Ver¬
hältnissen, ja einige sogar reich find. Dieser merk¬
würdige Charakterzug ist „intinktive Monomanie“
genannt worden, weil er zum Begehen von Thaten
führt, zu denen weder die Vernunft noch das Ge¬
fühl ermuthigt, die das Gewissen mißbilligt und die
zu unterdrücken der Wille machtlos ist. Die Thaten
solcher Kleptomanen sind nach der Anschauung der
einen unwillkürlich, instinktiv, geschehen in einem
unwiderstehlichen Drange. Andere Gelehrte sind
entgegengesetzter Meinung. M. Lassgue, mit dem
Dr. Dubuisson übereinstimmt, behauptet, daß jeder
Diebstahl, selbst der merkwürdigste, von Klepto¬
manen, einen Beweggrund hat. In seiner Eigen¬
schaft als Sachverständiger des „Tribunal de la
Seine“ hat Dubuisson zahlreiche Beispiele des La¬
dendiebstahls von Frauen in guter gesellschaftlicher
Stellung untersucht, und in seinem Buch giebt er

Erklärungen über einige 120 ausgesuchte Fälle.
Nach seinen Untersuchungen stehlen die Frauen nur
in großen Läden und Waarenhäusern. Die von
ihnen genommenen Sachen sind oft werthlos für sie,
oder sie brauchen sie nicht, oder sie haben zu Hause
schon ähnliche Sachen und oft mehr als sie ge¬
brauchen. Wenn sie an der Ladenthür angehalten
werden, suchen sie bereitwilligst unter ihren übrigen
Besitzthümern den gestohlenen Gegenstand heraus,
und viele geben es mit einem Ausdruck der Erleich¬
terung zu, den gesuchten Gegenstand zu haben, als
ob sie sich von seinem Besitz belastet gefühlt hätten.
Viele Personen gehen noch einen Schritt weiter. Sie
kommen dem Fragesteller zuvor, klagen sich frühe¬
rer Diebstähle an, die sie unter ähnlichen Umstän¬
den begangen haben, und beschreiben die zu Hause
bewahrten gestohlenen Gegenstände. Beim Suchen
findet man diese Sachen gewöhnlich in entlegenen
Ecken und Schränken und so gut versteckt, daß die
Frauen selbst die Führung übernehmen müssen. In
der Regel sind die Waaren nicht gebraucht und tra¬
gen häufig noch die Auszeichnung des Geschäfts.
Schließlich werden fast in jedem Fall dieselben Er¬
klärungen gegeben. „Es war zu stark für mich —

ich verlor den Kopf — ich dachte, daß mir alles ge¬
hörte — wäre ich nicht ertappt worden, hätte ich
immer so fortgefahren“ usw. In den 120 besonders
studirten Fällen litten acht Frauen an allgemeiner
Paralyse und drei an Gehirnerweichung. In den
übrigen 109 Fällen litten 100 Frauen an Geistes¬
schwäche. Ohne den Grund in jedem Fall entdeckt
zu haben, glaubt Dri Dubuisson, daß zweifellos eine
Beziehung zwischen der Geistesschwäche und dieser
Art des Diebstahls besteht. Die große Mehrzahl der
Diebinnen litt an Hysterie in irgend einer Form.
Die nächstgroße Klasse litt an Gehirnleiden und die
dritte an einer Form der Schwäche. Auch an sexuel¬
len Störungen und Erscheinungen litten viele dieser
Ladendiebinnen. Morphium und narkotische Mit¬
tel hatten dagegen wenige beeinflußt. Die ganze
Frage ist auf zwei Faktoren, das Geschäft und die
Frau, reduzirt. Da viele Frauen, nur in großen
Läden stehlen, müssen diese in einer gewissen Bezie¬
hung damit stehen. Da zweitens nicht jede Frau,
die einen Laden betritt, stiehlt, muß die Frau, die
stiehlt, unter besonderen Bedingungen leiden. Dr.
Dubuisson zögert nicht zu erklären, daß die Schön¬
heit und Anziehungskraft der Läden und der Er¬
blick der tausend Dinge, die im Ueberflutz aufge¬
stellt sind — die frei berührt, befühlt, und aufgeho¬
ben werden können — einen wichtigen Faktor bil¬
den. Er stimmt mit Lassgue überein, daß ange¬
sichts dieser Anziehung und Erregung eine be¬
stimmte, deutliche Anstrengung erforderlich ist, um

dem Impuls zu widerstehen, sie sich anzueignen.
Somit scheint die Erklärung einfach. „Die Schwa¬
chen unterliegen, und ihr Verfehlen kann auf Mo¬
tive zurückgeführt werden.“ Dubuisson analysirt
eine Anzahl thatsächlicher Fälle, und zeichnet in
jedem die Krankheit auf, an der die unglückliche
Diebin leidet. Die Unglücklichen zeigen einen ver¬

schiedenen Geschmack; eine nimmt immer Armbän¬
der, eine zweite Linnen, eine dritte Strümpfe, eine
vierte Haushaltgegenstände, eine fünfte Tischtücher
und eine sechste alles, was sie sieht.

— Eine neue russisch-asiatische
U eberlandbahn. Aus bester Quelle ver¬

lautet, daß der Zar den Plan einer quer durch
das nördliche China von Taschkent bis Peking zu
bauenden Eisenbahnlinie gebilligt hat. Mit den
Vermessungsarbeiten soll im nächsten Frühjahr be¬
gonnen werden; als Sitz des die Arbeiten leitenden
Ingenieurs ist die Stadt Kalgan in Aussicht ge¬
nommen, wo schon in den nächsten Wochen ein
russisches Generalkonsulat errichtet wird. Voraus¬
sichtlich wird nach Kalgan auch ein militärisches
Schutzkommando entsendet werden.

— E i n Drama, das sich dieser Tage in
einer Familienpension in Passy-Paris zutrug, läßt
die Frage, ob es sich um eine zufällige Tödtung oder
einen vorsätzlichen Mord handelt, noch unentschie¬
den. Ein junger Russe, Rydzenski, Sohn eines
Generals, der zu seiner musikalischen Ausbildung
nach Paris gekommen war und sehr eingezogen
lebte, kam gegen Abend mit einer Dame in seine
Pension zurück. Eine halbe Stunde später

>
hörte

man einen Schuß, und Rydzenski stürzte hülferu-
fend aus seinem Zimmer. Die Dame, eine ameri¬
kanische Künstlerin, Miß Gore, der eine Kugel in
den Kopf gedrungen war, starb bald darauf. Ryd¬
zenski versichert, der Schutz sei zufällig losgegangen
und habe seine Freundin getroffen; aber man

glaubte seinen Worten nicht, und er wurde ver¬

haftet.

Büchermarkt.
* Der Kunstwart. Rundschau über Dichtung. Theater,

Musik und bildende Künste. Herausgeber Ferdinand
Avenarius. Verlag von Georg D. W. Callwey in
München. (Vierteljährlich 3 Mark, das einzelne Heft
60 Pfg.) Die „St. Petersburger Zeitung“ schreibt:
Uns ist kein deutsches Blatt von der Richtung des
„Kunstwart“ in die Hände gekommen, um nicht zu sagen,
es giebt kein ähnliches. Es verbindet den Ernst des
Inhalts mit der Anmuth der geistvollen Darstellung
und zieht den Leser unaufhaltsam m den Bannkreis seiner
Interessen. Bei dem geringen Abonnementspreis —

3 Mark pro Quartal — ist e£, Jedem zugänglich, den
Fragen der Kunst ernstlich beschäftigen und der noch
auf eine wahrhaft deutsche Renaissance hofft. Inhalt
des ersten Novemberheftes u. a.: Der Dürerbund. Vom
Herausgeber. — Ueber Geselligkeit. Von Karl Grunsky.
— Die neue Richtung. Vom Herausgeber. — Das
deutsche Kunstlied. 2. Von Richard Batka. — Berliner
Theater. Münchner Theater. Dresdner Theater.
Ernst von Wolzogen. Wies gemacht wird. Berliner
Kunst. Neue Kunstwart-Unternebmungen. — Noten¬
beilage: Jo. Seb. Bach, einige Gesänge. Bilderbellagen:
Gustav Kampmann, Eisenbahnzug; Mondnacht; Max
Liebermann, Reiter am Strand; zwei Abbildungen zu
dem Rundschauartikel „Wies gemacht wird“.

* Leo Ziegler (C. Leo), Neue Räthsel für Groß und
Klein. 8° geheftet 1.20 Mark, fein Leinwandband 2 Mark
sCarl Winters Universitätsbuchhandlung in Heidelberg.)
Der Verfasser hat sich als Räthseldichter bereits einen
Namen gemacht. Schon seit einer langen Reihe, von

Jahren veröffentlichte er -inJugendzeitschriften,Familien¬
blättern und Zeitungen Räthsel der verschiedensten Art,
die großen Beifall gefunden haben. Ueber die erste
Sammlung dieser weit zerstreuten Räthselgedichte schrieb
Julius Lohmeyer: „Einmal eine Sammlung von Origi¬
nalräthseln, an deren formschöner, schmackvoller Durch¬
bildung, an deren poetischem Gehalte und allverständ¬
licher Charakteristik wir uns alle erfreuen können. Auch
die hier vorliegende neue Sammlung zeichnet sich durch
feinen Geschmack, anmuthige Frische., Formvollendung
und Schwung aus, so daß wir das schöne Büchlein allen
Räthselsreunden empfehlen können.

* Ein elegant es. kleines Geschenk für
Damen ist der auch in diesem Jahre wieder erschienene
Haude u. Spenersche Damenalwanach (37. Jahrgang
für 1903. Verlag von Haude u. Syener, Berlin.) Das
äußerst geschmackvoll mit Goldschnitt, Elfenbemvaprer,
künstlerischem Titelbild, doppelfarbigem Druck, Bleistift
und Visitenkartentasche ausgestattete Büchlein vereinigt
in sich Taschettkalender, Notiz- und Tagebuch in zier¬
licher Form. Eine gemüthvoue Erzählung erhöht noch
den Reiz des Büchleins, welches auch wegen seiner
Billigkeit (Preis 2 Mark) bei jeder Gelegenheit als
paffendes Geschenk empfohlen werden kann.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 25. November. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 22. November.

Aktiva.

Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 910 892000 +
26 625000 +

8 058 000 —

789 164 000’—
57 343000 —

113 684 000 +
83*432 000 —

27 628000
[451000
374000

10 653 000
8 489 000

17 069 000
667 000

v a.

150000000
44 639 000

unverändert
unverändert

Ge-
147
M.,
be-

154

Bestand anReichskassenschein.
- an Noten and. Banken
- an Wechseln . . .

- a. Lombardforderung.
- an Effekten . . .

- an sonstigen Aktiven

P a s si
das Grundkapital . . . M.
der Reservefonds
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1218145000 — 34863000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . . - 546 092 000+ 59 093 000
die sonstigen Passiva. . . - 30322 000+ 735000

Waarenmarkt.
Danzig, 25. November. Weizen unverändert,

handelt ist inländischer bunt 734 Gr. 146 M.. 740 Gr.
M, bezogen 753 Gr. 146 M., besetzt 745 Gr. 144
hellbunt 774 Gr. 152 M., hochbunt 777 Gr. 152 M.
zogen 756 Gr. 146 M., fein hochbunt glasig 788 Gr.
M., weiß 769 Gr. 150 M., 772 Gr. 151 M., fein weiß

777 Gr. 153 M., roth 756 Gr. 148 M., 780 Gr. 150 M.,
Sommer- 761 Gr. 150 M., russischer zum Transit roth
besetzt 734 Gr. 118 M. per Tonne. — Roggen, unver¬
ändert. Bezahlt ist inländischer 697, 732, 738, 744 Gr.
126 M., russischer zum Transit — M., polnischer zum
Transit 726 Gr. 92 M. Alles per 714 G. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große — M.,
russische zum Transit große besetzt 624 Gr. 94 M. per
Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer
124.50 und 125 M., russischer zum Transit — M. per
Tonne — Wetter: Schneeluft. — Temperatur: + 3 Grad
R. — Wind: WSW.

Königsberg, 25. November. Weizen inländischer
matt, hochbunter 787 Gr. 150, 781 Gr. 151 M., bunter
764 Gr. 148. 749 Gr. 147, 770 Gr. etwas bezogen 145,
727 Gr. 140, 779 Gr. 149, 749 Gr. 145 M., rother Som¬
mer 719 Gr. stark wack 135 M. — Roggen inländischer
schließt matter, inländischer gehandelt per 714 Gr,, jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M.
per Tonne zu reguliren, 696 Gr. bis 738 Gr. 129, 702 Gr.
128,50, 684 Gr. bis 690 Gr. etwas Auswuchs 128, Rog¬
gen-Weizen 714 Gr. 126,50 M., russischer gehandelt per
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit */s M. per
Tonne zu reguliren, — M. — Hafer inländischer niedriger,
abfallender schwer verkäuflich, russischer flau, inländischer
120, 121 , 122, 123, mit Geruch 115, 118, verbrüht 112
M., russischer - M. — Wetter: Trübe. — Wind: WSW.
Thermometer: + 1 Grad R.

Magdeburg, 25. November. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,50—8,65. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne S. 6,75—6,90. Ruhig. Brotraffinade I. ohne F.
28,95. Krystallzucker I. nt. S. 28,70. Gem. Raffinade
mit Sack 28,70. Gemahl. Melis I. mit Sack 28,20. —

Rohzucker 1 . Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Nov. 15,75 Gd., 15,85 Br., 15,80 bez., per Dezember
15,70 Gd., 15,80 Br., bez., per Januar-März 15,90
Gd., 16,00 Br., bez., per Mai 16,15 Gd., 16,20 Br.,
16,15 bez., per August 16,55 Gd., 16,65 Br., —bez.
Stetig.

Hamburg, 25. November. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner it. mecklenburger 152, Hard Winter Nr. 2
Nov.-Abladnng 123,50. — Roggen ruhig, südruss. still,
9 Pud 20/25 Nov.-Abladung 102 ,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 146,00. — Mais ruhig, 134—136, runder
116.00. — Hafer ruhig. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
November 12,00 Br., 11,50 Gd., per November-Dezember
12,00 Br., 11,50 Gd., per Dezember-Januar 12,00 Br.,
11.50 Gd., per Januar-Februar 12,00 Br., 11,50 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum höher,
Standard white loco 6,85. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 25. November. (Produktenmarkt.) In Wes
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl 1
54.00, per Mai 51,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 25. November. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per November —Gd., —Br., per April 7,70 Gd.,
7,71 Br. — Roggen per November —Gd., —- Br., per
April 6,67 Gd., 6,68 Br. —Hafer per November —Gd.,
—,— Br., per April 6,37 Gd., 6,38 Br. — Mais per
November — Gd., — Br., per Mai 5,77 Gd., 5,78 Br. —

Kohlraps prompt 10,00 Gd., 10,25 Br., per August
11,95 Gd., 12,05 Br. — Wetter: Kalt.
Petersburg, 25. November. (Produktenmarkt.) Samarka-

Weizen loco —. — Roggen loco 7,40—7,50. — Hafer
loco 6,50—6,60. — Leinsaat loco 15,00. — Talg
loco —.

— Wetter: Frost.
Paris, 25. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen ruhig, per November 21 ,10, per Dezember 21,25,
per Januar-April 21,25, per März-Juni 21,35. —

Roggen behauptet, per Nov. 16,25, per März-Juni 16,75. —

Mehl behauptet, per November 27,45, per Dezember 28,60,

izen,
loco

per Januar-April 28,20, per März - Juni 28,25. -

Rüböl träge, per November 55,25, per Dezember 55,00,
per Januar - April 55,25, per Mai - August 55,00. —

Spintus fest, Per Nvvember 40,75, per Dezember 41,00,
per Januar - April 42,00, per Mai - August 42,25. -

Wetter: Regen.
Antwerpen, 25. November. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen behauptet. Hafer behauptet. —

Gerste fest.
Amsterdam, 25. November. (Getreidemarkt.) Weizen,

Roggen und Rüböl geschästslos.
London, 25. November. An der Mste 2 Weizenladungen

angeboten. — Wetter: Feucht.
Liverpool, 25. November. (Müllermarkt.) Weizen

ruhig aber bebauptet, Mehl stetig, Mais american. mixed
unverändert. — Wetter: Trübe.

Hüll, 25. November. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
englischer unverändert, fremder Vs sh. höher, — Wetter:

New-York, 25. November. (Waarenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-York 8,50, do. für Lieferung per Ja¬
nuar 8,46, do. für Lieferung per März 8,37. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 8 .

— Petroleum Stand
white in New-York 7,90, do. do. in Philadelphia 7,85,
do. Refined (in Cafes) 9,20, Credit Balances at Oil City
I,39 Schmalz Western Steam 11,25, do. Rohe u. Brothers
II,60. — Mais Tendenz —, per Dezembers 593/4, per
Mai 473/j, per Juli 463A. Rother Wmterweizen loco
77 3

4 , Wetzen per November —, do. per 'Dezember SO1/*,
do. per Mai 79*/4 , do. per Juli —. — Getreideftacht nach
Liverpool l 1 /*. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5V4 , do. Rio
Nr. 7 per Dezbr. 4,60, per Februar 4,85. — Mebl Spring
Wheat clears 3,05—3,10. Zucker 35/ie. Zinn 24,75—24,95,
Kupfer 11,40—11,60. Speck Chicago short clear 9.50 bis
9,75, Pork per Januar 15,67.

Die amerikanischen Börsen bleiben am Donnerstag,
den 27. d. Mts., wegen des Danksagungstages geschlossen.

New-York, 24. November. Visible Supply an Weizen
41 731 000 Bushels, do. an Mais 2 287 000 Bushels.

New York, 25. November.
Weizen per Dezember , . .

— D. 80Vg C.
per Mai — D. 79% C.

Geldmarkt,
Berlin, 25. November. Der Mangel jeder An¬

regung von außerhalb und die Unlust zu eigener Initiative
machten sich an der heutigen Börse wieder in hohem Maße
bemerkbar, denn aus allen Gebieten hielten sich die Umsätze
in engen Grenzen, und eine eigentliche Tendenz war nicht
zu erkennen. Erst im späteren Verlaufe, als die Haltung
im allgemeinen fester wurde, Paris und London besten
Tendenz meldeten, gewann das Geschäft an Lebhaftigkeit.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 209,90 und 210,25, Franzosen
zwischen 148,30 und 148,70; Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr«
Oesterreichische Kreditaktien 210,25 bez. Franzosen
148,50 bez. Lombarden 18,00 bez. Anatolier 94,20 bez.
Italien. Rente — bez. Spanier 84% bez. 4%prozent.
Chinesen 91,30 bez. Türkenloose 122,75—50 bez. Buenos-
Aires 39,80 bez. Diskonto-Kommandit-Antheile 187,10 bez.
Därmst. Bank 137,30—40 bez. Nationalbank 115,00 bez.
Berl. Handelsgesellsch. 155,20—10 bez. Deutsche Bank 210,40
bis 25 bez. Dresdener Bank 142,50 bez. Russische Bank
—.— bez. Dortmund-Gronau —bez. Lübeck-Büchener
Bahn —,— bez. Marienburg - Mlawkaer 71,25 bez.
Gotthard 180,50 bez. Jura-Simplon —bez. Transvaal
158,75 bez. Canada-Pacific 127,75—90—75 bez. Prince
Henri 97,40 bez. Große Berliner Straßenbahn —,— bez.
Hamburg-Amerika 98,75 bez. Norddeutscher Lloyd 96,60
vez. Dynamit-Trust —bez. 3proz. Reichsanleihe 90,90
Gd. Meridional —bez. Mittelmeer —,— bez. Ost¬
preußische Sndbahn 77,50 bez. Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 25. November. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 210,20, Franzosen —, Lombarden
—, Deutsche Bank —, Diskonto-Kommandit 187,20,
Harpener 167,00,Portugiesen 30,00. — Still.

Wien, 25. November. Ungarische Kreditaktien 703,00,
Oesterreichische Kreditaktien 665,00, Franzosen'689,00, Lom¬
barden 67,00, Elbethalbahn 452,00, Oesterreichische Papier¬
rente 101,10, Oesterreichische Kronenanleihe 100,05, Ungarische
Kronenanleihe 97,75, Marknoten 116,98,'Bankverein 448,00,
Länderbank 387,50, Buschtier. St. B. —. Türkische Loose
112,00, Brüxer —, Alpine Montan 361,00, 4proz.
ungarische Goldrente 120,40, Tabakaktien —. Ruhig.

Baris, 25. November. 3proz. Rente 99,00, Italiener
103,20, 3 proz. Portugiesen 30,40, Spanier äußere An¬
leihe 83,60, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,80, do. Gr.
D. 27,60, Türkische Loose 117,50, Ottomanbank 583,00,
Rio Tinto 1004, Suezkanalaktien 3852. — Behauptet.

Wollmarkt.
London, 25. November. Wollauktion. Eröffnung

gut besucht, lebhafte Betheiligung. Croßbreds feine 10,

mittelfeine und ordinäre 15 bis 20 Prozent theurer, Meri¬
nos 5 bis V/2 Prozent, Kapwolle 5 Prozent theurer.
Totalangebot: 101000, heutiges Angebot 9840.

Billiges Kochrezept (Preisgekrönt). Sardellen¬
butter, Krebsbutter, Anchovisbutter als Belag für Semmel¬
schnitten wird im seinen, pikanten Geschmack übertroffen,
wenn man nimmt: 3 Eßlöffel gute Butter und 1 Theelöffel
(für 10 Pfg.) „WÜHL1

: Dies wird mit der Gabel so lange
durcheinander gedrückt, bis der Belag gleichmäßig ist.
„WUK“ ist schon in Probebüchsen ä 25 Psg. überall zu haben.

Berliner Börse vom 28. November.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap
Dt. Rehs.Schatz .

Dt. Pveichs.-A.
do. unk.b.1903
do. do.

Prense. cons A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Ant. 1887 .

Hamb amort. 1893
do do. 1897.

Hess. St.-A. 93-99

do do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Oatpr. Prov.-Obl
Pomm. ProY.-Anl.
PoeenerProv.-Anl.

do. do.
Ehern. Prov.-Obl.
do. IX, XI,XIV,

Teltower Anl.
do. do

Wests. Prov.-Anl.
do do.
do. do.

Westpr. Pr - Anl
Berliner St.-A. .

do 1882-98
Breal St-A. 80-91
Bromberg. St.- A.

do. do.
Charlottenb 1899
Blberf.St.-Obl. 99
Bbb. St.A,rV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Hildeaheim.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger .

Mundener St.-A.
St gtt St.-A. n-o

Berlin. Pidbr
do. do.
do. neue

do. do.
üo do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- o Neum.
» do. do.
y Ostpreussiscb.

do.
Pomm. Land.

do. do
Posensche.

do.
Sächsische

do.

1 Ol 208
101.75«
101.75«

Ölt.90b
101.60G
101.75«

90 9<ib
99.9HG

lOO 6«öQ
89 00G

88.75*6
105.7 Ob

98.50b

98.9<>bB
87.60b

10« SOG
90,10b

104-80bG
89 80b

lOO.OOb
105.OOG

lOO.OOb
99 »08
»9.25«
98.30*6

103.40«
103.70b
103.6ÜOG

Ö9.60G
99.50G

103.50b
98.60ÖB

118.600
110.300
1 03.300

99.40b
Ö0.35G

103lOG
99.30b
88.40b

lOO.OOb

104.1 OG
98.7 Ob
99 OOB
88.30G

103.40b
99.100

103.000
VS.LVb

Sächsische.
Schles. altld.

do. do,
do. do.

=2 Schl.-Hlst.LC,
61 < Wests. lndsch.

do. do.

5 Westp.rittsch.
£ do. rttersch.

^Hannoversche
do.

Hess.-Nassau.
do.

Kur.- u.Neum.
do. do.

Pommersche
do.

Posensche
do.

2 Preussische
d do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad* Präm.-A. 67

Bayer.Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.Ii.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Tbl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

88.350

101.10B
103 SOG
103.30G

9860G
»8.75b
89.30G

103.10G

103 700
99.900

99.500
103.500

99.600
103.600

99 968
103.60*6

103.300

103.500

134.500
137.80b
133.75b
155.60b

30 lOb
136.70h

Buss. Staatsrente
So.Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
derb, amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bncarest. Anl. 84
BuenAiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
6 L Argentin. Anl.

4jti do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
M exikaniscbe Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silherrente
do. 1860 Loose

Port. Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ- Änlh. 1902
do. äoj&«»te

78.16ÖB
77.35b
88.350

103.75b
104.00«
lOO.OOb

91.30*6
43,1 ObG
31.900
44.0666

163.35G
99.80b

103.30b
161.46b
101.30*6

49.100
97.70*0
85.35*1!
»9 80*6

»9.70oG
95.30b

100.66*6
73 75*6
84 35b

101.750

123.25b
lol 60b

98.25*6

93.50*6
78.30b
4<l.OOb
77.50*6

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab -Oedenburg.
Warschan-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer. , .

North. Pac.-Pref.
SchweiserNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

138.250

135600
83.408

187.000
54.1 ObG

110.000
153.00b

71.508
77.50*6

149.25b
18.10b
26.40b

18150b
180.500
100.750

86.25b

158.90b
37 90b

Eisenbahn-Prler»-Obligat.
Galiz. Carl-Luaw.
Oost.-Hng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Amt. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . ,

Ital. Eisb.*0.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pae. (1949)
do. do. #1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
WaUdüc.uak.1909

94.300
109300

«2.700
lo4.10b

99.40b
103.10*6
101.50b

«8.80*6
lOl.OOb
100.50b

103.30*2
164.60«

99.39*0

Deutsche Nypoth^Ptdbr.
Anh. Dees. Pfbr.
Berl.Hp.Pf.80|abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVH. .

Dtsch. Order. I.
do. n.
do. Vlll
do. IX. e. Eta.
do. Hp -B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV
Hamb. HyooVBk.

de. do. 1905
do. do. 1908

Hann B. C. A. L
do. H

Meckl. H.-Pfb. L
do. <io.

do.-Stoel.H.-t.I-n
do. do. i-n
Meining.Hyp.-Bk.

do. a»

do. Prim.-AnL
Mitteid. Bod.-Cred

do. do. unk. 06
de. Orundcbr.

NeneBod.Gee.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preues. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vor«,
do. do.
de. Pfandbr.-Baak
do. do. 1908
do. do. 1908 .

do.XX.XXInk.1910 L
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rhein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. - 0.

Rhein..W. B. 1,111.
do.lI.,lV.,unk.l904
Stehe. Bodenered.
Schles. Bodcr.-Pfd.

do. do.
W#»td.Bodencr.

97.86*6
97.90*6
96.56*6

160.56*6
126.56*6
116.96b

»6.25*6
102.16*6
160.25*6

95.1 ObG
lOl 168
166.16*6
100.7 5*6

95.800
97.560
95.000

101.800
95.300
66.660
61.660
90.o0b6

160.3606
137.75*6

99.66o6
95.25*6

100.600

lOO.OObB
91.600

113.000
115.100
100.50*6

85.660
95.56*6

103.86*6
99.30*6

98.60*6
92.10*6

166.00*6
95.400
95.25*6
95.40*6

161.25*6
102.36*6
106.75*6

99.660
106 50*6

V6.76G
87.800

106.750
95.600
69.600

106.260
94.060

101.600
OS.SVdS

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Bronnechweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breel.Disc.-B.abg.
do. Wecheler-Bk.

Darmstädter Bank
Dentache Bank

do. Genoraensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildeeheim. Bank
Köln.Wechs.n.C.B
Mein. Hypoth. SOz
Mitteldtsch .Boder.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-Creditbk
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80$
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . ,

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffbaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodenered.
Westd.Bodencr.-B
WestfüliecheBank

124.06*6
I 57.60*0

87.36bG
155.46b
115.25b

5 1165.500
140.750

»6.75*6
99.60a

137.350
316.66b

95.46*6
187.36b
167.250
143.36h
109.350
147.25*6
131.360
HS.OObG
137.560

86.560
133.660

83.750
169.06*6
115.96*6
160.75*6
138.350
139.80bB
169.758

96.75*B
153.60*6

137.000
113.16*6
143.750
171.75G
127.20«
113.700

Indu8trin-Piplere
10 126.60*6
5*

12 173.35*6
6 81 SO»
0 74.75*6
6 00.600

45 566.06b
7 183.60*6

10 203.75*6
12 242.250
12 »12.06*6

7 167.2SbB
10 119.750
13 163.560

0 71.56*6
9 144.668

12 194.750
0 6.560

35 1376.50b

Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

BsrlinerElect-Wk,
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochnmer ctnsast.
Boch. Vict.-Brau.
Brannechwg. Jute

do. Mäse bin
Braunseber .Kohln.
Catseier Federst,

do. Trobertrockn.
CoBCoröia

Consolidation
Dtsch. Gasglühl. .

do.WaS.u.Mun.
Differd. Dannenb.
D onnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.

Dynamit Trust .

Eibor. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw.

•ÄS:
Germania Dortm,
Hallesche Masch.
Hannov. Mascnin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Bengstenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelme*

do- do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L-LeweACo. Mach. 12
Massener Bergbau
Menden ASch wert.
Nahm. Koch A Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberechles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Porti.-L.
Orenet. A Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensbg. Somn.
Rhn.-Wstf. Kilkw.
Rhein. Stahlwerk -

Riebeck. Met.-W. 12

256.50*6
189.00«

199.35*6

138.56G
96.50b

163.60*6
842.50*6
127.06*6
268.56G
173.50b

96.56*6
123.25G
189.75G
289.66G
275.80*6
316.00*6
113.16G

87.56*6
167.66*6
136.90b

94.00*6
173.56b

0.75G
103.00*6
139.66*6
351.OOG

94.75b
133.80G
141.56G
197.35*6
361.56G
346.75*6
361.40b
175.16*6
258.30b
163.50*6
102 06*6
357.60G

38.658
82.90*3

235.06*6
167.50b

78.56*6
153.06G
159.50*6
161.40*6

94.00*6
SS 560

114.00*6
118.60b
110.56*6
104.50*0
134.60*6
198.750

RombacherHütten
Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusssk
Schles. Cement .

.

Schalker Gruben 32^
Schles.Zinkhütten 16
Schuiz-nnaudt .

8
Siemens A Halske
Stettiner VulKan.
Stolbrg. Zink-Act
Vogt 6 Wolf . .

Vorw. - Biel es. Sp.
Warsteiner Grub.
Wenderotti. . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Käufer werk
Wests. Stohlwrk.
WittenerGusstahl 12

Zeitzer Maschinen
Aachen. Klub.
Argo Dmpfach.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.uStb
BraunschWjBraunschwg. .

Brest. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.8tmb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd 6

Wechsel-Kurse.

140.25*6
1 18.568
171.Ü0G
150.60*6
320.00*6
348.25*B
145.00*6
1 20.25*6
209.00*6
120.00*6
194.50«

74.30«
23.10*6
65 «Ob

168.10*6
144.46b

66 . 00«
115.80*6
153.25b
175 50«
116.508

64.25G
186.OOb
140.50«

105.06b
151.10*6

73.1 OG
305.50*6

98.56b
182.00*6

31 25G
96.40b

Amsterd.Btd. ST.
Brüss. u. Ant. 8T.
Kopenhagen. 8T.
London . . ST.

do. 3M.
New York . 2M.
Paris . . 8T.

do. . . . 2M.
Wien . . . ST.

do. 2M.
Italien.Plätze 10 T.
Petersburg . 8T.

l68.4ob
81.158

112 40«
20.43bB
20.255b
4.19b

81.36«
80.95«
85.40«
85.00«

. . 81.2-»»
4k,215.80b

20-Francs-Stücke - .

Soverereigns pro 8t..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Rngt. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lDOKr.
Bus». Noten 100 Rubel

asUrCfüsi». tiwu,

TKsTbT
?SÜsb
4.1825*6
81.1«
20.435b

8 i.35b
168.60»

85.45*6
916.50b

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg,25. Novbr.

etotioneiL

»nr.a.l@.|
u.dMee-
reSspieg.jWind.

jreb.i.mm!
533 e ttsr i!

Christiansund 753 Windst bedeckt 4
Skagen 758 ONO Dunst 3
Kopenhagen 758 NNW Nebel 3
Stockholm 759 NNO bedeckt 1
Haparanda 764 NO Schnee -13
Borkum 753 SO bedeckt 1

Homburg 756 OSO Nebel 0
Swinemünde 758 Windst Nebel 1
Neufahrwass. 758 SSO Dunst 0
Memel 757 SO Nebel - 0

Scilly 725i j S Nebel 11
Franks, a. M. 755 O bedeckt 2
München 756 SW Nebel 1
Chemnitz 757 SO bedeckt 3
Berlin 758 SO wlklS. 1
Hannover 755 SO 3
Breslau 759 SW bedeckt 1

Stetienra
für erste Hilfeleistung

bei Un-lücksföllkn:
Städt. rsuerwaolie, Wilhelmstr^
Elysinm, Danzigerstraße.
Lene’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Böpke’s Hötel, Thornerstr^
Patzer’s Etabliss., Berlinerst»^
Bartz’ Restaurant, Fischerstr.

KrankeupSegehilfsstelle:
Frau Regiernngsr. Schulemannp

Danzigerstraße 39.

Wie Dr. med. Halr vom

*5 Asthma IMZ
sich selbst ».viele yundertcPatienten
heilte, lehrt unentgelt. beff. Schrift.

Contsgr «L Co., Leipzig,



Heute früh 7V2 Uhr enflriss uns der unerbitt¬

liche Tod meinen geliebten Mann, unseren lieben,
herzensguten Vater, Schwiegervater, Grossvater,
Bruder, Schwager und Onkel, den (138

Königl. Eisenbahn-Sekretär a. v.

August Schütz
im 77. Lebensjahre, welches hiermit schmerz¬
erfüllt anzeigen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Breslau, 25. November IV02.

Augustastrasse 134.

nach langem schweren Leiden unsere innig ge-
liebte herzensgute Mutter

Frau Emma Klimant
geb. Vouillieme

W im 50. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen
Bromberg, den 26. November 1902

Die trauernden Kinder.
BSbB Die Beerdigung wird später bekannt gegeben.

Gratb ab WgihnachbgescHenli
erhält jeder Käufer sein eigenes

Grosses Kreide-Portrait!!!
[bei Ablieferung von Rabattmarken in Höhe von 585 Mark, j

Wir haben daher ein Portrait in unserem

Schaufenster zur gefl. Besichtigung ausgestellt. (33 j

Unsere IPuppen-Husstelluna 1
ist eröffnet.

'

Denkbar grösste und schönste Auswahl

gekleideter Puppen,
Köpfe, Bälge, Arme, Strümpfe, Schuhe.

Hamburger Engros-Lager

Oswald Meyer & Co.,
Brücken-, Ecke Burgstrasse.

Eisbahn!
auf beut (31

Rennbahn - Etablissement.

H Allen Freunden und Be- 1
■ kannten die traurige Nach- ■
■ richt, daß a r, 25. November, I
■ 6V* Uhr morgens Gott ■
■ Vater unsere liebe Schwester 1

1 Elwine Schneider 1
1 zu sich in die Ewigkeit W
1 gerufen bat. (1531 W

Die trauernden W
Schwestern.

■ Kl.Bartelsee, 26. Nov. 1902. ||
Begräbniß Freitag, den B

@j 28. Novbr., nachnk. 3 Uhr. W

■ Für die Beweise herzlicher 8
K Theilnahme bei der Beerdi- M
fS gnng unseres lieben Sohnes W

Paul,
8 sowiefürdiereichen Blumen- 1
K und Kranzspenden und die §|
K herzlichen Worte des Herrn W
W Pfarrer Teichert sagen W
W unseren (1538 W
I tiefgefühlten Dank. I
|| Albert Kobscli tteb r* Frau, g

• Eigene elegante

Leichenwagen
KinderLeichenwagen

M Kranzwagen M
empf. bei bekannt billigsten
Preisen zu Begräbnissen und

Ueberführungen
R. Ba§endowski,
Bromberg. Spec.-Sarggeschäft

und Beerdigungs - Anstalt.
14 Gr Bergstr. 14 Fernspr. 532.

Civil-Casino.
Donnerstag, den 27. November

Concert
von B. Walkowiak und

vonBaven-Holzendort.
‘Technikum NeustaistTfiecE

IngenieurTechniker-
Werkmeister-Schule.

v
Maschinenbau, “

Elektrotechn. Baugewerk-1
Bahnmeister-

Restaurant zur Post.

Heute Mittwoch, den26. d. Mts.:

Warschauer Flaki.
1533) Oscar Stoessel.
Jed. Donnerstag Abend v.6 U. ab

frische Blut-,Leber-
und Grützwurst

nebst guter Suppe
b.H.Reeck, Elisabethmarkt.

Morgen Abend 6 Uhr:
FrischeLeber-,Blut

und Grützwurst
n. vorzügl. Suppe.

Rudolf Sommer, Danzigerstr. 27

N. B. Gleichzeitig empfehle gute
Aufschnitte, wie auch stets
frisch. Schweinebraten n.

Kass. Rippespeer. D.O.

Tischler-Fach-

Sen. Äeltniltmill

ftptPßi noch vor den Festtagen
wünscht häusliche, sehr

vermögende Dame m. ftr.bsamem
Herrn, wenn auch ohne Vermögen.
Off. erb. „Reform“, Berlin 14.

Ortskrankenkaff« IX
für Bäcker, Konditoren und Pfefferküchler.

Donnerstag, bett 27 * November, nachm. 5 Uhr:

<$enee(t(tteef<tmnt(ttn$
im Lokale der Frau Musielewicz, Elisabethftr.

Tagesordnung:
1. Vorstandswahl. (1521
2. Wahl der Jahresrechnungsrevisoren.
3. Besprechung über Erhöhung der Beiträge.
4. Geschäftliches.

Die Herren Arbeitgeber und Mitglieder werden hiermit eingeladen.
Der Borstand.

I Steinkohle»
Beste Oberschlesische

von 10 Ctr.
.

- - ,
— ab ä 1,15 A §

SS Kleinholz, trock., 8Körbe 3A.
-- Briketts, Ilse, äCtr. 1,15 A -r

£ „ Marie „ 0,90 „
«3

§ Eßkartoffeln, gut kochend •

Z liefert frei ins Haus ®

■ Emil Fabian, Mittelstr. 22. gg

Eine junge Dame, evangel.,
Mitte Zwanziger, .sehr wirth-
schaftlich und von gutem Gemüth,

Sbie Beknilntslhnst eines
soliden, zntsituirten Herrn
machen, behufs späterer Berhei-
rathung. Offerten erbitte unter
„Grlück“100 bauptpostl. Bromb

Bekanntmachung.
Sit gröheren 8e-
winne können jetzt

k* abgehoben werden.

Königl. Lotterie-Einnahme
Corell, (3i

Friedrichsplatz Nr. 27.
Vorm. 9—12, nachm. 3—6 Uhr.

in d. seinen Dameuschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, V«- n. '/2jährigen
Kursen ertheilt. (291

Akademisches sehr-Institut
Geschw. Baumeister,

Friedrich ft raße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pensionsanfnahme.

Ohne deichen
sind die notorisch utivergleichl.
Wirkungen f. d. Hautpflege u.

gegen alle Hantunreinigkeiten
u. Ausschläge der altbewährten

Carboltheerschwefel-Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmann & Co.,
Berlin N.W., v. Frankfurt a.M.

Vorr. 50 Pf. pr. Stck. bei
H. Kaflfler, Parfümerie.

'fimrna
! Nane Pfarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2 |

empfiehlt zu soliden Pr.eisen

Handschuhe
! Ballblumen * Ballfächer |

Fichus und Schleifen.

Jeden Donnerstag frische Wurst
und täglich (297

Kasseler Ripvspeer.
C. Reeck, Friedrichstr. 37.

Morgen Abend 6 Uhr:
FrischeLeber-,Blut-

und Grützwurst
nebst guter Suppe

Paul Rosinski, Viktoriastraße 14

Neu eröffnet!
Nr. 48 Mittelstrafte Nr. 48

Spemlgeschiift für Carao, Thee,
C«kes.SchokolaLe,Konbon,Küiifi1ureilrc.

zu äußerst billigen Preisen.
M. Alber, Iuckerwaaien en grov,

48 Mittelstraße 48. (3

Große;arte Vasteten-
Gäuselrbkkll,

frisch, conserv. u. getrocknete
Perigord-Trüffeln,

lebendeKarpfen! Tafel-Zander,
frische Schellfische,

diverse Räucherfische,
ff.Magd.Delik-Sauerkohl,
Tict.-Erbsen! Linsen! Backobst
empfiehlt Emil Mazur.

Eduard Schulz’s
Bierquelle.

(100Täglich:

Engl. Vorter v.M.

Für Freunde und Kenner

Rhein. RothVtin
sowie für Kranke, Bleichsüchtige und
Blutarme sind folgende Marken

von

Schlacht-ii.A iehhof-
Restaurant.

(Inhaber : Arwed Müller).
Mittwoch, den 26. d. Mts.

III. großes

Extra-Konzert
von bvi* Kapelle des 2. Pomm.
Feld-Artillerie-Negiments Nr. 17
unt.Leitung ihresStabstrompeters

Herrn Teichert.

Es gelangen unter anderem zur
Aufführung:

DieJtaliener in Algier, Ouvertüre.
Konzert-Polka für 2 Trompeten.

Auf allgemeinen Wunsch
Das Grab auf der Haide, Lied

von Heiser. (254
Kassenöffn. 7'/? Uhr. Ansang 8Uhr.

Eintritt 20 Pfennig.

i „ J

Meine 2 Kanser
Verlängerte Rinkanerstraftel

und Karlstrafte 22

beabsichtige ich zn verkaufen. Näh.
Verl. Rinkanerstr. 1. Knnth.

Herrsch. Wohn- und Ge¬
schäftshaus, im Mittelpunkt der

Neust. bel. n. g. Bed. z. verk. Off.
it. A. No. 100 a. d. Geschästsst.

Mein Grundstück

Donnerstag, d. 27. Novvr.,
vrm. 11 Uhr, werdeichBahnhofst.62

1 nuftb. Herrenschreibtisch,
1 Sopha. 2 gr. Sessel,
2 kl. Sessel mit Lehne,
2 kl. Sessel ohne Lehne

meistbietend gegen gleich baare
Bezahlungzwangsweise versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend hiermit
die Anzeige, daß am Donnerstag, den 27. d. Mts., int Hause

SchrvedeabeirKstoatz« tlv. 110

eine Niederlage
der Brot- und Knckieubnckerei des Herrn Fritz Huwe

Berlinerstrafte 5

eröffnet und zugleich eine B erkaufSstelle des weltberühmten
Simonsbrot errichtet wird. (33

Simonsbrot!
Bestellungen jeder Art werden pünktlich ausgeführt u. ins Haus geliefert.

Hochachtungsvoll

Carl Finket Paul NoelzeL
Auktion.

Freitag, den 28. d. Mts.,
vormitt. 10 Uhr wird im Hanse
Wilhelmstr. 25 der Nachlaß
des verstarb. Kürschnermeisters
Lettau, bestehend aus: (1541

Wäsche, Betten, Kleidern,
Möbel, Handwerkszeug pp.

öffentl. meistbiet. versteigert werd.

8000 Mark werden zum
1. 1. 1903 zur I. Stelle auf ein
hiesiges stöbt. Grundstück gesucht.
Off. u. F. G. J. a. d. Geschästsst.

M Mark SR,»
Mündelgeld gesucht. Offert, unt.
R. M. an d. Geschästsst. d. Ztg.

Darlehne
auf städtische Hansgrundftückc
und landwirthschaftl. Objekte,
kündbare oder unkündbare, sind als
erste Hypotheken zu erhalten durch
23rf.=Sitbbire!tot J.A.Ziemslti,

in Bromberg, Wilhelmstr. 6.

ErWellige Bnnkzelder
auf st äd t is che Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin¬
gungen zu vergeben. Ausführt.
Anfragen unter Angabe d. Mielhs.
ertrages und amtlichen Nutzungs-
werthes erbeten an (136
Subdirektor«oldstsln»Posen.

Villa IniiMkiirnhr 67,
Mansardenwohnung, 3 Zim¬
mer und Küche zu vermiethen:

Wohnungen i. 3 u. 23m.
in d. Kronerstr. z. verm. Anfr.
274) Mittelstrafte 41.

Bromberg. StnWlenseL
1. Etage n.Pferdest., Gart. p. sofort
parterre - - p.l.April
z. verm. Peterson, Schleuseuau.

nt. Bauplatz
it. Land, t. d.

Danzigerstr. bet., it. g. Bed. z. verk.
Off. u A. Gr. 12 a. d. Geschst.d.Z.

Mein Grundstück
in Zilonke bei Celle,

mit auch ohne Inventar, ist zu
verkaufen. “Wwe. Krüger.

81 flott. Restaurant 8
(
u

4“:
J. Barkusky, Babnhofstr. 13, II.

Gut eingef.Restaurant i.Mpkt.
d. Neust, ninftä deh. sof. od. später
abzug. Off. u. B. Gl. 5 a d. Geschst.

Einige Posten Abfalle
inKui>fer,Gnb-».Slbmici>e
eisen it. Mesßngdeebsoilhne
abzugeben. — Angebote an

Allgemeine Lokal-
undStraftenbahn-Gesellschaft

Betriebsverwaltung Bromberg,
Friedrich-Wilhelmstr. 2.

Steuer Winteriiberzieher
und eine Herren-Taschenuhr
bill. z.verk.8tahnko.Bahnhofst.65.

hervorr. geeiqn.
1900 Linl-Dirrgunder Nr.150Pf.
1900§inj.§urgunder „ II60
1900Dattenberger 80

Nur eigenes Produkt und
Originalgewächse.

In Fässern von ca. 30 Ltr. Inh.
an 8 Pfg. mehr pro Ltr. empfehlen

Hans Oehmen & Co.,
Weingut Linz a. Rhein.

Garant. Zurück«, auf uns. Kosten.

ff. Pln-gnlt«
in bekannter Güte

LPfnnd 1,20 M k.

empfiehlt Ed. Cont,
22) Ecke Elisabethmarkt 1.

Diekmann sßteMiStieit
Wilhelmstraße.

Donnerstag, den 27. November er.

IV. großes

Extra-Konzert
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Hinterpommerschen Feld-Art.-
Negts. Nr. 53 unter Leitung ihres

Dirigenten Herrn Gr. Vogel.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg.

1

IKfi «l>f u. hohe Provistou zahlt
ltlu Jfll* mtl. flotten Cisarrellner-
hHnfertt h. Tabak-Compagnie i. Hamburg

Ei» tüchtiger

WecheiMcher,
auf Stanzen und Schnitte gut
eingearbeitet, findet dauernde Be.
schäftigung. (33

Ostdeutsche Waagenfabrik
Ernst Knitter & Co.,

Bromberg-Schröttersdorf.

Schreibhilfe
mehrmals in der Woche für Nach-
mittagsstnnden gesucht. Anerbie¬
tungen unter R. Sch. 25 erbeten
durch die lÄeschäftsshlle dies. Ztg.

2 große Teppiche
billig zu verkaufen. Pfandleih-
Eomptoir Friedrichftrafte 5.

Benarbeiter,
stehen, sofort zn dauernder Arbeit
gesucht. Off. u. C. Z. 44 in der
Geschästsst. d. Zeitz, niederzulcg.

5 neue fertige schwarze

Damenklnber
leih-Komtoir Friedrichstr. 5.

1 schwarz, gcbr. Pianino
steht sehr billig z. Verkauf.
Abzahlung wird gewahrt.

O. Dehnung, Kornmarklstr. 2.
Fahrradhandluna.

1 AMrank, 1 Kaskoiber.
1 Cylinderbureau. 1 gr. Aus¬
ziehtisch, IKleiderschr., 1 Sitz¬
badewanne, sehr gut erhalt., sind
billig zu verkaufen Hofftr. S,3Tr.
Stühle verk.Grohn,Kornmarktst.8

3 Simm«'
sofort od. Januar zu vermiethen.
1536) Rinkanerstrafte 36.

1 besch. Zimmer b. z. verm..
pass. f. t. Frl. FriedrichSvl. 2, II.

1 ober l möbl. Zimmer
mit oder ohne Pension an einen
Herrn vom 1. Dezember zu verm.
31) Elisabethftr. 7, 2 Tr.

Möbl. Zimmer
zu vermieth. Prinzenstr. 8c.

ver-Möbl. Zimmer
1641) Danzigerstraße 42, pari. l.

0000000060000

§ jVlcdailUtt-(li(b($ §
0 Bromberger 0
0Gewerbe- ->. Industrie-Ausstellung

1903
billigst zu beziehen durch

JfaiHunlie Biiehhebra Ott« (iniivaH.J_
eooooeoeoeooo

5 fittPaum»
pianitt««

stehen sehr billig zum Verkauf
Bahnhofstr. 3, pt. links.

Gutes, ne« bezogen. Sofa
für 20 Mk. zu verkaufen. (33

Gehrke, Bahnhofstr. 67.

1 kl. eis.
Thornerftr. 61, Part. r.

Ein Ansstellungstisch mit
Fächern ist preiswerth zu verk.

P. Werner, Bahnhofstr. 16.

1 Toselklnoitt, rlnW“,
svottbillig zum Verkauf bei (33
O. Lebiiiing, Kornmarktstr. 2.

Schöner Gehpelz
billig zn verkaufen. (33

Neue Pfarrstratze 17, II.

Ein zuverlässiger

Lttttseher
per sofort gesucht.

Norddeutsche Holz-Industrie,
Hohenhol m. (89

Als geübte Modistin empf. sich
M. Brzezny, Lindenftr. 1, 2 Tr.

Leine wüsche
wird saub. u. bill. geplättet b. Frau

Freitag, d. 28. November
abends 8 Uhr:

Einmaliges

Künstln K«Ml
der Opernsängerin

srfflargarethaBenetty,
Sopra it,

Frl. Betty Thomsen,
Konzertsängerm, Alt,

sowie d. russischen Klaviervirtuosin

Frl. Vava Bemetz
ans Petersburg.

Es gelangen Opern-Lieder und
Duetts zum Vortrage.

I. Parg. 1,25 M., II. Parg. 75 Pf.
numiitcr. sind vorher b. E* Stössel
und in der Musikalienhandlung

von M. Eisenhauer zu haben.
Abendkasse I. Parg. 1,50 Mk.,
II. Parg. 1 M. Saalplatz 50 Pf.,

Schüler 30 Pf.

IConcordia^^ Allabendlich
i Kroße Spezialitäten- ►

1 Vorkellnng. k
4 Aite-Prizronm.^ ►
fTTTVV'.▼▼▼!

Stadt-Theater.
Donnerstag, 27. November:

fflonna Vanna
Czerwiöski, Viktoriastr. 14, Hof. Schauspiel in 3 Akten v. Maurice

Maeterlinck. Deutsch von Fried-Suche sof. besseres (137

Mädchen od.Willein
z. Stütze i. Haush. u z. Kindern.
Dienstmädchen vorhanden.

Frau Amtsrichter Fechner,
Rakel, Nette.

Wegen Verheiratung meiner
Köchin, welche 8 Jahre in meinem
Hanse ist, suche zum 1. Januar
eine tüchtige, selbständige (138

welche in besserem jüd. Haushalte
gewesen ist n. gute Zeugn, besitzt.
Jacob Cohn, Konditoreibköker,

Exin i. Posen.
Ein kräftiges, jüngeres

Kindermädchen
wird per 1. Dezember verlangt.
Simon Casper, Poscnerstr ßr 1.

Auswärterin zur Comptoir¬
bereinigung gesucht Meldungen
Thornerftr. 44, Fabrikkompt.

Tücht. Mädchen von außerh.
empf. v. gl. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermietyerin, Blmhfstr. 65.

Prf.Köch.,Stbnm.fH.,Landm.sgl.
u.z.Neiij.z.h. MagdaleneDietrich,
Gesindevermietherin, Bahnhofst. 5.

rich von Oppeln - Bronikowski.
Ansang Tk Uhr.

Freitag, den 28. November:

AnmniizeS Gniispiel
von

Mme. Charlotte Wiehe
mit ihrer nud Niüitfllerii
ersten Ranges bei'tehenden

Gesellschaft.
La maln. (Die Hand.)

Sonper d’adien.
(Äbschiedssonper.)

E’homme anx poup6es.
(Seine Puppe.)

Erhöhte Preise. “HW
Blocks geg. Nachzahlg. giltig.

Verantwortlich für den volitifche

Konzertberichte, Literatur :c. Karl
Kendisch. für die Handelsnach-
richtcn, Anzeigen und Reklamen
z.Iarchow, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanersche Suchdruckepei
Otto Grmrovald in Bromberg.
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